ae 


Erlegrapfische Dopefchen. 
@Geliefert von der „Gcrivps MeRae Prep Mffodation*, 
Inl an». 


Bon Aguinaldo jelbit 
Kommt jett ein Dorfchlag an die Ameri: 
faner.— Aber auch er geht nicht weiter, als 

General £una.—Otis lehnt auch diesmal 

ab, 

Manila, 2. Mai. Der Filipinos- 
Führer Uguinaldo hat jet jelber ben 
Amerikanern Friedens-, reſp. Waffen— 
ſtillſtands -Anerbietungen gemacht. 
Oberſt Manuel Arguelles, bekanntlich 
einer der Abgeſandten von 
Luna, kam heute wieder zu General 
Otis und überbrachte einen Vorſchlag 
direkt von Aguinaldo. Indeß lief dieſer 
Vorſchlag im Weſentlichen nur 
dasſelbe hinaus, 
angetragen hatte, nämlich: 
Amerikaner auf einen Waffenſtillſtand 
eingehen, bis 
zuſammentritt und ſeſtſtellt, 


9 


ie 


will. 
General Otis lehnte auch 


Arguelles, es ſei zwecklos ſür die Fi— 
lipinos, nochmals Abaeſandte 
ſchicken, es ſei denn, daß ſie bereit wä— 
ren, die amerikaniſchen 
anzunehmen und die Waſſen nieder— 
zulegen, ohne daß ihnen irgend etwas 
Anderes, als völlige Amneſtie, im 
Voraus gewährleiſtet ſei. 

Die Amerikaner glauben, daß die 


ihrer Armee demnächſt doch kapituliren 
würden. 

Manila, 2. Mai. Es wird aus dem 
Norden, reſp. Nordoſten gemeldet, daß 


Generalmajor Lawton weiter vorrückt. 


Gr hat eine Abtheilung von 40 Spä- 
bern organijirt, melche die Vorhut jei- 
ner Kolonne bilden 
Mouna, einem alten Indianer-Bekäm— 
pfer, befehligt werden. 

Major Bell hat mit einer Abtheilung 
Epäher das Städtchen Macabebe, etwa 
4 Meilen füdmeltlih von Galumpit, 
befeßt — unter Zuftimmung der Ein 
tmohner, welche, da fie den Tagalen 
Ipinnefeind find, die Wmerifaner mit 
Hodh-Rufen und Gloden-Geläute 
pfingen. Angehörige de& Stammes, 
mwelcher diefen Ort bewohnt, merden 


Cents pro Tag, was ihre Ergebenbeit 
für die Umerifaner befonderz jtärft. 


&3 Scheint doch, da nicht alle fünf: | 


zehn Leute vom amerikaniſchen Kriegs— 
ſchiff „PYorktown“, die von einer Abthei— 
lung Filipinos bei Baler 
wurden, noch am Leben ſind. 
den 18 gefangenenAmerikanern, die ſich 


den, werden nur 10 Angehörige jener 

Partie erwähnt; die übrigen ſind wahr— 

ſcheinlich im Kampfe gefallen. 
Waſhington, D. C., 2. Mai. 


em? | merfjchaftler wieder aufgenommen ha- 


auf | 
was General Luna | 


D ie | 
Daß bie geehrt, und feine meiteren Kramalle 


| Schreden herrfche über das 





der Filipinos-Kongreß | 
ob da8 |ın 
uw. vr En | follte, Verhaftungen vorzunehmen. 
Volt Ber Filipinos Frieden fchließen | l yaftung zunehmen.) 


—— Sheriff und der 
diesmal | m. 


den VBorichlag ab und jagte dvemOberit | Täffigung“ in Antlagezuftand verfeht 


gejandt, die bei ihm waren, und er be= 
richtet, daß er und feine Leute nach der 


| 


| 


Geleſenſte | | | 
Deutiche Heitung | E n % 5 | 
| Ä | Auzeigen. | 


——— 





Chicago, Dienitag, den 2. Mai 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Rache der Lynchmordbolde. 
Atlanta, Ga., 2. Mai. Weil Rev. 


Gefangennahme über das Gebirge in Dr. Broughton, vom Baptiſten-Taber— 


die Truppenlinien der Filipinos 
bracht wurden. 
Vom Arbeiter-Feld. 


Die Sage im Jdahbo’er Grubendiftrift. — 
Sonjtige Streif-Nachrichten. 


Spofane, Wafh., 2. Mai. Die hier 


ger 


| liegende Kompagnie farbiger Regulä- 


rer erhielt unmittelbar von General 
Merriam Befehl, mit dem Morgenzug 
nah Wardner, Idaho, abzufahren. 


| Einen gleichen Befehl befam die Kom= 


eat | pagnie im Fort Walla Walla. 


5 beißt, daß in Wardner großer 
Gerücht, 
daß die maßfirten Tumultanten aber 
mal3 erfcheinen würden. 

(Nach anderen Nachrichten jind LXeb- 
tere meifteng mieder zur Arbeit zurüd- 


bon ihnen zu erwarten, außer, 
das Militär auch Verſuche 


wenn 
machen 


Es iſt auch dabon die Rede, daß der 
Polizei-Anwalt in 


Wardner wegen „ppflichtvernach— 


werden ſollen. 


zu 


| aber 


= ı he jüngjt zerftört worden mar, 
Forderungen jetzt' auf's Neue aufgebaut, — fie fol 


Die Bunker Hil-Stampfmühle, mel- 
wird 


mit Nicht-Gewerkſchaftlern be— 


trieben werden, und man fürchtet daher 
neue Krawalle! 


Wallace, Idaho, 2. Mai. Die 


Stimmung dahier iſt ziemlich gleich— 


Filipinos im Hinblick auf den Zuſtand | mäßig zwifchen Gewerkſchaftlern und 


Nicht-Gewerkſchaftlern getheilt. Erſtere 
| führen jegt eine gemäßigtere Sprache, 





ö | trolfirt. 
und bon D. M. | üper die Erfchiehung bes Gemerkfchaft- | 
lers ad Smith mird wahrfcheinlich 


| erjt vorgenommen merben, 


zeigen ich aber noch immer fehr ent- 
Tchloffen. Die County-Verwaltung, mit 
Ausnahme des Coroner3-Amies, wird 
bon der Germerkichaftler-PBartei kon— 
Eine Coroners-Unterſuchung 


wenn die 
Truppen da ſind. 

Alexandria, Ind, 2. Mai. Der 
Streik, reſp. die Ausſperrung in den 


„„American Plate Glas Works“ iſt end— 
lich beigelegt, — aber es heißt, daß alle 
Angeſtellten die Arbeit als Nicht-Ge- 


ben. Somit hätten die Angeſtellten den 


t ie | re n — — 
jetzt an Stelle der Chineſen von den Kampf für ihre Organiſation verlo 
er. E = IR 
Ameritanern verwendet und friegen 50 | 


Gubaner hungern weiter! 


| Ein Banditen-Häuptling in Süd-Luba hin« 


ı Gomez hat gejtern 


angegriffen | Miguel Gomez, dem jeßigenZivil-Gou= 


Unter | 


Der | 


Präfident hat den DOberft Fred Fun: | 
ton, vom 20. Kanfafer Freimilligen= | 


Kegiment, für feine jüngft beiiejene 
außerordentliche Tapferkeit bei der Ue- 
berquerung des Rio GrandeNufjes zu 
Calumpit u.f.w., zum Brigadegeneral 
ernannt. 

Wafhington, D. E., 2. Mai. Eine, 
vom 30. April datirte Kabeldepefche 
bom General Dti3 an das Kriegspe- 
pawtement bejaat, daß die Sterblichkeit 
unter den amerifanifchen Truppen für 
die abgelaufene Woche eine ungemöhn= 
lih große war. 22 ftarben allein an 
Wunden, die fie im Kampfe mit den 
Yılipinos erhalten haben! Dagegen 
IprihtOtis Befriedigung darüber aus, 
daß neuerdings nurWenige an Krant- 
heiten geitorben feien. 

Madrid, Spanien, 2. Mat. Durd) 
General Rio ift an die [panifchen 
Iruppen zu Zamboanga (Philippinen 
Inſel Minandao), forie auf den Gus 
lu-infeln die Weifung ergangen, ihre 
Stellungen zu räumen und nad) der 
Heimath zurücdzufehren, ohne auf Ab- 
löfung feitens der Amerikaner zu war— 
ten. (Wie die Umerifaner e8 münfch- 
ten.) Diefer Schritt gefhah infolge 
fiarfen Drudes ver öffentlichen Mei- 
nung dabier, welche das fernere Halten 
fpantijcher Garnifonen auf den PVhilip- 
pinen-$nfeln und ihren Verbleib big 
zur Anfunft amerifanifcher Truppen 
einfach al3 eine Miihilfe für die Ame- 
rifaner anfieht, zu welcher die Spanier 
ganz und gar nicht verpflichtet feien, 

PDianila, 2. Mai. Ueber die heutige 
Unterredung zwifchen den Filipinog- 
Vertretern und General Dtis erfährt 
man nod): 

Dperjt Arguelles erklärte, er habe 
fich mit Aguinaldo zu San itdoro be= 
rathen, und Aguinaldo habe ihm ge- 
fagt, er könne feinesfalls fapituliren 
ohne die Zuftimmung des Volfes, mie 
fie durch den Kongreß ausgefprochen 
werden müffe, — übrigens habe er bis 
jet erft den dritten Theil 
der Filipinos-Armee gegen die Ameri- 
taner in’3 Feld geführt. 

Morgen foll eine weitere Unterhand- 
lung ftattfinden. 2 : 

Die Filipinog-Streitfräfte unmit- 
telbar jühlich von Manila haben feit 
dem Beginn der Verhandlungen ihre 
Linien bedeutend verftärft. 

Nachrichten aus Aparri, im nörbli= 
hen Iheil der Infel Lugon befagen, 
daß die Eingeborenen ber nördlichen 
Provinzen fich dort fonzentriren, um 
einem etwaigen Landungsperfuch ames 
tifanifcher Streitfräfte am nördlichen 
Geitade der Inſel entgegenzutreten. 

Manila, 2: Mai. Lieut. Gilmore, 
bom amerifanifchen - Kanonenboot 
—— * direkt von Es 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


gerichtet. 
Havana, 2. Mai. General Marino 
eine Depejche von 


berneur bon Sancti Gpiritus, erhal- 
ten, melche bejagt, daß viele Cubaner 


: — | m} 
im Hauptquartier der Filipinos befin= | daſelbſt dem Verhungern nahe ſeien, 


und ihn erſucht, die Amerikaner zur 
Sendung von Hilfe zu bewegen. 

Santjago de Cuba, 2. Mai. Der 
Banditen-Häuptling Juan Caballaro, 
welcher den Diſtrikt Holguin lange Zeit 
in Schrecken erhalten hatte, iſt zu Ma— 
yaſi hingerichtet worden. Eine Anzahl 
ſeinerFreunde verſuchte, ihn zu befreien, 
wurde aber von der Londpolizei mit 
zwei Verwundeten zurückgetrieben. 
Hochwaſſer-⸗Gefahr in Michigan. 

Menominee, Mich, 2. Mai. Der 
Menomineefluß iſt jetzt ein reißender 
Strom! Er hat den höchſten Punkt ſeit 
1888 erreicht, und es beſteht große Ue— 
berſchwemmungsgefahr. Bereits wur— 
den vier Dämme am Eagle-Fluß, und 
einer am Pine-Fluß hinweggeriſſen. 
Die Mannfchaften der „Boom Compa= 
ng“ fejlelten dieSägeftämme-Stauung 
mit Ketten derart, daß diefelbe fich 
nicht rühren fann, denn es würde gro= 
Ber Schaden aejtiftet werden, wenn die- 
jelbe fortgeriffen wird. Das MWaffer 
jteigt ftetig. Die, über den Pefhtigo- 
Fluß führende Brüde der Milmaufee 
Bahn befindet Jich in Gefahr, und die 
ganzeNacht wird der Fluß abpatrouil- 
lirt. 

Werden anti⸗-imperialiſtiſche 
Schriftſtücke poſtaliſch 
geächtet? 

Waſhington, D. C., 2. Mai. Der 
Generalpoſtmeiſter Emory Smith iſt 
offiziell auf die Verbreitung der, von 
Edward Altkinſon in Boſton verſandten 
Schriftſtücke aufmerkſam gemacht wor— 
den, die ſich gegen Imperialismus und 
Gebietsmehrungs-Politik richten, und 
der Gegenſtand harrt jetzt offizieller 
Entſcheidung. Wahrſcheinlich wird 
man in der heutigenKabinetsſitzung der 
Frage einer Poſtſperre für diefe „hoch— 
verrätheriſche“ Literatur näher treten! 

Waſhington, D. C., 2. Mai. Die, 
nach den Philippinen-Inſeln abgehen— 
den Poſtſachen werden an allen Orten 
unterſucht werden, um zu verhindern, 
daß „aufrühreriſche“ Literatur dorthin 
geſandt wird! General-Poſtmeiſter 
Emory Smith ſagt, Atkinſon und die 
anderen Bekämpfer des Imperialismus 
könnten 
verfolgt werden; doch ſolle dies vorerſt 
nicht geſchehen, „bis ſie ſich weitere Ge— 
ſetzes-Verletzungen zu Schulden kom— 
men ließen.“ 

Oft:Wisconfiner Sängerfeit. 

Plymouth, Wis., 2. Mai. Die Vor- 
bereitungen für das Wängerfeft des 
DOft-Wisconfin-Sängerbundes, melches 
am 24. und 25. Juni dahier abgehal- 
ten werben wird, werden emfig betrie- 
ben. m Ganzen werben 14 Gejang- 
bereine fich an dem Sängerfeſte bethei⸗ 
ligen. An beiden Tagen werden Er- 
trazüge von Milmaufee, Green Bay, 
Yond du Lac, an, Two Ri- 
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| 
f 
I 
| 


| 


| 


| Subiläum. 


ı der Deputation, die 


außerdem bundesgerichtlich 


natel dahier, die fürzlichen greulichen 
Ennchmorde in diefem Staat verbammt 
hatte, wurde Nachts in die Kirche ein- 
gebrochen, und das Innere faft voll- 
jtändig zertrümmert! Süngjt erhielt 
der Bajltor auch ein Batet mit Mien- 
Tchenfleifh, das aus dem Leibe des 
Farbigen SamHofe gefchnitten worden 


war, und dabei einen drohenden Befehl, | 


ben Staat zu verlafien! Er hat aber 
daraufhin denfampf gegen das Lynch) 
mord-Element erjt recht energisch auf— 
genommen. 
Beitere Soldatenleihen: Be: 
erdigungen. 


Wajhington, D. E., 2. Mai. Auf 
dem nationalen Soldaten = Friedhof 
bon Urlington wurden heute die Lei- 
chen von noch 350 Soldaten, melche 
aus Cuba undPortorico zurüdgebracdht 
tmorden waren, unter entiprechenden 
Feierlichkeiten vorläufig beerdigt. (Wie 
früher gemldet, merden Angehörige 
oder Freunde der Betreffenden, wenn 
fie e83 münfchen, in der falten Jahres— 
zeit die Leichen ander&mohin befördern 
laffen fönnen.) 


Ein banferottes Städchen! 


Marion, D.,2. Mai. Unfer Stäbt- 
chen ift völlig banterott, und es fünnen 
feinerlet Rechnungen und Anfprüche an 
die Stadtverwaltung mehr bezahlt 
werden. Daher fünnen u. W. auch die 
Boliziften ihre Gehälter nicht Friegen. 
Ehe irgend etwas hinfichtlich Aufnah- 
me einer Anleihe zur Zahlung der drin 
genditen Schulden gethan werben Tann, 
muß die Bürgerfchaft in einer Ertra- 
Mahl die Ermächtigung dazu geben. 

Endlidh angefommen! 


Nem York, 2. Mai. Das Heine Tor- 
pedoboot „Somers3“, melches bald nad 


Ausbruch des amerifanifch-Tpanifchen | 


Krieges in Europa angefauft murbe, 
dann fo vieles Pech hatte und in Eng= 


land liegen bleiben mußte, ift an Bord 
des Dampfer3 „Manhattan“ enblid) | 


bier angelangt. 
Gattinmord und Selbitmord. 


Zemifton, SU., 2. Mai. Yu Berna= 
dalle Schoß Kames Smith auf feine, von 


Wird Dreyfus freigelafien? 
Wieder ein derartiges Geriicht verbreitet. 


Bariz, 2, Mai. WbermalE ift das 
Gerücht in Umlauf gefommen, daß die 
Regierung baldigft Dreyfus freilaffen 
und ihm auch eine Geldvergütung geben 
wolle, — unter der Bedingung, daß 
Dreyfus und feine Familie Frankreich 
verlaffen. E3 läßt fich zur Zeit nicht 
feftitellen, ob an diefem Gerücht etwas 


ı ift; aber nicht Wenige glauben, daß die 
Regierung gerne diejes Verfahren ein= | 








ihm gefchiedene Gattin und vermundete | 


fie wahrfcheinlich tödlich, worauf er 
fich felber erfchoß. Die Frau hatte fich 
nicht bewegen lafjen wollen, zu Smith 
zurüdaufehren, 
Ausland. 
Folgt Deutihland dem Beiipiel 
Englands? 

Berlin, 2. Mai. In hiefigen politi= 
Then Kreifen glaubt man, daß, nad)= 
dem England die „offene Thür“ in 
China aufgegeben und fich für die Po= 
Iitif der Sjntereffeniphäre erklärt hat, 
Deutfchland folgen muß. 

Das „Iageblatt” jagt: Die erfte 
Folge des anglo-rufliichenAbfommens 
muß fein, daß Deutichland ebenfalls 
das Hoang Ho-Thal als feine ntere- 
fenfphäre erflärt. E83 würde ein meit- 
reichender Fehler fein, wenn Deutjch- 
land fich auf die Provinz Schang- 
Tung beſchränken wollte. 

G. v. Simſons 70jähriges Doktor⸗ 
Jubiläum. 

Berlin, 2. Mai. Der berühmte Ju— 
riſt und Parlamentarier Eduard v. 
Simſon feierte ſein 70jähriges Doktor— 
(Simſon war 1848 Prä⸗ 
fident der Frankfurter Nationalvers 
ſammlung und ſtand im April 1849, 
alſo genau vor 0Jahren, an der Spthe 
dem König von 
Preußen ſeine Erwählung zum deut— 
ſchen Kaiſer überbrachte. Später war 
er nach einander Präſident des Nord— 
deutſchen Reichstages, 
ments, des deutſchen Reichstags und 
des Reichsgerichts in Leipzig. Am 1. 
Februar 1891 trat Simſon 
Ruheſtand und lebt ſeitdem in Berlin.) 

Konſul Marſe's Perſönlichteit. 

Berlin, 2. Mai. Es wird noch Fol— 
gendes über die Herkunft des, 
deutſchfeindlich auftretenden britiſchen 
Konſuls in Samoa, Marſe, mit— 
getheilt: Marfe ift ein Sohn des legten 
britifchen Gouverneurs von Helgoland, 
das jegt deutfch ift; er erhielt eine deut= 
The Erziehung und trat al3 Woanta= 
geur in das 1.Oarde-Ulanen-Regiment 
in Potsdam ein, bat fich aber nie um 
die formelle deutfche Staatsangehörig- 
feit bewerben mollen, weswegen er auch 
nicht Offizier wurde, 

Jetzt denkt man endlich an fie. 

Berlin, 2. Mai. Der Generalinten— 
dant der Königlichen Schauſpiele in 


Berlin, Graf Hochberg, wird auf eigene 


Koſten für ein würdiges Begräbniß 

der, im tiefſten Elend geſtorbenen frü— 

heren Opernſängerin Rafaela Pattini 

Sorge tragen. 

Serzoglihen Augenarztes filberne 
Hochzeit. 

München, 2. Mai. Der berühmte 
Augenarzt Dr. med. Karl Theodor Her— 
zog in Baiern und ſeine Gemahlin Ma— 
ria Joſepha Herzogin von Braganza, 
Prinzeſſin von Portugal, haben hier 
ihre Silberhochzeit gefeiert, und zwar 
in aller Stille, da der Herzog ſowohl 
wie die Herzogin unpäßlich war. Her— 
zog Karl Theodor war in erſter Ehe 
mit einer Prinzeſſin Sophie von Sach⸗ 
ſen vermählt. Der Herzog wird am 9. 
Auguſt 60 Jahre alt. 

Dampfernahridten, 
QAugetommen. 


New York: Bolivia, von Livorno 
ind, Neap mit 1361 Paflagiern!) 


7 ar 


des Zollparlas | 


in ben | 


jo 


Schlagen würde, menn fie jih damit 
wirklich Die 
vom Halz fchaffen fünnte! 
Der Papit und die Friedens: 
Konferenz. 

Rom, 2. Mai. 3 ift jeßt der Vor- 
Thlag gemacht, daß auch ein Vertreter 
des Papftes auf die Weltfriedens-Ston= 
ferenz zugelafjen werde, die Jm Haag 
ftattfinden foll, daß jedoch feine aktive 
Iheilnahme fich auf die ( 
des Schiedsgerichts-Prinzips be— 
ſchränke. Wahrſcheinlich wird der 
Papſt dieſen Vorſchlag ablehnen, da 
eine ſolche Einſchränkung den Vertre— 
ter des Vatikans ſozuſagen zu einem 
Delegaten zweiten Ranges 
würde. 

Veränderung in Oeſterreichs Ka— 
binet? 

Wien, 2. Mai. 
Blätter in Wien kündigen an, daß der 
Abgeordnete Joſef Milewski (Polen— 


Klub) zum Nachfolger des Miniſters 


für Kultus und Unterricht Grafen 
von Bylandt auserſehen ſei, und daß 
im September auch der Miniſter für 
Eiſenbahnen Dr. v. Wittek und der 
Ackerbauminiſter Freiherr v. Kaſt zu— 
rücktreten würden. Ferner behaupten 
die Blätter, der Statthalter von Nie— 


deröſterreich Graf Kielmansegg werde | Nusgaben befagten VBureaus zu beden 


als Nachfolger des verjtorbenen Grafen 


' vd. Hohenmwart zu®erlachftein Präfident | 
ı aus der Nahbarichaft 
| Grove pe. und 51. Straße Tpraden 


des oberjten Rechnungshofes werden. 
Erplofion in einer Kohlenitifts 
Fabrik, 

Münden, 2. Mai. Eine verhäng- 
nißvolle Erplofion fand in der Fuchg- 
chen Kohlenftift-Fabrit in Nürnberg 
ftatt. mei Perfonen wurden auf der 
Stelle getöbtet, und vier andere mehr 
oder weniger [cher verlegt. 

Freigicebigfeit mit Orden. 

Berlin, 2, Mai. Einer neuerlichen 
Zufammenjtelung zufolge hat Kaifer 
Wilhelm im verjloffenen Jahre 
weniger, al3 9185 Ordens-Ausgeich— 
nungen verliehen! 

Unter Deutiher Kontrolle, 
Singapore, Indien,2. Mai. Ein deut- 
Tches Syndikat hat die gefammte Ylot- 
te von Dampfern erworben, welche 


Erörterung | 


madın 


nicht | 


| 


| 
| 


| 


| 


nen. 
ı Schlaffaal 
| Dunninger Hofpital für Schwindfüch- | 


t 


| 


Stadt und County. 
Tiefe Ebbe herricht im County-Sädel. 


Präfident Sroin und die übrigen 
Gountoäter jehen fich einem recht heit- 
len Finanz-Problem gegenüber, 


mel=- | 


bes allem Anfchein nad nur daburd) | 
gelöftt werden kann, daß man eine An- | 


zahl von County-Angeſtellten 


Ipringen läßt. Man hat ermittelt, 


daß der BausFonds bereit? völlig er= 
Ichöpft ift, fodaß nicht einmal die abfo= | 


beiferungen borgenomen werden fün- 
Inter diefen befinden fih ein 
für die Angejtellten im 


tige, fomwie eine Küche, und da nun feine 
weitere Vermilligunggfumme für Bau= 
zmwede vor Ablauf des Jahres erhält» 
lich ilt, fo muß man die 
Ausgaben befchneiden, mo dies 
eben angeht. 


nur 


in 
allererfter Reihe die Zahl der Anftrei- 
her, Mafchiniften und anderer Hand- 
werfer thunlichft zu verringern, 


| diefe nur für Union = Löhne arbeiten 





zmwifchen Singapore und Siam, joiwie | 
zmwijchen Singapore und Nord-Borneo | 


fahren. 
Dampfer unter die deutjche Flagge. 
Kam nidht weit. 
Hamburg, 2. Mai. Der Kaffirer 
de3 Hamburger Hafenarbeiter-Verban- 
des, Stehn, der nach Veruntreuung ei= 
ner bedeutenden Summe flüchtig mur- 
de, ift in Rotterdam verhaftet worden. 
Victoria auf der Seimfehr. 
Nizza, Südfranfreih, 2. Mai. Kö- 
nigin Victoria hat die Nüdreife nad) 
England heute angetreten. 
(Telegraphiiche Notizen auf der Innenfeite,) 


Lokalbericht. 
Stürzt ſich in den Brunnen. 


Frau Annie Van Poorgan macht ihrem Da⸗ 
ſein ein jähes Ende. 

Die in dem Haufe Nr. 426 109. Str. 

(in Kenfington) wohnhafte Frau Annie 





' Ban Poorgan beging heute Vormittag 


Selbjtmord, indem fie fih in ben 
Schacht des Brunnen? hinter ihrer Be- 
haufung ftürztee Ihre Leiche wurde 
furz darauf von der jchleunigit herbei= 


' geholten Polizei an’3 Tageslicht befür- 








| dert. . 


Was die unglüdliche Frau, die erjt 
21 Jahre alt war, eigentlich zu der ver= 
zweifelten That getrieben hat, ift bis— 
ber nicht befannt geworden. 

Die Selbjtmörderin binterläßt zwei 
fleine Kinder, mas den Fall doppelt 
traurig geitaltet. 


Vebertreter der Strafenreini- 

gungs-Ordinanz. 

Unter der Anklage, ſich gegen die 
ſtädtiſchen Beſtimmungen bezüäüglich 
Reinhaltens der Straßen vergangen zu 
haben, ſind heute vier Perſonen in Haft 
genommen worden. Geo. N. Garrard, 
ein Angeſtellter der „Collins Ice 


Cream Co.“, hatte angeblich vor dem 


MeCoy-Hotel, an Clark und Van Bu— 
ren Sir. die Ueberbleibſel von Salz— 
und Eisreſten, die ſich noch in den 
Cream-Kannen befanden, in die Goſſe 
geſchüttet; Chas. Morris und Albert 
Krueger waren dabei abgefaßt worden, 
wie ſie vor den Kleider-Großhandlun— 
gen Nr. 232 und 253 Market Str. vom 
Bürgerſteig Schmutz auf den Straßen— 
damm gekehrt hatten, und Chas.Smith 
ſoll an der Ecke von Fifth Ave. und 
Yan Buren Str. fi eines ähnlichen 
Vergehens [huldig gemacht haben. 
te 
Das Wetter. 


— — 


tter⸗BVureau auf dem Auditorium-Thurm 
die nächiten » Stunden folgende Witte: 
i sficht geitellt! 3 

—— umdegend; RKeaneriſch hbeute Abend 
und morgen; farte ſůdoſtliche Winde. 8 
Alfinois und Indiana: Regenihauer und möglis 
herweije Gewitter beute Abend; morgen drobendes 
Wetter umd fühler gegen WUbend; lebhafte füdlice 


Winde. 
te fib der Temperaturftand bon 
Du Epicans 5 beute Mittag wie folgt: Abends 


IL ; Nachts a pe are, Morgens 


Dadurch fommen 11 britifche | 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
I 
| 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Die iſchechiſchen zufrieden geben müſſen, 


ı ton Barf. 
| von der 32. Ward, 
Walter E. Nelfon, von der 34. War), 
| begleiteten die Abordnung, 


dürfen. 


Auch wird ſich die Torrens-Abthei- 


lung des Grundbuchamts vorläufig 
mit der bisherigen Zahl 
trotzdem ſich 
die Geſchäfte daſelbſt von Tag zu Tag 
immer mehr anhäufen. Landtitel— 


Prüfer Sheldon, der mit einem Jah: | 
tesgehalt von $4000 angeitellt wurde, | 


hat bi3 heute noch feinen Cent Salär 


erhalten, doch wird berfelbe fich hier= | 


durch nicht abhalten laffen, jeinelmt3=- 
pflichten auch mweiterhin zu erfüllen, 


da er fejt davon überzeugt ilt, daß das | 


County im Laufe der Zeit [hon Mit- 
tel und Wege finden wird, um die 


Dreißig Grundeigenthumsbeſitzer 
bon Cottage 


heute beim Mayor vor und proteitir- 
ten gegen die Ertheilung einer Lizenz 
an die Schönhofen Breming Co. zur 
Errichtung eines „Roadhouſe“ am 
nordöſtlichen Eingang zum Waſhing— 
Alderman Wm. Mavor, 
und Wlderman 


während 
AUnmalt James %. Kelly die genannte 
Brauerei vertrat. E3 fam beim Argus 
mentiren zeitweilig zu heftigen Wort- 
gefechten zimifchen den beiden 'Par- 
teien, und der Mayor behielt ji 
Tchließlich feine Entfeheidung vor. 
Eine Abordbnung von Haußmeijterin= 
nen und Wächtern der ftäbtiichen Bi- 


bliothef fprah heute beim Präfiden= | *— 2 Br : 

: 2 Dinita - ı ren Eisgefchäfte an, gemeinfame Sade 
ten Zindblom, von der Bipildienjtbes | gegen den Eiötruft zu machen, ber das 
und erfuchte Beide, ich für fie vermen= | ganze Ciögejhäft Chicagos zu mono- 


' den zu wollen, damit ihre Galäre nicht, | 
tie beabfichtigt, befchnitten würden. E3 | 


börde, und fpäter auch-beim Mayor vor, 


wurde ihnen wenig Troft zu Theil, da 
fomohl Herr Lindblom, wie auch der 
Bürgermeifter erklärte, daß es nicht in 
ihrer Macht jtände, bie zu verhindern. 


Die Hausmeifterinnen bezogen bisher | 


$40 den Monat, die Wächter $50. Man 
till diefe Saläre jet auf $29, bezie- 
bungsmweife $32 den Monat reduziren. 


Bertheidigt feinen guten Namen. 


Die Verhandlungen der Anklage, 
melche auf Betreiben von Hugh MefKay 
gegen U. Gordon Murray wegen Be 
drohung erhoben morden ift, wurden 
heute vor Richter Gary eröffnet, aber 
bald darauf bi zum nächjiten Samfjtag 
vertagt. Murray hatte MeKan der 


die der lettere au8 dem Berfauf bon 
Ginlaßfarten für das im Vorjahre ab- 
gehaltene Picnic der „Highland Aflo- 
ciation“ vereinnahmt haben joll, und 
hatte erflärt, daß er ihn ala Schwind- 
ler brandmarfen und verhaften laflen 
werde, falls er da3 Geld nicht eiligft 
an ihn abliefere. MeKay will nun den 
Bemwei3 erbringen, daß Murray nicht 
die geringſte Veranlaflung hatte, ihm 
mit Verhaftung zu drohen. Wie man 
behauptet, wird Er-Staatsanmwalt3- 
gehilfe Todd am nädhiten Samitag den 
Antrag ftellen, die Anklage fallen zu 
laſſen. 


Qurz und Neu. 


* Für die Prozeſſirung der Frau 
Majorie Crosby und ihres Pflegeſoh— 
nes, wegen Ermordung des Hilfs— 
Sheriffs Nye, iſt die Jury noch immer 
nicht vollzählig. 

% In der Opiumböhle unter ber 
Schantwirthſchaft von SolVanPraag, 
Nr. 392 State Str. ſtarb geſtern Mor— 
gen ein gewiſſer George Adams. Bei 
der Leichenſchau iſt Opiumvergiftung 
als Todesurſache feſtgeſtellt worden. 
Der Chineſe Tam Ki, welcher das frag— 
liche Lokal führt, ſowie Irene Smith 
und Thomas Cook, welche die Opium— 
höhle mit Adams beſucht hatten, ſind 
verhaftet worden und werden wegen 
ihrer Verbindung mit dem Falle der 
Grand-Jury überwieſen werden. 


* Der Antrag für einen neuen Pro— 
zeß des von einer Jury in Richter 
Gary's Gericht wegen Todtſchlags zu 
drei Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Chas. Mulcahay wurde heute zurück— 
gezogen und der Verurtheilte wird ſei— 
ne Strafzeit antreten. Mulcahey war 
der Ermordung des Wirthes Sam. 
Blum, 65. Str. und Wentworth Ave., 
enger eg * ſoll ſich ——— am: bie 
geringe afe gewun haben, mit 
der Die Juzp if bedacht hat, 


| melche diefelben ratenmeije 


laufenden | ( , rrn | 
| jem wurde offenherzig gefagt,daß man | 


Zu diefem Zmede beab= | 
| fichtigen die County-Kommifläre, 


da | 


der Clerfö | 





ı Gefelichaft nit von Bezahlung 





| werden. Diefes Zuftimmungsrecht 





| Beite 


Deutiche Heitung 


Unverfäuflid. 


Die Anfprühe der Grundeigenthümer an 
Southport Ave. an die Mordfeite Stra- 
Genbahn-Gefellichaft abgewiejen. 

Als dor einer Reihe von Jahren die 
Nordfeite Straßenbahn » Gejellichaft 
fi) um das Wegerecht für die South- 


Str., alfo gerade auf der Strede, um 


meiche es jich handelte—fveben gepfla= | 


ftert worden. Die Koften des Pflafters 


ı Tut nothiwendigen Neubauten und Ver- hatte die Stadt mie üblich den bethei= 


unangenehme Gejchichte | | Tigten Grundeigenthümern angetreidet, 


abtragen 

ber 
nun 
aele= 


follten. Das MWegerehtsaelud 
Straßenbahn-Geſellſchaft kam 


dieſen Grundeigenthümern ſehr 


1 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| ge. 


tür 


1. Jahrgang. — Ro. 1053 





Der Moerihbader: Fall. 


Richter Bafer enticheidet aegen den „Royal 
Leaane’-Orden. 

sn der Klagefache der Witte Louite 

Moerichbacher geaen die Großloge des 

„Royal-League“-Ordens, wobei es ſich 


die South- um die Erlangung von Sterbegeldern 
aug | port Uoe. bemühte, war dieſe Straße 
Sparfamfeitsrüdfichten über dieflinge | Z von Elybourn Place bis zur Clark | 


in Höhe von $4000 handelt, hat Rich- 
ter Bafer heute eine Entjcheidung adge= 
geben, die von großer Wichtigkeit für 
Ordensmitglieder im Allgemeinen ift. 

Dioerfchbacher, der Gatte der Kläge— 
tin, ftarb vor einigen Jahren und hin= 
terließ feiner Witte eine Sterbegeld- 
Police zu dem oben angegebenen Betra- 
Die Großloge des Ordens vermei- 


ı gerte aber die Auszahlung des Geldes 
( n — auf den Grund hin, daß Moerſchbacher 
gen. Sie organiſirten ſich und ſchickten 
ein Komite, mit Herrn Julius Brieske 
an der Spitze, zum Herrn Yerkes. Die- 


der Bewilligung ſeines Geſuches das 
Wort reden werde, ſoſern ſeine Gejell- | 


der Pflaſterkoſten 
abzunehmen. Herr Yerkes fand dieſe 
Forderung ſehr beſcheiden und ver— 
ſprach mit größter Bereitwilliafeit, fie 
zu erfüllen. Er ließ dem Komite aud) 
für etwa gebabte Auslagen $250 und 
meitere $400 für Anmaltsgebühren an 
teifen. Dann befam er fein Wegerecht, 


| Schaft fich verpflichte, den Grundeigen- 
ı thümern die Hälfte 


zur Zeit feines Ublebens im Wirthsge- 
ſchäft thätig geweſen ſei, und daß ge— 
mäß der Konſtitution des „Royal— 
Keague”-Ordens Schankwirthe nicht 
Mitglieder des Ordens werden fünnen. 
k. In dem Klageverfahren erbrachte 
Frau Moerſchbacher den Beweis, daß 


ihr Gatte zur Zeit, als er in den Orden 


aufgenommen wurde, 


| 
| 
I 
| 
| 
! 
| 
I 
| 


und die Linie wurde gebaut, die Hälf- | 


te der Pflafterfoften aber nachher wirt- 
einfallen. Das haben die 
Grundeigenthümer ihm natürlich jehr 
verübelt, und Herr Brieste muRte ge- 
gen die Straßenbahn-Gejellichaft Flag» 


vom Kreisgericht abgemiefen — meil 


t 


| 


fein Klagegrund vorhanden wäre, feine | 
Leiftung, für melcdhe die Grundeigen= | 


thümer von der Bahn-Gefelichait Be— 
zahlung hätten verlangen können: Herr 
Brieske hat appellirt, aber der Appell— 
hof von Cook County hat heute die 


Shepard, der die 
dung geſchrieben hat, erklärt: 


" nieht in dem 
Wirthegefchäft thätig mar, mohl aber 
ſpäter dieſen Beruf als Lebenserwerb 
wählte. Gleich nachdem Moerſchbacher 
Schankwirth geworden, habe die Groß— 
loge des „Rohyal League“Ordens ein 
Nebengeſetz angenommen, laut welchem 
auch diejenigen Mitglieder, die nach 


en gher MIT“ | ihrer Aufnahme Schantmwirt ür 
lich zu zahlen, lie HerrYerkes fich nicht | he mürben, 


gejoppten | 


nicht länger im Orden geduldet werden 
jollten. Irotdem habe der Orden die 
Beiträge Moerfchbachers nach wie vor 
angenommen, jpäter aber, beim Tode 


: 3 ‚ desfelben, die Aug 36 2 
bar werden. Leider wurde die Klage | uszahlung des Sterbe 


geldes vermeigert. 

Richter Baker entfchied num heute, 
daß das erwähnte Nebengefeß feine An- 
wendung aufWtoerfchbacher finden fün- 


ıne, da Letzterer zur Zeit bereits Mit— 
glied und Schankwirth geweſen ſei. 


| zes mülfe der Orden 
3 — Klägerin das St 
Klage ebenfalls abgewieſen. Richter 9 as Sterbegeld auszahlen. 
fragliche Entjcheis | 
„nach | 


| einer vom Staatsobergericht in Sachen | 


Doane gegen Chicago City Railway 


Co. abgegebenen einfchlägigenEntjchei- 
dung darf dieguftimmung von Grund- 
eigenthümern zur Verleihung von We 
gerechts-Privilegien an eine Bahn- 
in 
irgend einer yorm abhängig gemacht 
iſt 
„unverkäuflich.“ 


Gegen den Eistruſt. 


Wie auf der Nordſeite, ſo ſchicken ſich 
jetzt auch auf der Südſeite die kleine— 


Die kleineren 


poliſiren beſtrebt iſt. 
Stadttheils, 


Firmen des bezeichneten 


auch der 


—— 


Straßenräuber prompt verhaftet. 


Fred. Kernberg befand ſich heute 
Morgen auf dem Heimweg nach ſeiner 
Wohnung, No. 15 Willard Place, als 
er, an der Maxwell und Taylor Str., 


von zwei Straßenräubern überfallen 
wurde. Er ſchrie laut um Hilfe und 
ſetzte ſich tapfer zur Wehre, konnte aber 





darunter Barnes & Son, Auguft Sans | 


fen, Henry Dettmiller & Co., George 
Schneider & Son, Atkinfon & Bromn, 
George Fuller, Wr. Marten, Andrerv 
Dempjen, Royce & Belding, Hermann 
Mellen, Peter Schad, Ryan & Court: 
miller und die Gu3 Nelfon Company, 
wollen jich zufammenthun und auf ge= 
meinfame Rechnung etwa ein Dugend 


richten. Von diejen Niederlagen aus 
werden dann die Kunden Jämmtlicher 
Firmen bedient werden. Der Eiöpreis 


| für Privatfunden wird von den Kon- 


furrenten des Irujt auf $2 per Tau- 
fend Pfund feitgefegt merden, mäh- 
rend der Eidtruft beabfichtiat hat, in 
diefem Jahre von $3—$4 per Taufend 


| Pfund zu berechnen. 
Unterfchlagung von $37.50 verdächtigt, | EURE 


Haben Grfolg. 


Bon den fünfzig Bürgern der Norb- 
jeite, fajt ausschließlich Deutfch-Ameri- 
fanern, die im vergangenen Frühjahr 
mit einem eigens für fie gebauten ‘yluß= 
dampfer von hier nach der Klondite- 
Region auf die Goldjuche ausgezogen 
find, treffen neuerdings gute Nachrich- 
ten ein. Site haben fih Redt3-Anjprü- 
che auf nahezu 30 für erzhaltig gelten- 
de Pläße gefichert, und fiebenzehn bon 
ihnen erzielten kürzlich auf einem die- 
fer Pläge in nicht ganz drei Wochen 
eine Ausbeute an Gold im Werthe von 
548,000. 


Kurz und Neu. 


* Der bom Bundes-Senat eingejeß- 
te Ausſchuß zur Unterſuchung der Nah— 
rungsmittel-Verfälſchungen iſt heute 
hier eingetroffen und wird gleich mor— 
gen ſeine Arbeit beginnen. Senator 
Mm. E. Mafon ift der Vorfiger des 
Komites, 


* Timothy Gately wurde heute an 
der Kreuzung der 95. Str. durch eine 
Lofomotive der Chicago & Erie-Bahn 
über den Haufen gerannt . Er ftarb 
im „Englewood Union”-Hofpital an 
den erlittenen Verlegungen. 


* m Bundes-Diftriki-Gericht find 
heute die Großgefchworenen für den 
Mai-Iermin vereidigt worden. E3 lie- 
gen der Grand Jury mehr al3 100 
Fälle zur Erledigung vor. 


* Im County-Hofpital, wohin fie 
erft geitern aus ihrer Wohnung, Nr. 
1489 N. Seelen Uve., gefchafft worden 
war, ift heute Frau Mathilde Ktrich 
geitorben. Von den Aerzten wird ITy- 
phus al3 TodeZurfache angegeben, es 
find aber Umftände mit dem ‘Falle ver= 
bunden, melche eine Unterfuchung des⸗ 
ſelben ſeitens des Coroner nothwendig 

inen laſſen. 


— 





| 
| 
| 


doch nicht verhindern, daß er um 815 
und ſeine goldene Uhr beraubt wurde. 
Seine Hilferufe hatten die Poliziſten 
Kirby und Birmingham auf dieSzene 
des Ueberfalles gelockt. Eiligſt ſehten 
dieſelben hinter den Räubern her. Es 
gelang ihnen, die Beiden einzuholen 
und zu verhaften. Sie gaben ihre Na— 
men in der Marwell Str.Station, in 
der ſie eingeſperrt wurden, als Wm. 


White und Thomas Sheehan an. 


John Flannigan, No. 168 S. Peo— 
ria Str. wohnhaft, wurde am frühen 
Morgen in der Nähe ſeiner Wohnung 
von einem Straßenräuber angehalten, 
der mit dem Revolver in der Hand die 
Herausgabe ſeiner Baarſchaft von ihm 
verlangte. Flannigan packte den Ban— 
diten an der Kehle und ſuchte ihm den 
Revolver zu entreißen. Im nämlichen 
Augenblick fielen zwei andere Kerle, 
Helfershelfer des Straßenräubers, 


Eisniederlagen auf der Südſeite ein- über ihn her und ſchlugen ihn zu Bo— 


den. Nachdem fie ihn um $5 und um 
feinen goldenen Zeitmeffer erleichtert 
hatten, fuchten die drei Banditen da3 
Weite. Poliziiten der Revierwahe an 
Desplaines Straße verhafteten fpäter 
einen gemwijlen Henry Spread, in dem 
Ylannigan einen feiner drei Angreifer 
erfannte, die ihm fo übel mitgejpielt 
hatten. 


Urtheil umgeſtoßen. 


Der Appellhof von Eoof County Hat 
heute da3 aufgahlung von $6250 lau= 
tende Urtheil umgeftoßen, welches im 
Intereſſe des kleinen John Przbylski 
gegen die Berghoff Brewing Co. und 
deren Fuhrmann Frank Loſiniecki er— 
wirkt worden iſt. John Przbylski, da— 
mals 6 Jahre alt, iſt im Jahre 1895 
durch einen von Loſiniecki gelenkten 
Wagen der genanntenBrauerei-Geſell— 
ſchaft überfahren und ſchwer verleht 
worden. Eine Jury des Superiorge— 
richts erkannte ihm eineEntſchädigung 


in der genanntenHöhe zu. Der Appell— 


hof eniſcheidet jetzt, daß entweder die 
Brauerei-Geſellſchaft für den ange— 
richteten Schaden verantwortlich ſei, 
oder der Fuhrmann. Beide zuammen 
können nicht haftbar gemacht werden. 


Kauften die Stadtväter. 


Im Bundes-Kreisgericht iſt heute 
mit Verhandlung der Klage begonnen 
worden, welche die Lafayette Bridge 
Co. gegen die Stadt Streator ange— 
ſtrengt hat, weil dieſe ihr die Zahlung 
für eine von ihr zu Streator über den 
Vermillion-Fluß gebaute Brücke 
verweigert. Die Zahlungsverweige⸗— 
rung wird von den Rechtsvertretern der 
Stadt mit der angeblich offenkundigen 
Thatſache begründet, daß ſich die Bridge 
Co. den Brüdenbau-Kontratt mittels 
Beftechung verfchafft habe. 


Henry Studarts Hlage- 


Yon Er-Richter Shope und ber An« 
maltzfirma Darrom, Thomas und 
Ihompfon ift heute im Namen bes 
zum Steuer-Affeffor der Gübfeite er- 
wählten Herrn Henry Studart beim 
Kreisgeriht da8 Mandamus-Berfah- 
ren eingeleitet worden, buch welches 
die Verfaſſungsmäßigleit des Geſ 
erprobt werden ſoll, unter welchem 


iy ⸗St infhägun de 
— wer ſchã zungsbehöt 


Der 





a 
N 


"Terrain — 


Inlaud. 

— Der größte Theil der Eiſengießer 
in Providence, R. J. iſt an den Streil 
gegangen. 

— In Logansport, Ind., ſind die 
225 Arbeiter der Kennett' fhen Stein⸗ 
brüche an den Streik gegangen. 

— Brairie-Brände haben Thon mies 
ber in verfchiedenen Theilen von Süd- 
Dakota großen Schaden verurfadht. 

— Präſident MeKinley iſt wieder 


aus Philadelphia, reſp. New York, in 


der Bundeshaupiſtadt eingetroffen. 

— In Cleveland erhalten ſeit geſtern 
3500 Handwerker verſchiedener Gat— 
tungen höhere Löhne, ohne daß ſie an 
den Streik zu gehen brauchten. 

— Neue, aber nicht bedeutende Ge- 
fechte zmifchen ven Matadfa=- und den 
IanusLeuten haben bei Apia, Samoa, 
ftattgefunden. 


— Die meiften Bauunternehmer in 
Ioledo, D., bemilligten den Zimmerleu- 
ten eine Zohnerhöhung um25 Cents pro 
Stunde und den neunftündigen Ar- 
beitstag, fodaß aus dem angefündigten 
Streit der Zimmerleute fo gut mie 
nichts wurde. 

— Zu Döceola, Kans., murde der 
SOjährige Farbige William Sees von 
etwa 40 Männern au3 dem Gefängniß 
geichleift und gelgnchmordet, nachdem 
er unter Folterqualen „geitanden“ hat= 
te, daß er eine Scheune in Brand ge- 
ftedtt habe! 

— Der Bürgerfrieg-Veteran Jerome 
Bark in Sedalia,Mo., beging auf aräß- 
liche Weife Gelbftmord. Er wand eis 
nen dünnen Draht um feinen Hals, be= 
fejtigte das andere Ende an einen Dadh- 
balten und fprang dann aus einem 
Senjter des zmeiten Stodiwertes. Durch) 
den Sturz wurde ihm das Genid ge= 
brochen, und jein Kopf von einen Ohr 
zum anderen durchgeichnitten. 

— Wie ausNem Norf gemeldet wird, 
bat die „Nem Mutual Gas Light Co.” 
angekündigt, daß fie den Preis des Ga- 
feö von $1.10 auf 65 Cents per 1000 
Drudfuß herabgefegt hat. Eine ähn- 
liche Breis-Erinäßigung hat die „Con- 
folidated Gas Co.“ angetündigt. Dieje 
Preis-Herabfegung ift dag Rejultat ei- 
nes Konkurrenz-Krieges zwiſchen den 
genannten Geſellſchaften und der „Con— 
ſolidated Gas Co.“ 

— Große Aufregung herrſcht unter 
Kapitaliſten von den Ver. Staaten in 
ver zentral-amerikaniſchen Republik 
Nicaragua. Die Regierung hält an— 
geblich dieſe Amerikaner für den Reyes— 
ſchen Aufſtand verantwortlich und be— 
abſichtigt, von dieſen Amerikanern durch 
eine neue Waaren-Beſteuerung die Ko— 
ſten der Unterdrückung jenes Aufſtan— 
bes au erheben. Es heißt bereits, daß 
die Regierung der Ver. Staaten zum 
——— dieſer Kapitaliſten einſchreiten 
wolle. 

Ausland. 


— Nah’den letten Meldungen hat 
bei den Tpanifchen Senatätwahlen die 
Regierung eine Mehrh.it von 40 Stim- 
men über alle anderen Parteien erhal- 
ten. 

— Die deutichen Zeitungen brüden 
in ihren Beiprechungen der neueſten 
Nachrichten von den Philippinen-$n- 
jeln die Hoffnung aus, daß die Ver. 
Staaten jegt die Feindfeligleiten im 
fernen Dften einftelen und auch den 
Filipinos®erechtigfeit mwiderfahren laf- 
fen würden. 


— In der Halle des PBojtaliichen 

Mufeums in Berlin wurde ein Dent- 
mal zu Ehren deö Generalpoftmeiiters 
Stephan enthüllt, welcher 1897 jtarb. 
General dv. Podbielsti (der jebige 
Staatsfelretär des Reichs-Boftamtes) 
und der Poftdireftor Zache hielten An- 
ſprachen. 
— In der Stadt Berlin und den 
Vorſtädten fanden geſtern Abend 35 
ſozialiſtiſche Maifeſt-Verſammlungen 
ſtatt; dieſelben verliefen aber ruhig. Ihr 
Befuch mar fein bejonder3 ftarter. — 
Der Tag verlief, jomeit befannt, auch 
in Belgien und in Böhmen ruhig, ob- 
mohl befanntlich die Geheimpolizet dort 
Krafehl in Ausficht geftellt hatte. 


— Einer Meldung aus Bagdad 
(afiatifche Türfei) zufolge hat Grof- 
britannien Schritte aethan, den Bemü- 
bungen der rufſiſchen Crpebition entge= 
genzumirfen, melche fürzlich eine Ver— 
meſſungs⸗Tour zmed3 Ausdehnung der 
Ziflis-fars-Eifenbahn bi3 nach Bag- 
bad beendete. Ein britifches Kanonen- 
boot ift nach dem Berfifchen Golf abge: 
gangen, um vielleicht von den Mündun- 
gen der Flüffe Euphrat und Tigris 
Befig zu ergreifen. 


— Eine lebhafte Debatte gab e3 in 
ber italienifhen Abgeorbnetenfammer, 
als der Ubg. Sartini die Frage ber 
Bandung bon italienifchen Geefoldaten 
in der chinefiihen San Mun-Bai auf: 
warf, und der Minijter des Yusmärti- 
e unter großer Aufregung erklärte, 

aß bie Regierung nie eine folche San- 
bung angeordnet habe. Die Angelegen- 
beit wurde fchließlich auf Mittwoch ver- 
tagt. Man glaubt, daß der Minifter- 
ptäfident Belleur abdanten werde, ohne 
die Abftimmung der Kammer über ; jene 
SInterpellation abzumarten! ' 


Dampfernahridten. 
Qnaetommen. 
New York: Friesland von Antwer- 
pen; Excelfior von Rotterdam; Meno- 
minee von London. 
Dotohama, Japan: Empreß of Ya- 
-pan von Vancouver, B. €. 
Gibraltar: Aler, von New York 
nad) Genua. 
zen: Meiternland von New 
* Abgeaangen. 
New HYort: Trabe nach Bremen. 
Um Entlaſtung von Verbindlich⸗ 
keiten im Betrage von $60,000, welche 


von einem Banterott herrühren, den er 


BR als Spirituojenhändler 

5 as Eity, Mo., gemacht, fucht 
beögericht Samuel Schneider 
519 Eleveland Ave, nad). 


Loralbericht. 


m 


Votitik und Verwaltung. 


Die republifaniihen Kongrefab: 
geordneten von Zlinois in: 
dDofliren Sopfins. 


Eine patriotifche Deriammlung gegen die 
Anti-Erpanfionijten. 


Aus Rathhausfreiien., 


sm „Orand Pacific Hotel" fand 
geitern ein „Caucus“ der republikani—⸗ 
ſchen Abgeordneten von Illinois ſtatt. 
An demſelben betheiligten All die Na: 
tionalabgeordneten: A. J. Hopkins, 
bon Aurora, Benjamin F. art, bon 
QDuincy, George W. Prince, von Ga: 
lesburg, Walter Reeves, von Gtrea- 
tor, Xojeph ©. Cannon, von Danville, 
Sofeph W. Graff, von Pelin, Vespa- 
fian Warner, von Clinton, W. A. Ro— 
denberg, von Eajt St. Louis, Willtaın 
Lorimer und James R. Mann von 
Chicago. Robert R. Hitt, von Mount 
Morris, George E. Fo und Henry 
Sherman Boutell, von Chicago, und 
George W.Smyth, von Murphysboro, 
waren verhindert, an den Verband: 
lungen theilzgunehmen, doch überjandie 
jeder Einzelne von ihnen die telegra= 
phifche Verficherung, fich der Willenz- 
Gußerung der Majorität im „Caucu$” 
anitand3los fügen zu wollen. Lebterer 
aber befchlog — und diefer Beichluß 
murde zu einem einftimmigen gemacht 
-—— daß die republifanifche Delegativir 
des Staates JMinois für Albert | 
Hopkins, von Aurora, al3 nädhlten 
Sprecher des nationalen Repräjentan- 
tenhaufes eintreten molle. 

Ende diefer, oder Anfangs näcdhlter 
Woche merden die republifanifchen 
Nationalabgeordneten wieder zuſam— 
menkommen, um Weiteres im Inter— 
eſſe der Kandidatur Hopkins' mit ˖ ein⸗ 
ander zu berathen. 

Während die „Caucus“-Verhand— 
lungen im Gange waren, verſammel— 
ten ſich in der Rotunde des Hotels 
zahlreiche republikaniſche Politiker, die 
mit geſpannteſtem Intereſſe das Ende 
der Fraktionsſitzung erwarteten. Un— 
ter denſelben waren: Penſions-Agent 
Merriam; Howard M. Snapp; Ex— 
Senator Edward J. Dwyer; Slnats. 
Senator Gardiner; die Abgeordneten 
Meanyd und Kumler, Bundes-Mar- 
ichall Ames, Er-Senator Zundie und 
viele Andere. Das Gefpräh fam na: 
türlich auch auf die nächitjährige Gous 
perneur&mahl, mobei man allgemein bie 
Anfihtausipracdh, daßIannereinen recht 
jchweren Stand haben merde, menn 
er fih um MWieder-Nomitation bemer- 
be. Falle Coot County von ihm ab, 
To feien feine Ausfichten bon born 
herein gleich Null. Als etwaige repu- 
blitanifche Kandidaten wurden meh:- 
ach erwähnt: Walter Reeves, George 
M. Prince und Major MeClaugdry, 
der derzeitige Wardein des Gtaats- 
zuchthaufes. 

* * * 


Um den nachhaltigen Eindruck thun— 
lichſt abzuſchwächen, den die letztſonn— 
tägliche große „Anti-Expanſion“-Ver— 
ſammlung unzweifelhaft auf die öffent— 
liche Meinung gemacht hat, wollen die 
„loyalen“ Anhänger der McKinlen’ ſchen 
Kriegspolitik eine Gegendemonſtration 
veranſtalten, und zwar in Geſtalt einer 
„patriotiſchen Maſſenverſammlung“. 
Dieſelbe ſoll am nächſten Sonntag 
Nachmittag, unter den Auſpizien des 
„Union League Klub“, im Auditorium 
ſtattfinden. Mit den nöthigen Vorbe— 
reitungen iſt geſtern ein Arrangements— 
Komite betraut worden, das ſich aus 
folgenden Mitgliedern zuſammenſetzt: 
Richter Horton, F. MacVeagh, G. E. 
Adams, J. S. Miller, Lambert Tree, 
Dr. Henſon, C. H. MeCormid, 3.6. 
Blad, Dr. Harper, %. B. Farmell, 9. 
2. Turner, €. 2. Hutchinſon, J. 2. 
Bapne, U. H. Revell, R. E. Clowry, 
M. Hugbitt, W. Deering, 9. S.Tomle, 
Riditer Brentano, ©. . Mepherfon— 
F. P. Crandon, J. MeLaren, G. E. 
Cole, A. Dixon, W. A. Vincent, H. D. 
Eſtabrook, W. A. Giles, T. B. Bryan, 
R. M. Easley, Biſchof Fallows, H. B. 
Wickersham, J. P. Bruſhingham, J. H. 
Davidſon, H. R. Cody, P. W. We— 
Whotter, J. L. Houghteling, Dr. 
Hirſch, G. W. Caß, W. C. Seipp, P. 
O. Stensland, M. A. Farr, F. Lackner 
und G. Birkhoff jr. 

Man beabſichtigt, mehrere Redner 
von nationalem Rufe einzuladen, An— 
ſprachen an die Verſammlung zu halten. 
©o beijpielgmeife die Bundes-Senato- 
ren Dapis und Frye, und Rev. Dr. Ly- 
man Ubbott, von Brooklyn 

* * * 


Bürgermeiſter Harriſon hat den 
Stadt-Kollektor angewieſen, die Er— 
neuerung aller Lizenſen für Schank— 
wirthſchaften am Nordende von Waſh— 
ington Park zu verweigern, ſofern die 
Beſitzer nicht die ſchriftliche Zuſtim— 
mung einer Mehrzahl der anwohnenden 
Grundeigenthumsbeſitzer beibringen 
können. Es handelt ſich hierbei vor— 
nehmlich um Ed. Smith's „Road— 
houſe“, Cottage Grobe Ave. und 51. 
Str., ferner um die Schankwirthſchaf— 
ten von Charles Nottbaum und Kohn 
& Burbaum, denen die „Hnbe Bart 
Protective Affociation“ den Krieg er- 


klärt hat. 
* J * 


Dr. Hermann Spaulding iſt geſtern 
von der ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde 
für die Stelle des mediziniſchen Chef— 
Inſpektors im ſtädtiſchen Geſundheits— 
amte zertifizirt worden. Er hatte ſei— 
ner Zeit dad Eramen am Beiten- be- 
ftanden. Der biöherige Inhaber des 
Amtes, Dr. Geo. Hunt, beabfichtigt, 
fich jegt wieder der Privat-Praris zu 
widmen. 


Salten waß fie veripreden. 

Sie jeben nur unfeinbar aus und Niemand traut 
ihnen die außerordentliche Heiltraft zu, melde fie 
tbatjächlich befigen und welche fie in Zaufenden und 
Abertaufenden von Krantbeitifällen bewährt haben, 
nämlich die St. Bernard Kräuterpillen. Liegen doc 
unzählige Zeugnifie von Perjonen, die an Rheuma: 
tis nus, an allgemeiner Körperih hwädbe, an der 
Blaje, an den Nieren, an der Leber, am Magen, an 
Veritopfung, am geftörter Gerz: und Verdauungs: 
tbätigfit, fotvie an vielen anderen Störungen der 
Körperorgane gelitten haben, vor, da& fie dur die 
Billen vollitändig kurirt worden find, Die Villen 
haben fi als vortrefflihes Hausmittel überall ein: 
— 2% 


nibendpoft“, Shicane, 


— 


vom Sturm gefhürt. 


Derheerende S$euersbrunft in der Gegend 
von North Ave. und Noble Str. 


Gegen 40 $amilien obdadhlos. 


Die $Seuerwehr wurde geftern 85 Mal 
alarmirt. 


Sturmichaden in den Dororten. 


Nur am NationalsFeuertage, dem 4. 
Juli, werden jeweils die Löjchmanr- 
haften Chicagos durch) Brände Io | 
ftart in Anfpruc genommen mie e3 
geitern der Fall war. Nicht meniger 
als jünfundachtzig Mal ift die Feuers 
werhr im Laufe des Tages alarmirt 
worden, und nur der Schnelligkeit der 

„Laddieg“ und ihrer trefflichen Gäule 
ift eö zu danken, daß das feindliche 
Element blos in zwei Fällen größeren 
Schaden anzurichten vermocht hat. 
Der Sturm, welcher von frühmorgens 
bis zum ſpäten Nachmittag mit einer 
Geſchwindigkeit von 50 Meilen per 
Stunde über die Stadt fegte. war mit 
dem Feuer im Bunde. Ein dritter Yat- 
tor der Gefahr war die herrfchende 
Irodenheit, melche Holzbauten, Die 
einmal bon den Flammen ergriffen 
find, zu einer leichten Beute für Diefelbe 
macht. 

Während e3 gelungen ift, die meit- 
aus meilten Brände im Keime zu er- 
ftiden, nahm ein Feuer, das in einem 

Schuppen auf dem Grundftüd Des 
Martin Golonsti, Nr. 224 Cleaver 
Straße, zum Ausbruch gelangt mar, 
aller Bernühungen der Löfchmann- 
Ichaften ungeachtet, einen gemaltigen 
Umfang an. Die leichten Holzbauten 
jener zumeift von polnifchen Arbeitern 
beimohnten Gegend brannten wie Zuns 
der, und gegen 100 Familien wurden 
durch die gierig um fich greifenden 
Slammen zu milder Flucht veranlaßt. 
Vierzig von ihnen, mit zujfammen 
etma 250 Köpfen, hat der Brand ob= 
daclo3 gemacht, und die weitaus mei- 
Iten von den Abgebrannten haben fait 
ihre faämmtlihe Habe eingebüßt. Was 
bon dem Hausrath diefer Leute nicht 
dur Feuer zerftört worden ilt, dos 
ift großentheils geftohlen morben.Troß 
aller Wachfamteit der Polizei Tchlepp= 
ten nämlich zahlreiche Perionen, 
die, anfcheinend als getreue, zu helfen 
und zu retten bemühte Nachbarn in 
die gefährdeten Häufer drangen, da- 
raus fort, was fie transportiren konn— 
ten, und anftatt dag den Flammen 
entriffene Gut an die verzmeifelnden 
Eigenthümer abzuliefern, verſchwan— 
den ſie damit ſpurlos im Gedränge. 
Feuerwehrleute, welche ſeit dreißig 
Jahren und länger dem Departement 
angehören, verſichern übereinſtimmend, 
daß ſie Plünderungs-Szenen, wie ſie 
geſtern ſich abſpielten, ſeit dem großen 
Brande im Oktober 1871 nicht mehr 
erlebt hätten. Es iſt beiläufig weit 
mehr aus nicht abgebrannten Häuſern 
geſtohlen worden, als aus ſolchen, die 
ganz oder theilweiſe zerſtört worden 
ſind. 

Aber auch Heldenthaten wurden bei 
dem Brande verrichtet. Polizeiſer— 
geant O'Malley trug auf ſeinen Ar— 
men eine 65jährige kranke Frau, Ka— 
tharina Jarowska, aus dem brennen— 
den Haufe Nr. 773 Noble Str. M. 
Temple, Nr. 667 W. Afhland Avenue 
wohnhaft, durch tägliches Kinderge- 
fchrei aufmerffam gemacht, bahnte Sich 
dureh Rauch und Flammen einen Weg 
in eine Hütte an der Noble nahe 
Blanche Straße. Er mußte eine ver=- 
ichloffene Ihür fprengen, um zu drei 
Heinen, fchon halb erftidten Kindern 
gelangen zu fünnen. Er nahm zmer 
von den Kleinen und fchaffte fie in’? 
Freie, dann machte er noch einmal 
Kebrt, erreichte qlücklich auch noch das 
dritte Kind und warf daäfelbe, welches 
bereits das Bemußtfein verloren hatte, 
durch ein Fenster einem Polizilten zu. 
Er felber fam ebenfall3 heil mie- 
der auf die Straße und ging dann 
ruhig feines Weges, als hätte er nichi3 
Außerorbentliches gethan. Frank 
Hellman, Nr. 30 Fleetwood Str. ſtieg 
mittels einer Leiter zum zweiten 
Stockwerke eines andern Hauſes an 
der Noble Straße ein und retiete zwei 
kleine Kinder, welche dort von ihren 
Eltern allein gelaſſen worden waren 
und nun in größter Todesnoth ſchweb— 
ten. 

Durch eine umſtürzende Brandlei— 
ter ſchwer verletzt wurde der 4jährige 
Louis Sodowski. Dem Kinde ſind bei- 
de Beine und beide Arme gebrochen 
worden. Man hat den Kleinen zu Ver— 
wandten nach dem Hauſe Nr. 452 
Elſton Avenue geſchafft, wo die ihn bes | 
handelnden Werzte an feinem Auf— 
fommen zmeifeln. Der 
fommen bezmeifeln. Der jährige 
Hentn Smith, deiien Eltern Nr. 925 
N. Metern Une. mohnen, wurde 
der Nähe der Branbditätte 
Fuhrwerk überfahren, deifen Räder 
ihm beide Beine zermalmten. — Der | 
Fuhrmann Albert Redman mollte jih 
pon dem Polizilten James Carey nicht 
daran verhindern laffen, mit feinem | 
Gefährt das polizeilich aeiverrte 
Brandrepier zu freuzen.Er bieb jchließ- | 
lich auf den PBoliziften mit einer Ga3- | 
töhre ein, murde dann aber übermäl- 
tigt und feftgenommen. 


Nachitehend folgt eine Lifte der Aus- 


gebrannten, jo genau fich diefelbe bei | 
der herrfchenden Verwirrung hat feft= | 


ſtellen laſſen: 

J. Kowalski, 
Martin Golinski, 
John Riedca, 222 Cleaver Str. John 
Serowitzki, 472 Elſton Ave. oe 
Adamski, 472 Elſton Ave. Michgael 
Kawiſh, 472 Elſton Ave. John Gor— 
niak, 95 Blanche Str. Auguſt Manows— 
ty, 95 Blanche Str. Walter Schwartz⸗ 
kopf, 761 Noble Str. MartinBoyars— 
ti, 761 Noble Str. Paul Lijtener, 761 
Noble Str. John Yarzober, 759 Noble 
Str.John Turfomsti, 759 Noble Str, 
Sofeph Kuromsti, TT1 Noble Str. 
Paul Teledi, 771 Noble Str. Anton 
Kunat, 775 Noble Str. Albert Orze- 
hosti, 777 Noble Str. Adam Smith, 

777 Noble Str. Joe Muramsti, 777 
Noble Str. Auguft Lecedi, 777 Noble 
Str. Paul Lemandomsti, 777 Noble 
Str. Auguſt Gruel, 777 Noble Str, 


in | 
. in 
durch ein | hatte. 


226 Gleaver Str. | 
224 Cleaver Str. | 


FE 


| 
| 


| 


5jährige | 


| 


| 
| 


| 





turneriſcher Feſtlichkeiten beſitzt, 


Mary Roth, 779 Noble Str. John Ne⸗ 
reng, 781 Noble Str. Auguſt Wieland, 
783 Noble Str. Frant Wieland, 783 
Noble Str. Anton Wieland, 783Noble 
Str. Frant Sobed, 783 Noble Str. 
Zonn Konjtedi, 183 Noble Str. Tony 
Majemsti, 183 Noble Str. Andrem 
Golemasti, 7 Blande Str. Michael 
| Switiewarbi, 7 Blandıe Str. Names 
| Eoone, 7 Blanche Str. Paul Richter, 
7 Blanche Str. Mar Zamier, 7 Blan- 
he Str. Anton Bilt, 4 Blanche Str. 
| Serner: jehs Familien, die bezw. No. 
‚ 4 und No. 6 Blanche Str. gemohnt ha- 
ben; zwei Familien von No. 222 
Eleaver Str.; drei Familien aus einem 
Hinterhaufe auf dem Grundftüde No. 
781 Noble Str. 

Der dur den Brand angerichtete 
materielle Schaden wird von dem Tzeu- 
erwehr-Marfchall des Bezirkes auf 
$50,000 gejhägt. Die abgebrannten 
Häufer find zum Theil verfichert gewe⸗ 
ſen; für ihren Hausrath ſollen nur ei— 
nige wenige von den jetzt ausgebrann— 
ten Familien ähnliche Sicherheitsmaß— 
regeln getroffen haben. 

* * * 


Die Holzbauten auf den Grund— 
tüden No. 166, No. 168 und No. 170 
Barber Str. murden gejtern Nachmit- 
tag zum Theil durch) einen Brand zer- 
ftört, der feinen Urjprung in der Woh- 
nung des Samuel Hopitropsty, No. 
168 Barber Str., genommen hatte. 
Auch ein Haus auf dem Orundftüd 
No. 171 W. 14. Str. und ein großer 
Stall auf dem Grunditüd No. 419 
Union Str. murden durch die Flam— 
men bejchädigt. 

Durh eine Gafolin-Erplofion in 
der Wohnung des David Diller, No. 
120 Liberty Str., murde ein Brand 
verursacht, welcher diefes Haus und 
einen dahinter gelegenenStall fat ganz 
und das anftogende Wohnhaus Des 
Michael Diller zum Theil zerjtörte, 


Der Sturm riß geftern fury nad 
Mittag dasDach des jechsftöücigenNteus 
baues No. 454—456 Clarf Str. ab 
und warf daffelbe auf dasNachbarhaug 
No. 452 Clart Str. 

Die Zelte in dem ZigeunersLager an 
Mejtern Ave, und 47. Str. wurden fajt 
jammtli) umgemeht. Toda Stantie- 
mwiecz, eine Schmeiter der am Samijtag 
durch ein Scheidungsdefret von ihrem 
‘oe befreite Anna Stantiewiecz, mur- 
de durch eine fallende Zeltitange am 
um getroffen und fehmerzhaft ver- 
etzt 

Auf den Grundſtücken No. 1040 St. 
Louis Ave. wurde ein Stall des Anton 
Gorgo umgeweht. Zwei Pferde, die ſich 
darin befanden, wurden durch das 
ſtürzende Gebälk erſchlagen. 

Das Wohnhaus des Henry Meſtrup, 
No. 4911 Weſtern Adve, wurde vom 
Winde abgedeckt. 

In Summit wurde ein Stall des 
Hermann Schroeder durch den Sturm 
zerſtört. Dabei kamen zwei Kühe um. 
Auguſt Meiſels Stall, im ſelben Vor— 
ort, ſtürzte unter der Gewalt des Stur— 
mes gleichfalls ein. Zwei Kühe und ein 
Pferd wurden unter den Trümmern 
begraben. 

Auguft Lindftröm, ein 10 Meilen 
füdmeltlich von Chicago molnhafter 
"armer, befand ich, mährend der 
Sturm am bejtigften tobte, mit einer 
Ladung Heu auf dem Wege zur Stadt. 
Ein vom Winde entmurzelter Baum 
fiel auf jein Gefährt, und durch einen 
ihn treffenden Zmeig murden Lind- 
ftröm zwei Rippen eingedrüdt. 


Aurora:-Turnverein. 


Am nädften Sonntag veranftaltet 
der Aurora-Turnverein in Schönho— 
fen's Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Ave., ein großes Schauturnen mit 
darauffolgendemBall. Das Programm 
iſt aus Freiübungen, Turnen an Rin— 
gen, Fahnenübungen, Turnen am Reck, 
Volks- und Spezialturnen, Langſtab— 
und Kugelſtab-Uebungen, Leiter-Pyra— 
miden und Orcheſter-Vorträgen viel— 
verſprechend zuſammengeſetzt. Da der 
Aurora-Turnverein nicht allein lang— 
jährige Erfahrung in derVeranſtaltung 
ſon⸗ 


dern auch mit Stolz auf eine große 


Schaar ſowohl leiſtungsfähiger Akti— 


ven, wie auch gutgeſchulter Zöglinge 
hinweiſen kann, ſo ſieht mit Sicher— 
heit ein ſehr großer Befucher-Andrang 
zu erwarten. Anfang 4 Uhr Nachmit- 
| tag8; Abends großes Ballfeft. 

*A. Zünnier. No. 244 Huron Str., 
murde geitern von Richter Kerften um 
$10 und die Kojten des Verfahrens ge- 


| ftraft, meil er Kehricht, ftatt in den 


Abfalltajten, in die Gofje gemorfen 

Sn der Katheprale an N. State 
und Superior Str. wurde gejtern ber 
Priejter Ulerander 3. McOavid unter 
Entfaltung großen firhlichen Geprän- 
ges zum Bifchof gemeiht. Derfelbe wird 
dem hiefigen Erzbifchof Feehan in der 
ı Leitung der Diözefe Chicago zur Seite 
ſtehen. 


Viele Perſonen können den rohen 


Leberthran nicht vertragen. 
Sie können ihn nicht verdauen. 
Er bringt den Magen in Un— 
ordnung. 
Weil wir dies wiſſen, haben wir 


das Oel in 


Scott's Emulsion 


von Leberthran mit unterphospho⸗ 
rigſauren Salzen verdaut, das 
heißt, wir haben es in ehr feine 
Kügelchen oder Tröpfchen zertbeilt. 

Wir wenden Majdhinen an, um 
die Arbeit der VBerdauungsorgane 
zu verrichten, und hr habt jofort 
die Vortheile des verdauten Delß. 
Dies ift die Urjache, weshalb Ihr 
Scott’3 Emulfion von Lebertäran 
nehmen fönnt. 


50 Gt3. und $1.00 bei allen Apothefern. 
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Stndiralbsfigung 


Eine Anzahl von bürgermeifter: 
lihen Ernennungen, 


Alderman Goldzier der neue Vorfiger des 
Geleifehodylegungs: :Komites, 


Die Infpettoren derGas: undGlet: 
trizitätsgefellihaiten mülfen 
fortan Uniformen tragen. 

Mayor Harrifon hat dem Stadt: 
rath geftern Abend folgende Ernen- 
gr * —— unterbreitet: 

ber-Baukommiſſär — 
6 „Nam, ſi Lawrence 
olizeichef — Joſeph Kiple 

Gefumhestommif 2 A. R. 
Reynolds 

Stadt- -Kollektor — Frant &. Bran- 
deder. 

Bau-Kommiſſär — James MeAn— 
drews. 

Polizei-Anwalt — Howard S. Tay⸗ 
or. 

Stadt-Elektriker — Edw. B. El: 
licott. 

Stadt-Arzt — Dr. D. G. Moore. 

Oel-Inſpektor — Robert E. Burke. 

Stadt-Aicher — Fred. E. Eldred. 

Einkaufs-Agent — Irving Waſh— 
ington. 

EEE — Edw. M. La⸗ 
iff 

Die Ernannten haben bereits 
ſammt und ſonders während des erſten 
Amtstermins des Bürgermeiſters die 
betreffenden Poſten bekleidet, und der 
Stadtrath hieß denn auch ohne Weite- 
res ihre Wiederernennung einſtimmig 
gut. Man erwartet beſtimmt, daß der 
Mayor am nächſten Montag Abend 
dem Gemeinderath die Namen des 
neuen Stadt-Kontrolleurs, Korpora— 
tions -Anwalts, Bridemell- Vorſte⸗ 
hers, ſowie des Reifel- und Gas-In— 
jpeftor3 unterbreiten wird, 

Daß der wackere Feuerwehrchef De— 
nis J. Swenie auf der geſtrigen Er— 
nennungs-Liſte fehlte, hat nichts wei— 
ter zu bedeuten. Der Mayor hatte es 
einfach überſehen, den Namen desſel— 
ben auf die Liſte zu ſetzen, und erſt als 
man ihn darob befragte, wurde er auf 
die Unterlaſſung aufmerkſam. „Ganz 
gewiß bleibt Swenie im Amte,“ mein— 
te der Bürgermeiſter lächelnd. „Seine 
Wiederernennung verſteht ſich ſchon 
ſeit Jahren dermaßen von ſelbſt, daß 
ich den braven Feuerwehrchef diesmal 
wirflih ganz überfehen habe. ch 
werde daS Verfäumte am nächften 
Montag nachholen..” 

Weiterhin hat der Mayor geftern 
Abend auch die neuen Mitglieder des 
ftadträthlichen Geleifehochlegungs-Ko- 
mite? ernannt. 3 find dies die Al— 
dermen: Goldzier, Dudodlefton, Neagle, 
Sadjon, Fitch, Manpole, Carey, Boyd 
und Smith. Zum Borfiter des Ko- 
mites wurde Alderman Goldzier erfo- 
ren. 

Die einzige mwichtige Ordinanz die 
geftern vom Stadtrath' angenommen 
wurde, bejtimmt, daß fortan alle Yn= 
Tpeftoren und fonftigenIngeftellten der 
Ga3- und Cleftrizitätsgejellichaften 
Uniformen und Amtsabzeichen tragen 
follen, auf daß man fie jofort als fol- 
che erfenne. Eine Nichibefolgung Die- 
fer DOrdinanz joll mit Gelditrafe in 
Höhe von $LO—$100 für jeden Tag ge= 
ahndet werden. Auch find die befagten 
Gefellfchaften verpflichtet, der Stadt 
genaue Namengliften aller ihrer Ans 
geitellten einzureichen. 

Alderman®oldzier unterbreitete dem 
Plenum eine Ordinanz, laut mwelcer 
der Mayor autorifirt wird, freiwillige 
Straßenreinigungs = \nfpeftoren zu 
ernennen, und zwar auf Grund von 
Empfehlungen hin, die von den Alder- 
men der einzelnen Wards zu machen 
feien. Die Stadtväter Wlling und 
Rector befämpften die Vorlage. Leb- 
terer argumentirte unter Anderem, daß 
diefelbe nur dazu dienen würde, „un- 
bejoldeten Grants“ Gelegenheit zu ge- 
ben, die Bürgerfchaft auf alle mög- 
liche Art und Weife zu beläftigen; die 
Verwirrung im Straßenteinigungs- 
amt würde nur noch toller werben, ala 
dies jegt bereits der yall jei. Alderman 
Goldzier beantragte deifenungeachtet 
zur fofortigen Annahme jeiner Ordi- 
nanz die Aufhebung der Gejchäftsre- 
geln des Haufes, drang damit aber 
nicht durch. 30 feiner Amtstollegen 
ftimmten für und 33 gegen jeinen An 
trag. Die Ordinanz felbjt murde dann 
dem Juſtiz-Ausſchuß überwieſen. 

An daſſelbe Komite ging auch die 
von Alderman Alling eingereichte Or— 
dinanz zur Regulirung des Paſſagier— 


ſelbe beſtimmt, daß in den Straßen— 
bahnwagen niemals zehn Fahrgäſte 
mehr befördert werden dürfen, alsSitz— 
plätze vorhanden ſind. Auch iſt es 


den Trittbreitern zu ſtehen. Sobald 


die Wagen mit Paſſagieren angefüllt 


Nachmittag der No. 


Gebrauche 


Johann Hoff’s Malz-Extrat 


Das anerkannt beste Nähr- und Stärkungs-Mittel für 
Schwache, Reconvalescenten u. Magenleidende, 


Se. Majestät König Christian IN. von Dänemark geruhte, seine Freud: 
auszudrücken, mit welcher Se. Majestit an Eigener Person, als auch bei anderen 
die stärkende Wirkung des Johann Hoff’s Malz-Extrakt (tlüssig) beobachtet hat 


Berlin 
Neue Wilhelmstr. 1 


tathsfigung unterbreitete Refolution, 
wonahb man fih aus Anlaß des 
„Dewey-Tages“ fofort mieder ber: 
tagen jolle, wurde mit 42 gegen 18 
Stimmen abgelehnt. 


Die Unglüds: Ghronif. 


Der Maurer 1.9 Nelfon, mit feiner 
Hamilie No. 931 Ward Str. mohn- 
haft, war aeftern an dem Neubau No. 
1863 N. Halited Str. thätig. Durch 


einen Fehltri tt verlor er Möhlich den | 
Boden unter denzFüßen und ftürzte aus | 


einer Höhe von 30 Fuß vom Gerüft 
herab. Einige feiner Nrbeitägenoffen 
hatten ihn fallen fehen. So Tchnell, 
tie fie e3 vermochten, eilten fie ihm zu 
Hilfe. Er hatte einen Bruch des Iinten 
Armes und Verlegungen am Kopf da— 
bongetragen. Der Verunglücdte wurde 
nah dem Auguftana-Hofpital beför- 
dert. 

Ein eleftrifher Straßenbahnmagen 
fuhr geitern Nachmittag an der Ede 
von Clark und 13. Str. in ein Gefährt 
hinein, auf welchem fich der 22jährige 
E. Moran und fein 9 Yahre alter Bru- 
der Walter, von No. 713 Fulton Str. 
befanden. Das Gefährt murde zer- 
trümmert und die Infalfen murden 
auf die Straße gefchleudert. 


JOHANN HOFF 


New York 


156 Franklin St. 


Apollo⸗Theater. 


Benefiz für Sidonie und Robert Hepner am 
nächſten Sonntag. 

Am nächſten Sonntag findet im 
Apollo-Theater an der Blue Island 
Avbe., nahe der 12. Str. die letzte Vor— 
ſtellung in dieſer Saiſon ſtatt, und 
zwar zum Benefiz für Direktor Ro 
bert Hepner und Frau Sidonie Hep- 


| ner. Zur Aufführung gelangt das er- 


| von Herrn Auguft Rodenberg. 


greifende fünfattige Original-Schau- 
Ipiel mit Gefang von Dstar Walther, 
„Das Schloß am Meer“, unter Regie 
In den 
verſchiedenen Rollen des Stückes tre— 
ten die Damen Sidonie Hepner, Klara 
Lukas, Linda Schmidt, Käthe Werner, 
Paula Wagner, neben den HerrenAug. 
Rodenberg, Rudie Koch, Otto Vo— 
gel, Guſtav Uhlich, Frank Stasny, 
Joſef Kraus und Robert Hepner auf. 
Es ſteht zu erwarten, daß ſich das 
Publikum der Südweſtſeite dieſe Ge— 
legenheit, den beiden allgemein belieb— 
ten Beneſizianten ſeine Anerkennung 


zu beweiſen, nicht entgehen laſſen wird. 


Nachdem 


den Berunglüdten in der nächiten Upo- | 


thefe Nothverbände angelegt 
waren, wurden fie in einer Droichke 
nah ihrer Wohnung gefchafft. 


Der Eifenbahnarbeiter Fri Ritter, 
No. 40 Thomas Etr,, aerieth geitern 
auf den Geleifen der Chicago, Mil- 
mautee & St. Baul-Bahn, in der Nähe 
der Bloomingdale Road, unter die Rü- 


morden | 


Ihre 


Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. Morg 
vanagh eine Sache zur 


der der Lokomotive eines Güterzuges. 


Der Aermſte, 
vollſtändig vom Rumpfe 
und das linke zermalmt worden war, 
wurde mittels Ambulanz nach dem 
Alexianer-Hoſpital geſchafft. Die ihn 
dort behandelnden Aerzte haben wenig 
Hoffnung, den etwa 50 Jahre alten 
Mann am Leben erhalten zu können. 
Der 67 Jahre altePatrick MeLaugh— 
lin, Bahnwärter der Illinois-Zentral— 
bahn, No.7748 Greenwgod Ave. wohn— 


haft, wurde geſtern auf'dem Schienen- 


wege dieſer Bahn an der 67. Str. ſchwer 
verleßt aufgefunden. Eine Rangir— 
Lokomotive hatte ihn niedergerannt. 


Er ſand im St. Lukas-Hoſpital Auf- 


nahme, woſelbſt man befürchtet, daß er 
ſterben wird. 

Beim Verſuche, an der 39. Str. ei— 
nen in Bewegung befindlichen Kabel— 
bahnwagen zu beſteigen, gerieth geſtern 


dem das rechte Bein 


abgetrennt i, um Hi 
ı ren Wirthichaft 





4518 Cottage | 


| Grove Ave. mohnhafte Wm. Q Berrin | 
| mit dem rechten Fuß unter die Räbder. 


Der Unglüdliche wurde mit vollftändig 


Die Wahl des Stücles, fomie des da- 
tin auftretenden Perfonald iit eine 
durchaus quie, und es fann deshalb 
eine mwirtlich genußreiche Worjtellung 
mit ae garantirt werden. 


— — — 


Gerechtfertigt. 


Heute Morgen kam vor Richter Ka— 
Entſcheidung, 
welche die Bewohner des „hbairiſchen 
Himmels“ längere Zeit in Aufregung 
gehalten hat. Eine Frau Louiſe Ritt, 
die mit ihrem Manne, Carl Ritt, an 
Clybourn Avbe. eine Wirthſchaft führt, 
hatte nämlich eine Frau Ekreder be— 
ſchuldigt, im Hinterzimmer einer ande— 
gegen die gule 
Sitte gefrevelt zu haben. Der 
yrau Preder war nun ihr guter Name 
zu viel werth, al& daß fie derartige Be- 
Ihuldigungen auf fich hätte jollen fiten 
lajlen. Sie wandte fich an die Adoofa= 
ten Firma Chrijtenfen & Heizer, mel- 
che, in der Abjicht, die Frage ihrer 
Schuld durch Gejchmorene entjcheiden 
zu laffen, für jie eine Schadenerfat- 
flage gegen die rau Ritt anitrengten. 
Diefe antwortete damit, daß fie Frau 


| Preder wegen unanjtändigen®etragens 


verhaften ließ. Dieje Klage fam vor 
ungefähr einem Sahre vor Richter 


Hamburger zur Verhandlung und en- 


bete mit dem Giege der Frau Efreber. 


ı Während der legten Tage fam nun die 


Schadenerfagflage vor Richter Kaps» 
nagh auf, und heute Morgen gab die 
Jury ihre Enticheidung ab, und zwar 


| wieder zu Gunjten ber rau Efreder, 


zermalmtem Fußgelent aufgehoben und | 


nah dem ounty-Hofpital gefchafft. 


Das verlegte Glied wird amputirt wer= | 


den mülfen. 

Die fehsjährige Olga Nielfen, de- 
ren Eltern No. 1533 Addifon Straße 
wohnen, meilte gejtern bei einer Frau 


ı Mary MefXennen, im dritten Stodmwerf 





| des Gebäudes No. 1878 D 
um Befuh. Das Kind lehnte fich zu 
bienftes auf den Straßenbahnen. Die- | : E ö 


ahton Str., 


meit zum Wenjter hinaus, verlor das 


ı Gleichgewicht und fiel aus einer Höhe 


bon mehr als dreißig Fuß auf das 


| Stroßenpflafter herab. Wie durch ein 
| Wunder hatte fte nur leichte Verlegun- 
den Straßenbahngefellichaften unter= | 
fagt, ihrenyahraäjten zu geftatten, auf | 


gen erlitten, al3 Nachbarn fie vom Bo- 
den aufhoben und jie wieder auf die 


ı Füße stellten. 


find, follen die Kondufteure Schilder | 


aushängen, melche dies anzeigen. Jede 
Uebertretung ber Orbinanz foll mit ei- 


ner Geldbuße inHöge von $10 Bi3 FLOO | mgeific Hotel: Gebäude 


beftraft merben. 
Angenommen wurde eine vomManor 


| Obio Gijenbahn wird am 3. 


empfohlene Orbinanz, welche ihn felbit | 


und den Stabt-Rontrolleur ermächtigt, 
Unmeifungen bi8 zur Höhe von 75 | 
Prozent der Sieuerauflage für 1899 | 
zur Dedung der ftäbtifchen Verwal: 
tungskoſten auszuſtellen. 

Alderman Schlake, der Vorſitzer des 
Be Finanz-Ausſchuſſes, bean— 


aus dem allgemeinen Fonds dem Spe— 
zialſteuer-Fonds zur Bezahlung von 
Rabatten und zur Deckung ſonſtiger 
Ausgaben überwieſen werde. Bewilligt. 

An das Komite für Beleuchtungswe— 
ſen ging der Antrag des Alderman 
Rector, die ſtädtiſchen „Feuergrenzen“ 
im Weſten der Stadt bis zur 48. Xoe. 
auszudehnen. 

Unter Aufhebung der Geſchäflsre— 
geln fand ſchließlich die Ordinanz An— 
nahme, welche verfügt, daß den ſtädti— 
ſchen Angeſtellten auch für die Sams— 
tage, trotz des Halb⸗Feiertags, der vol⸗ 
le Lohn ausbezahlt werde. 

Die von Alderman Eouahlin gleich 
na Eröffnung der geftrigen Stadt» 


| 31. Straße 
tragte, daß die Summe von $180,000 | 


| 


Bekanntmachung. 


Die City Ticket-Offiee der Baltimore u. 
Mai verlegt 
werden nach No. 244 Clark Str., Grand 
ap9—milO 


Zu Nebrasta feftgenommen. 


Den Ched-Fälfcher Harry H. Hud— 
| fon, welcher die Gefchäftsleute B.Bom- 
man, 31. Straße und Galumet Aoe., 
| Baul Linte, Nr. 2349 ©. Pacific Un., 
IB. D. Madigan, 31. Straße und |n- 
diana Avenue, James MeBride, 
und Wabalh Avenue, 
und zahlreiche Andere um Beträge 
bon $50 und darüber beſchwindelt hat, 


| glaubt die Polizei endlich in der Per- 


| 


ion eine gewiſſen Montgomery, der 
fih aud) al& Profeffor John Roach aus 
203 Angeles, Cal., ausgegeben hat, er- 


| mittelt zu haben. HYudfon, oder menig- 


/ — Reid. — Diumift 


ften3 ein Mann, auf den die Perfonal- 
beichreibung des Gejuchten paßt, ift in 
Columbus, Neb., verhaftet morden, 
und Detettive Magner von derentral- 
Station ift bereit3 auf dem Wege bort- 
bin, um den Gefangenen ficher nad 
Chicago zu geleiten. 


(im zoologi- 


‚Tchen Garten bei der Fütterung): „Ach, 


wenn ich’3 doch jo gut hätte!“ - 


ö— — —— — — — — — — nn nn nn — 


ſür nominellen Schadenerſatz und Ko— 
ſten. Der Richter beſtätigte das Urtheil 
der Jury ſofort und erklärte bei dieſer 
Gelegenheit, daß ohne Zweifel der 
Charakter der Frau Ekreder durch den 
Prozeß in glänzender Weiſe gerechtfer— 
tigt ſei. Was die Höhe des Schadener— 
ſatzes anbelange, ſo ſei dieſelbe neben— 
ſächlich, da durch iene Wirthshausge— 
ſpräche der gute Charakter der Klä— 
gerin kaum geſchädigt worden ſei, und 
deswegen der Sieg mit einem nominel— 
len Schadenerſatz und der Verurthei— 
lung der Verklagten zur Tragung der 
ſämmtlichen Gerichtskoſten genügen 
ſollte. Frau Ekreder iſt natürlich mit 
dieſemReſultat auf's Höchſte zufrieden. 


Todbringender Zuſammenſtoß. 


Der Fuhrmann James Rooneh be— 
fand ſich geſternRachmittag mit ſeinem 
Gefährt an der Union Str. und lenkte 
daſſelbe, vorſichtig nach rechts und 
links Ausſchau nach Eiſenbahnzügen 
haltend, auf dieKreuzung dieſerStraße 
mit den Geleiſen der Chicago & North— 
weſtern-Bahn. Plötzlich ſauſte eine 
Rangirlokomotive, aus ſüdlicher Rich— 
tung kommend, heran. An ſchnelle Um— 
kehr konnte Rooney nicht mehr denken. 
Er krieb deshalb die Pferde zu größter— 
Eile an, um ungefährdei die andere 
Seite des Ueberganges zu erreichen. 
Doch dazu war e3 zu jpät. Die Loko⸗ 
motive traf da3 Vordertheil des Wa— 
gens. Rooney wurde von ſeinem Sitz 
herabgeſchleudert und fiel unter die Rä— 
der, die ihm die Beine und den rechten 
Arm zermalmten. Er jtarb auf ber 
Stelle. Eines der Pferde wurde eben- 
falls überfahren und getöbtet. Der 
Führer der Rangirlotomotive, W. A. 
Frint, Nr. 2123 BWafhington Douke- 
vard mohnhaft, hatte den Wagen 
in nächfter Nähe, aber zu |pät erblidt, 
um die Bremfen noch rechtzeitig in 
Thätigkeit ſehen zu können. Rooney's 
Leiche wurde nach der County-Morgue 


geſchafft. 
Zefet Die „Sonntagpoſte«. 


. 
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Goldmünzen im Berfehr. 


Papiergeld ift fo lange das einzige 
„Umlaufsmittel“ in den Ver. Staa 
ten aeiwefen, daß daS amerikanische 
Volt fih an „Hartgeld“ durchaus nicht 
aemöhnen Tann. Während in Deutid:: 
land, England und Franfreich ſehr 
piele Golditüde im täglichen Verkehr 
jind, fließt da8Gold hierzulande immer 
wieder in die Banken zurüd. Dagegen 
ift Die Nachfrage nach Papiergeld tlei- 
neren Betrages jo bedeutend, daß die 
Banten ihr nicht genügen fünnen. Nach 
ihrem letien Ausmweife hatten die hie- 
figen Nationalbanten insgejammt et= 
ma $40,500,000 Baargeld an Hand, 
wovon $26,000,000 aus „Münze“ 
und nur $14,500,000 aus Sajlen- 
Icheinen beitanden. Einige befaßen jo- 
gar $6 in Gold für jeden Dollar in 
Bapier, und alle zahlen in Gold aus, 
wenn Bapier nicht ausprüdlich ge— 
wünſcht wird. Auch das Unterſchatz— 
amt zahlt täglich 500,000 in Gold— 
münze aus, und nur $50,000 in Pa— 
pier. Es fehlt ſogar nicht an Verſu— 
chen, das Gold zwangsweiſe in Um— 
lauf zu bringen, inſofern viele Groß— 
unternehmer die Löhne und Gehälter 
mit Gold bezahlen, weil fie von den 
Banten nicht genug Papiergeld erhai> 
ten. 

Der im ganzen Lande vorhandene 
Betrag von „Eleinen“ Noten hat nid: 
etwa abgenommen, jondern ijt im Ge- 

gentheil noch etwas gejtiegen. Es hat 
feinesmwegs eine „Zufammenziehung” 
ftattgefunden, aber der Kleinvertehr 
hat fich ſo bedeutend gehoben, daß ſei— 
nen Anforderungen nicht genügt wer— 
den kann. Das Kleingeld befindet ſich 
thatſächlich in den Taſchen des Volkes, 
oder läuft ſo ſchnell um, daß es ge— 
wiſſermaßen keine Zeit hat, in bie 
Banken zurückzuſtrömen. 

Sollten dieſe Zuſtände anhalten, 
was angeſichts unſeres großen Aus— 
fuhrüberſchuſſes ſehr wahrſcheinlich iſt, 
ſo wird ſich das amerikaniſche Volk 
wohl oder übel dazu entſchließen müſ— 
ſen, ſeinen Widerwillen gegen „hartes“ 
Geld abzulegen. Der Einwand, daß 
das Gold zu leicht mit den minderwer— 
thigen Silber- und Kupfermünzen ver⸗ 
wechſelt werden kann, iſt nicht ſtichhal— 
tig, denn wo viel Gold im täglichen 
Verkehr iſt, kommen derartige Ver— 
wechslungen ſehr ſelten vor Jedermann 
hat es in ſolchenLändern eben ſchon „im 
Gefühl“, ob er ein Gold- oder Silber- 
ftücf in der Hand hält. Goldmünzen 
wiegen bedeutend mehr, als Gilber- 
münzen von der gleichen Größe, und 

vern fie viel benübt werden, jo fallt 
dieſer Unterſchied ſofort auf. Selbſt 
wenn hierzulande nicht die ſchöne deut— 
Ice Gemwohndeit um fich greifen follte, 

die Goldſtücke in beſonderen ae 
Büchlen bei fich zu fragen, wird es mit 
rt nicht mehr oft vorfommen, daß 
fie fäljchlich verausgabt werben. 

Die Abnützung der Golpftüde ift 
nicht unbeträgtlih, namentlih dann 
nicht, mern man fie nach amerikaniſcher 
Eitte einlfah in die Hofen- oder We- 
jtentafche fteckt, to fie jich beitändig ges 
gen eiferne Schlüffel, Meilerklingen 
u. |. mw. reiben, aber der Perluft, der 
dem Bolf durch die Benügung des leicht 
zerſtörbaren Papiergeldes erwächſt, iſt 
nachweislich noch viel größer. Ferner 
find die Bapierfcheine die Trüger vieler 
Srantheitsteime, und Schon aus diefem 
Grunde fein münfichensmwerthes Um- 
laufsmittel. Goldftüde find in jeder 
Hinſicht den ſchmutzigen Papierfetzen 
orzuziehen, und mit der Zeit werden 
ſie ſich auch in den Ver. Siaaten ein— 
bürgern. 


hr 


Das serftörte te Bündniß. 


Von der angelfachſiſchen Blutsbrü⸗ 
derſchaft wird man wohl bald nichts 
mehr hören. Da ſich nämlich die bri— 
tiſchen Staatsmänner überzeugt haben, 

daß in den Ver. Staaten der Wider— 
ſtand gegen ein Bündniß mit Großbri— 
tannien nicht zu brechen iſt, und daß die 
amerikaniſche Kriegsflotte in abſehba— 
rer Zeit die britiſche nicht verſtärken 
wird, ſo haben ſie ihren Frieden mit 
— Rußland gemacht. Einige britiſche 
Blätter geſtehen auch bereits, daß das 
ganze britiſche Liebeswerben nicht dem 
theuren angelſächſiſchen Vetter galt, 
ſondern dem zahlungsfähigen amerika— 
niſchen Onkel. Großbritannien wollte 
in China ſeine eigene Politik verfolgen, 
fühlte ſich aber allein zu ſchwach, um 
der ganz andersartigen ruſſiſchen Po⸗ 
litik entgegenzutreten. Syn Europa 
fonnte e& jchlechterdings feine Unter- 
fügung mehr finden, meil fo ziemlich 
jeder europäiſche Staat ſchlimme Er— 
fahrungen mit der Treue Albions ge— 
macht hat, und feiner mehr dumm ges 
nug ift, die Britifhen Schladhten zu 
Ihlagen. Deshald begann die britijche 
Diplomatie, geftügt auf die britifche 
und einen Theil - der amerifanifchen 
Kreffe, dem reichen, aber anfcheinend 
etwas befchräntien Onfel Sam vers 
zweifelt den Hof zu madıen. Sie be- 
ftärfte ihn noch in feinem alten Wahne 
bon feiner Schiäfalsbeftimmung, lobte 
feine WAusdehnungdbefirebungen und 
ftellte ihm die Herrfchaft ber angeljäd;- 
fiihen Raffe über die ganze Welt in 
Be NR er Äh —— nl Aiich, 


DDHL » 


1 Er folle doch unter allen Umftänden die 


Philippineninfeln behalten, denn ihr 
Befib würde ihm den großen dhinefi- 
Ihen Marft eröffnen, — unter der 
Borausfegung natürlich, daß er mit 
Großbritannien zufammengehe. 

Aus Gründen, die nicht näher ange= 
führt zu werden brauchen, fam aber 
das britiſch-amerikaniſche Bündniß 
oder Einverſtändniß nicht zuſtande. 
Darum hat jetzt Großbritannien ſeine 
„Politik der offenen Thür“ fallen laſ— 
ſen und ſich mit Rußland über die 
„Intereſſenſphären“ verſtändigt, die je— 
dem der beiden Länder in China ange— 
wieſen werden ſollen. Die Ruſſen ſollen 
ſich in der Mandſchurei und in Nord— 
China ungeſtört ausbreiten dürfen, 
während die Engländer das Jangtſe— 
Thal beſetzen wollen. Thatſächlich hat 
alſo Großbritannien nachgegeben und 
ſich den Wünſchen Rußlands, Frank— 
reichs und Deutſchlands gefügt, aber 
es will das nicht wahr ha— 
ben, ſondern ſpricht von einer 
großen diplomatiſchen Errungenſchaft. 
Nach britiſcher Darſtellung ſoll Ruß— 
land zu der Einſicht gekommen ſein, daß 
es zur Bekämpfung ſeiner regelmäßig 
wie berkehrenden Hungersnoth britiſcher 
Hilfe bedürfe, und daß es ſeiner ge— 
ſchwächten Finanzen wegen Frieden 
ee Da jedoch Rußland nicht nur 
in China alles durchgefeßt hat, was es 
anftrebte, jondern gleichzeitig auch ei- 
nen großen Iheil Perſiens auf 70 Jah— 
re „gepachtet“ hat, ſo ſind die br 
Triumphe dem unbewaffneten 
nicht erkennbar. 

Auf alle Fälle iſt aber die Nothwen— 
digkeit einer „Anlehnung“ an die Ver. 


Auge 


Staaten fortgefallen, denn auch mit | 


Frankreich und Deutichland bat sich 
Lord Salisbury freundichaftlich au3- 
einandergefett. Deshalb gibt das 
Londoner „Ehronicle“ den Ver. Staa: 
ten bereits zu verjtehen, daß fie ihre 
Ssntereflen inChina allein würden wah— 
ren müflen, und daß fie es nur fich 
felbit zuzufchreiben hätten, wenn ber 
angelſächſiſche Blutsverwandte fortan 
ſeinen eigenen Weg gehen werde. Ue— 


ber dieſe Abſage, welche die Vertagung | 


der angeljächlifchen —— in 
ſich ſchließt, wird die große Republik 
ſich zu tröſten wiſſen. Auch ohne „hohe“ 
Politik faßt ſie auf dem Weltmarkte 
von Monat zu Monat feſter Fuß, und 
den Jingos wird es immer ſchwerer zu 
beweiſen, daß die amerikaniſche Indu— 
ſtrie ihre Erzeugniſſe nur dann abſe— 
tzen kann, wenn die amerikaniſchen Ka— 
nonen möglichſt viele Konſumenten aus 
der Welt ſchaffen. Auf den Kriegs— 
tauſq iſt der zweite nüchterne Gedanke 
gefolgt, der ſich bei dem amerikaniſchen 
Nolte no immer eingejtellt hat, wenn 
es eine Zeitlang zu rafen fchien. Die 
Ber. Staaten haben wahrlich feine Ver- 
anlaffung, Großbritannien oder fonit 
eine Gropßmacht zu beneiden, oder eine 
fogenannte Weltmachtitellung anz zuſtre⸗ 
ben. Ihre Ueberlieferungen haben ich 
biel zu gut bewährt, al3 daß fie über 
Bord geworfen werden fünnten. 


Flufſige Luft. 


Nachdem es dem deutſchen Profeſſor 
Linde gelungen war, im Laboralo— 
rium atmosphäriſche Luft zu verflüſſi— 
gen, kam eines Tages aus em York 
die Botſchaft, daß der dortige Techni⸗ 


ker Charles E. Tripler eine Maſchine | 


gebaut habe, die flüflige Luft in gro: 
ben Wengen herjtellen tönne, und zwar 
zu einem reife, der ihre Verwerthung 
als Iriebfraft möglich und profitabel 
inache. Zugleich wurden die merfiwür- 
digen Erjcheinungen befchrieben, mel- 
che Herr Tripler mit Hilfe der flüffigen 
Luft feinem Publitum vorführte und 
e3 wurde prophezeit, daß Dampf und 
Glektrizität nun bald völlig verjchwin- 
den würden al3 Iriebfraft, und daf 
einzig und allein flüfjige Luft in Zu- 
funit die Kraft liefern merde 
zum Ireiben unferer Majchinen, zur 
Licht und Wärme-Erzeugung u. f. w 

Mas über die Iripler’ichen Erperi- 
mente mit flüffiger Luft gefagt wurde, 
war wahr und wurde von feiner zu 
ftändigen Seite angezweifelt, und fo 
fanden au) die daran getnüpften Pro- 
phezeiungen einer vollitändigen Ume 
wälzung im ganzen Sraftmaichinen- 
weſen vielfach Glauben, umfjo mehr, 
als die Fachmifjenfchaft 
ichmwieg und jomit 
bis zu gewilfem&rade zu theilen jchien. 
Die Folge davon war, daf die Phan- 
tajie immer höheren Flug nahm und 
daß immer mehr behauptet wurde. Zus | 
nächſt hieß es Herrn Triplers Maſchi- 
ne bedürfe nur einer geringen Kraft, in 
Gang zu kommen, und würde dann 


ſtimmte Zeit weiterarbeiten, da ein 
Theil der von ihr erzeugten flüſſigen 
Luft, die Maſchine ſelbſt weiter treiben 
würde, und ſchließlich wurde behauptet, 
daß man auf dieſe Weiſe mit drei Gal— 
lonen flüſſiger Luft zehn Gallonen 
machen könne. Das heißt, man 
war bereits wieder auf dem Perpetuum 
mobile-Punkt angekommen und be— 
hauptete, Herr Tripler habe 
gebracht, was ſonſt noch Niemanden 
gelungen war, — aus Nichts Etwas 
— und zwar ſehr viel — zu machen. 

Das war ſelbſt für das leichtgläubi— 
ge Publikum zu viel und den Fachleu— 
ten hat es die Zunge gelöſt zu einem 
kräftigen Proteſt gegen ſolche Phanta— 
ſtereien und Entſtellungen. 

Von Herrn Tripler iſt freilich kein 
Proteſt gekommen, er ſcheint wie Herr 
Tesla und andere Nem Horker, der 
Anficht zu fein, daß auch die unjinnig- 
ſten Uebertreibungen doch immerhin 
Reklame für ihn ſind. Aber zwei an— 
dere Fachleute, Bräfident Henry Mor: 
ton von Stevens Nnftitute of Techno 
logie, und der Luftdrud-Erperte Frant 
Richards haben in den Fachſchriften 
„Arena“ und „Scientific American“ 
das Mort ergriffen, die gewaltige Sei— 
fenblafe, welche Reflame- und Senfa- 
tionshafcherei der öffentlichen Leicht: 
gläubigteit vorgeblajen haben, damit 
zum Plagen bringen. 

Nach diefen He Venen — 8* 
iſt die ‚tommerziele Verwend 


jertig | 


„Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 2, Mai 1899. 


fte fich viel theurer ftellen mürbe, als 
Dampf oder Elektrizität. In der Her— 
telung von jeder Gallone flüffiger 
Luft wird jehr viel mehr Arbeit ver- 
braucht, al3 das Produft, die Gallone 
flüffige Luft, je leiften fann. Bei jeder 
Kraftverwandlung muß etwas Kraft 
verloren gehen. Wenn man mechanijche 
Kraft in jlüffige Luft verwandelt, und 
dann bieje wieder in mechanische Kraft 
umjeßt, jo gibt das 3 wei Verlujte an 
Kraft. Wie vollfommen dieWtafchinerie 
auch) jei, der SKraftverluft bei jeder 
Dperation fann nicht vermindert 
merben, etwas Verlujt muß bleiben — 
| und in ber Heritellung flüffiger Luft 
iſt dieſer Verluſt außẽrordentlich groß. 
Herr Frank Richards iſt nach einge— 
henden Unterſuchungen undBerechnun— 
gen zu dem Schluß gekommen, daß von 
der (behuſs Verflüſſigung der Luſt) in 
den Tripler'ſchen „Luftverflüſſiger“ 
geſteckten Kraft weniger als zwei Drit— 
tel von einem Prozent von der Maſchine 
wieder als Triebkraſt zur Verfügung 
geſtellt wird, daß alſo die Benutzung 
von flüffiger Luſt einen Kraftverluſt 
von mehr als 99 Prozent 
wiäürde. Profeſſor Morton ſtellt feſt, 
daß Triplers Maſchinen von fünfzig 
Pferdekräſten in einer Stunde nur 
ſünf Gallonen flüſſiger Luſt herſtellen 
und daß ſelbſt in der denkbar vollkom— 
menſten Maſchine eine Gallone flüſſige 
Lujt nur 3 Pferdefrajt in der Stunde | 
würde herborbringen fönnen, daß alio 
auch die Jdealmafchine zehn Pferdes 
fräfte oe würde, um 3 Pier: 
defraft in jlüfliger Zujt zu erzeugen. 
Unziveifel haft find wunderbare mij- 
fenichaftliche Erperimente möglich mit 
der jlüffigen Luft und ald Spreng- 
| mittel mag fie noch eine große Rolle 
Ipielen — es tft auch möglich, daß fie 
jpäter noch ganz andere nußbringende 
Verwendung finden wird, aber als 
Zriebfrajt ift fie nicht verwendbar, da 
jie eben viel zu theuer ift. 


Standesorduung für Merste. 

Das ſächſiſche Miniſterium des In— 
nern hat die für Aerzte in 
Sachſen giltige Standesordnung 
veröffentlicht. Nach ihr iſt jeder 
Arzt verpflichtet, durch gewiſſenhafle 
Ausübung des Berufs und durch ſein 
ganzes Verhalten Ehre und Anſehen 
des Standes zu wahren. Als ber 
Würde des Standes nicht entſprechend, 
iſt Reklame jeder Form unterſagt. Der 
Kauf und Verkauf der Praxis iſt nicht 
ſtatthaft, ebenſo nicht die mißbräuch— 
liche Bezeichnung „Spezialiſt“ und die 
briefliche Behandlung von Kranken. 
Uebernahme eines Kranken aus der 
Behandlung eines anderen Arzles iſt 
nur dann zuläſſig, wenn der letztere 
rechtzeitig davon benachrichtigt wurde. 
Die Zuziehung eines zweiten Arztes 
| abaelhnt Die 
|boh nur in 
| mit ihm erfolgen. 
| ben Fällen darf ein Arzt dem 
anderen bie erbetene Affistenz nicht ver- 


werben, Wahl  je- 





fiher Hilfe oder durch unlautere Mit: 





fo die Behandlungsmweife eines Arztes 
‚ Zaien gegenüber rüdjichtslos ober 
leichtfertiq zu beurtheilen. 
ı gend melche Vortheile anzubieten, um 
| * Praxis zu verſchaffen, iſt unitatt- 
haft. 
miitelten Kranken das Honorar ganz 
oder theilweiſe zu erlaſſen, derSlellung 
des Arztes nicht würdig iſt es jedoch, 


bedeuten 


felgruppen, fo jteht auch auf den Ku: 
rolinen der deutjche Kaufmann in al- 
lererjter Reihe. Die von Samoa her 
betannte Deutfche Handels- und Plan- 
tagen = Gejelfchaft der Südfee - Xn- 
ſeln befibt Faftoreien auf allen Haupt- 
infeln der Gruppe, nad) ihr nimmt bie 
.- Stelle ein die von den deutjchen 

Marfchall = Injeln her betannte Fir- 
ma Hernsheim. Beide firmen haben 
den Hauptausfuhrhandel in Kopra in 
ihren Händen. 

Menn man die Palau Inſeln zu 
den Karolinen rechnet, was im Allge— 
meinen und auch zweckmäßig geſchieht, 
fo umfaßt die ganze Gruppe nahezu | 
fünfzig Infeln bon angenommen | 
1450 Duabrat-Kilometern Flächenin- | 
halt und etiva 35,000 Einwohnern, die 
dem mikroneſiſchen Volksſtamme zuge— 
zählt werden, hellbraun von Farbe, 
wohlgeſtaltet und gutgeartet ſind. 
Man theilt die Inſeln, die ſich über 32 
Längengrade erſtrecken und ſomit eine 
der räumlich ausgedehnteſten Gruppen 
bilden, die wir kennen, in eine weſtli— 
che und eine öſtliche Gruppe. Die weſt— 
liche Gruppe wird gebildet von der be— 
reſts vorerwähnten Palaugruppe und 
der Gruppe Yap, während man die 
öſtliche Gruppe wiederum in zwei 


eine öſtliche. Von den geſammten In— 
ſeln ſind die fünf größten — Ponape, 





darf von dem behandelnden Arzte nicht 


Uebereinftimmung | 
sn bringen | 
| Mellinger’3 


meigern, Einen Standesgenoffen durd) | 
das Unbieten billigerer oder unentgelt= |; rel 
ı ıwie ein Romanfapitel, 

tel zu verdrängen, ift unzuläffig, eben= | 
— —— #08 der Geſchichle beſtehen. 

Abend des 16.De 


Andern ir⸗ 


Babeltonap, Yap, Kuck und Kuſ en — 
hoch und vulaniſchen Urſprungs, 
übrigen ſind niedrige aa 
| Die Snfer Kufaie oder Walan ift die 
| öſtlichſte aller Carolineninſeln und als 
ſolche dem unter deutſcher Herrſchaft 
befindlichen Marſchall ⸗ Archipel zu⸗ 
nächſt benachbart. Sie iſt eine der 
| fünf hohen, bergigen Infeln der fla- 
rolinenaruppe, wenn auch bei meiten 
nicht die größte, denn fie hat nur fech3 
Meilen Umfang. Die Infel tit von ho= 
ben Bergen durchzogen, reichlich be— 
wäſſert und äußerſt fruchtbar. Ganz 
Kuſaie iſt von einem Riff umgeben, 
das, wo es weiter vom Lande abliegt, 
Häfen bildet, von denen zwei ſehr 
brauchbar ſind. Der ein, beſte, iſt der 
Hafen Nimolichon oder Lela, der auch 
zugleich der geräumigſte iſt, er hat je— 
| doch den Nachtheil einer nur fchmalen | 
| Einfahrt; der andere ift der Coquille- 
Hafen mit ebenfalls nur jchmalern | 
Eingang, aber jchönen Anterpläßen. 


Napoleon I, bei den Mellingers. 


Aus Mainz wird gefchrieben: In 
ländlicher Stille, in dem Meindnrfe 
Bodenheim, verfchied fürzlich der fcii- | 
here hiefige Stadtverordnete Dr. Mel- 
linger. Mit ihm ift eine getitbolle 
ı Berfönlichfeit dahingegangen, die 


aber perjfönlihes Mißgeſchick ließ ihn 
zurücktreten, und ſo kommt es, daß ſein 
Tod faſt keine Beachtung gefunden hat. 
Und doch erinnert hier ſein Name an 
einen Wendepunkt im Leben Napoleons 
J., als dieſer auf ſeiner Flucht von 
Rußland in Mainz Station machte. 
Großeltern hatten in 
Mainz die Verwaltung der Poſthal— 
terei. Was wir nun erzählen, klingt 
aber es 
Mittheilungen, welche die Prüfung vor 
Es war am 
zember 1812, da ſuch— 
len, ſo ſchreibt Bockenheimer in ſeiner 
Mainzer Geſchichte, drei ſoeben in Kaſ— 





ſel angelangte Reiſende nach cinem 


Es ſteht dem Arzte frei, unbe-⸗ 


Schiffer, der es noch wagen wollte, ſie 
durch die gewaltigen 
das im Rheine trieb, nach dem jenſei— 


tigen Ufer zu fahren. Es mußte ihnen 


zahlungsfähigenPerſonen— abegeſehen | 
; von Standesgenoffen, Verwandten und | 


nahen Freunden — das Honorar zu 
 erlaffen oder unter die Mindeitfäße 
: herabzugehen, um fi anderweit Vor- 
| theile zu verjchaffen. Werträge mit 
öffentlichen oder privaten Körperfchaf- 
ten find dem ärztlichen Bezirkfsverein 
vor ihrem Abſchluß zur Beltätigung 
vorzulegen, ſoweit die Honorirung da— 
bei in Belracht kommt. Ueber die Wir— 
kung ſogenannter Geheimmittel Zeug— 
niſſe auszuſtellen oder mit Nichtärzien 
zuſammen Kranke zu behandeln, iſt 
gleichfalls verboten. 


Die Karolinen. 


Nachdem 
wahlen zu 
den haben, 
mentritt dieſer T 


immer noch 
die Erwartungen 


in Spanien die Neu— 
den Cortez ſtattgefun— 
ar deren 
Tage zu erwarten. Die 


augenscheinlich viel daran gelegen fein, 
noch an demjelben Abende nah Mainz 


| zu gelangen, da alle VBorjtellungen der 


' mit den Verhältniffen vertrauten Schif- 


: fer fie von ihrem Vorhaben nicht abzu= | 
‚ bringen vermochlen. 


 Fährleute zu dem Waaniß bereit Fans 


| den, zeigie jich erjt, wie begründet die | 


ı Bedenten und Abmahnungen gemeien 


| der geraden Linie heraus, 


jehr michtigen Frage zu beichäftigen | 


haben. Man will den Verfuh machen, 


nialberrlichteit, 
ı rolinen, 


Mächte möglichjt vortheilhaft zu ver- | 


mwertben. 

Als vorausfichtlicher Käufer 
Karolinengruppe ift Deutfchland ar- 
nannt worden, das befanntlich bereti3 


der 


* - | Halb 
Zuſam—  Kätle, ber fie audgejeit geweſen, ſetzten 
Cortez werden ſich diesmal mit einer I, Die Wieijenden 10 0 


| der Duntelheit bei der Unfenntni‘ 
ien, und würde den lekten Reit alter fpaniicher Kolo- | Weges nicht leicht murbe, 
ohne weiteren Kraftzufhuß auf unbes | 8 | — 


waren. Nur unter der größten An— 
ftrenaung aller Kräfte fonnte derKtahn 
borwärt3 gebracht werben; hier waren 
Eisichollen abzumehren, dort war der 
ea Durch große 
fperrt; itberall waren Hinderniife, be= 


ren leberwinduna in der Duntelheit 


das äußerfte Maß der Umficht erheiich- | 


te. Immer mehr fam der Kahn aus 
bis er end= 
lich vor Mombac da& Ufer erreichte, 


erftarrt von der jchneidenden 


nah Mainz zu fommen, was ihnen in 
des 


„in 


Endli in 


insbefondere die Ka- | Mainz angelommen, ftiegen fie in ber 


durh Abtretung an andere | 


damals nodı am Thiergarten befind- 
lichen Bolt ab. Der eine der Herren, 
der fih für den Herzog von Vicenza 
ausgab, eg ten Nuftrag, man 
möge doch den Marſchall Kellermann 


einladen, als bald einer dringenden nz 


| im Jahre 1885 jeine Flagge auf der | 


Inſel Yap hißte, in Folge desSchieds⸗ 

| richterfpruches des Papites aber genü- 
—— wurde, dieſelbe wieder einzuzie— 
en. 

Für den Käufer der Karolinen kön— 
nen ſowohl wirthſchaftliche wie politi— 
ſche Intereſſen beſtimmend ſein. Für 
uns können nur die wirthſchaftlichen 
in Frage kommen. Alle Kenner ſchil— 
dern die Karolinen übereinſtimmend 
als ſehr fruchtbar. Es gedeihen auf 
ihnen alle Produkte, die von den ähn— 
lich geſtalteten Inſeln Polyneſiens her— 
vorgebracht werden, ſo namentlich die 
werthvolle Kokospalme, die Sagopal— 
me und der Brotfruchtbaum. Es ſollte 
aber auch ein Verſuch mit indiſchen 
Gewürzen gemacht werden können, da 
die Vegetationsverhältniffe, namentlich 
in den mwejtlicher gelegenen Inſeln, de— 
nen der Molutten und Philippinen be- 
reit3 jehr ähneln. Daß die Spanier, 
die fih feit fait 150 Jahren um die 
Karolinen nicht gefümmert haben, aus 
den Injeln nichts zu machen veritan- 
den, ift fein Beweis für deren MWerth- 
Iofigteit. Die geringen wirthichaftli: 
‚hen Kräfte des jpanifchen Voltes wur- 
—* zus Fin ee Rolonieen 





! unterdrüden; 


gelegenheit halber zu ihm zu fommen. 
As Kellermann, der Einladung fol- 
gend, in ver Poſt eintraf, erfannte er 


| in dem angeblichen Sergoge von Vicen- 


3a feinen Kaifer. Raum vermochte er 
fein Staunen ob diefer Begegnung zu 
denn nad dem lehlen 
Bericht aus Rußland mußte er den 
Kaiſer inmitten ſeiner zwar von den 
Beſchwerden eines ſtrengen Winters 
heimgeſuchten, aber dennoch immer ſieg— 
reichen Armee vermuthen. Die Um— 


ſtände, unter denen er unerwartet den 


Kaiſer in Mainz traf, die Heimlichkeit 
womit die Reiſe bewerkſtelligt wurde, 
die geringe Zahl der Begleiter —es wa— 
ren dies lediglich Caulaincourt und 
Duroc — die Entblößung von allen 
Geldmitteln, die derKaiſer zu erkennen 
gab, ließen dem im Kriegsdienſt alt 
gewordenen Marſchall die Lage ſeines 
Kaiſers und der Armee in Rußland in 
einem traurigen Lichte erſcheinen. Den 
ganzen Umfang des entſetzichen 
Elends, in welchem die Armee ſich be— 
fand, als Napoleon dieſe heimlich ver— 
laſſen, erfuhr Jener vorerſt noch nicht. 
— ** er auf den Wunjch Napoleons 

Reifegeld herbeigejhafft batte> 
u F bon dem —I ee der 


Gruppen theilt, in eine zentrale und | 


jahrelang im öffentlichen Leben fand, | 


ind | 


Maſſen des Eifes | 


Als ſich endlich 


Eislagerungen ver- 


ris fuhr. Erſt durch den ‚Moniteur“ er⸗ 
fuhren die Mainzer, daR der Raijer 
duch ihre Stadt gelommen und glüd- 
lich nad) Paris gelangt ei; etmas Wei- 
tereö erfuhr vorerft durch jenes Blatt 
| fein Menih. Napoleon dat übrigens 
nicht nur Bei diefer Gelegenheit in ber 
Mainzer Poithalterei Raft gemadht,. ob- 
gleich er doch in der alten Rheinftadt 
jein eigenes Palais hatte. Mellinaers 
Mutier hat oft erzählt, mie fie als Elei- 
ne3 Kind von Napoleon auf den Schoß 
genommen und geherzt worden jei. Das 
Haus, in dem fich die Pojthalterei be= 
fand, ift erit vor einigen Jahren nie- 
bergeleqt worden, doch hat man die zwei 
frangiiifcen Adler (au Stein), die 
| den Eingang zierten, vor der Vernid)- 
| tung bewahrt und wieder an dem Neus 
| bau angebradt. 


Wieder ein veiher Bettler. 


500,000 Franes fand man in der 

Wohnung eines Bettlers, melcher un- 
längit in Saint =» Gilles bei Brüjfel 
geitorben ift. Den Alten fannte in der 
Stadt jedes Kind. Mit den fchmugig- 
ften Zumpen und Lappen befleibet, 
humpelte er durch die Straßen. ls 
er vor einigen Tagen erfrantte, nahm 
fih die Armenverwaltung feiner an 
und bezahlte Arzt und Upothete für 
ihn. Troßdem aber gab es eine ganze 
| Anzahl von Leuten, welche behaupte- 
ie | ten, daß der arme, unglüdliche Bettler 
| vermögend ei. US er num ftard, 
| durchfuchten die lieben Verwandten 
| gierig die Wohnung des Bettlers, ohr.e 
| jedoch Geld zu entveden. Um Tage 
nach der Beerdigung jedoch fand ein 
Neffe des Verſtorbenen im Ofenloch 
unter einem großen Aſchenhaufen ein 
| Dofument auf den Namen des Beit- 
ler, wmelches die Hinterlegung bon 
einer halben Million bei einer Bant 
von Brüffel bezeugte. 


Lokalbericht. 
Friſch von der Leber. 


Frederick Starr, Profeſſor der Anthropologie. 

Profeſſor Frederick Starr iſt Vor— 
ſteher der anthropologiſchen Abtheilung 
des Columbiſchen Muſeums und gilt 
in ſeinem Spezialfach (Menſchenkunde) 
für eine Autorität allererſten Ranges. 
Am Samſtag war ProfefforStarr, der 


| Wize-Präfidenten bei der SProteft: 
| Kundgebung gegen den Jmperialigmus 
fungirt hat, beim Pundii-ftlub der 
| Rrofefloren bes Minor Gollege in Ga— 
| lesburg zu Oafte. Er hielt dort einen 
| Vortrag über die Ergebniffe der For— 
Ichungsreifen, melche er nach Meriko 
gemacht hat. Auf einer diefer Reifen, 
im $ahre 1897, war Profelfor Starr 
| zeitweilig derfteifegefährte des Staat®- 
| mannes Wın.Xennings Bryan aus We- 
' brasfa. Er erzählte nun, wie Bryan 
' damals fein eigener Preßagent gewejen 
| wäre und an die amerifanifchen Gil- 
berzeitungen fulminante Berichte ge= 
' jandt hätte iiber die großartige Auf: 
I nahme, welche ihm in Merito überall 
ı zutheil werde. Gr, Starr, habe dabei 
| aber wenig Großartiges gefehen. in 
| einem Orie fei nur ein \ndividuum 
zur Begrüßung VBıyans auf dem 
 Bahnhofe erfchienen, diefer aber hätte 
| in feinem Prefberiht aus dem einen 
| Mann eine Maffenverfammlung ge: 
macht. 
Was für ein Eſel Bryan iſt“, fuhr 
der Profeſſor dann wörtlich fort, „das 
zeigle er in der Cily of Mexiko, wo er 
ſich die Erlaubniß zu verſchaffen wuß— 
te, eine Anſprache an die gerade in 
| Situng befindliche gefehasbende Kör- 
| perfchaft unferer Nachbarrepublit zu 
halten ir diefer Nede aab ber 
Staatsmann aus Nebrasfa hauptjädh- 
lich ſeinemErſtaunen darüberAusdruck, 
daß er in Mexiko bereils deutliche An— 
zeichen von Fortſchritt und Ziviliſation 
vorgefunden hätie. Den Eindruck, den 
| diefe Ari von Bewunderung auf die 
' ftolzen merifanifchen Hidalgos machte, 
| fann man fich lebhaft porjtellen.” 
' Bon Bryan fam der redjelige Pro- 
feſſor auf MeKinley zu Tprechen. „Es 
| wäre übrigens“ faate er, „für die Ver. 
Staaten noch fein fo großes Unaglüd, 
die FFreililber-Brägung einzuführen, 
als fih die Philippinen aufzuhalfen. 
| xch würde noch immer lieber dem Eſel 
' Bryan folgen, als dem Schurlen 
(knave) Mefinley. Hanna, Morgan 
und Andere haben MeKinley gezwun— 
gen, den Krieg mit Spanien vom Zau— 
ne zu brechen. Der ganze Krieg iſt 
mit allen ſeinen Konſequenzen eine 
' wohlberechnete gefchäftliche Mache, und 
MeKinley iſt an dieſem Geſchäft be— 
theiligt.“ — Von den Filipinos meinte 
Rrofeffor Starr, dar diefe einen Dik- 
tator gebrauchten, und daß fich Aqui- 
naldo für einen Jolchen jehr qut eignen 
und für fein Land wahrfcheinlich eben=- 
; To fegensreich wirfen würde wie Prä- 
fivent Diaz es für Merifo gethan. 
Präſident Finlen vom Anor College 
; erklärte fih mit den Ausführungen des 
Profeifor3 Starr nicht einverjtanden 
und bedauerle fehr, daß der Profeffor 
ı fich in der angebeuteten MWeife hat ge- 
ben laflen. „Herr Starr war eingela= 
den morden, über anthropologijche 
Forſchungen zu ſprechen“, faate er, 
„und nicht über nationale Politif”, 


— — — — — 


— Protzig. — Kommerzienräthin: 
„Der kleine Moritz ſoll nicht ſo viel 
Zuckerzeug naſchen, das verdirbt die 
Zähne!” — Gemahl: „Nu, kann er et- 
wa nir befommen in jeven Zahn ä 
paar Goldplomben?“ 


Durdhihaut. — Student (ber 

| ziemlich abgebrannt beimfehr!, um feine 
erjien Ferien zu verleben): „Als Stus 

| dent fühlt man fich in eine ganz andere 
Melt verjegt.“ — Ontel: „Hm, in die 
des Verſetzens.“ 


— Er weiß ſich zu helfen. — „Aber 
Moſes, was — * denn da? Sollteſt 
mer doch bringen Kursbuch.“ — 

Bater, hab’ ich nich finden fünten "das 
| Rursöug, Hab? id) jedradht ben Kurs- 


Im Gountyrath. 


pPräfident Jroin und fein Berathber Bealy 
brandmarfen —* der McKinley'- 
fchen Politif als verrätberifches 
Schlangengezücht. 


Sinanz-Ausweis des Hilfs-Kontroflenrs 
Monagban. 


In der geſtrigen Geſchäfts-Ver— 
ſammlung des Countyrathes brachte 
Kommiſſär Mack, im Einverſtändniß 
mit Präſident Irvin und deſſen geiſti— 
gem Berather Healy, einen Beſchluß— 
Antrag ein, welcher darauf abzielt, den 
1. Mai zur Erinnerung an den von 
Dewey über die Spanier errungenen 
großen Seeſieg zu einem öffentlichen 
Feiertag zu machen. In dieſem An— 
trage werden alle Gegner der Mefin- 
[en’ichen Yusdehnungs - Politif furz- 
mweq als verrätherifches Schlangenge- 
züht („Copperheads and Traitors“) 
gekennzeichnet. Die befagte Meftinley- 


jche Politik wird qutgeheißen, und ver | 


Konarep erfucht, den Präfidenten „mit 
allen Mitteln in der Verfolgung feiner 
Pläne zu unterftüßen.“ 

Die fünfzehn Mitglieder des Coun- 


tprathes find befanntlich alle ftramme | 
Iroßdem ftieß der 


Nepublifaner. 
Maf’iche Barteiflepper - Antrag auf 
Miderftand. Kommilfar Strudmann, 
ein Veteran des 


dem Antrag für außer Ordnung und 


beantragte, daß biejer zmeds entfpres | 
chender Abanderung an einftomite ver= | 


wiefen werde. Kom. Burke unterjtüß- 
te diejen Antrag, zeq eine Unterftü- 
Bung aber auf Einflüfterungen Healys 
bin zurüd. Dann übernahm Kom. 
Beer die Unteritügung. Als es zur 
Abjtimmung kam, zeiate fich’s, Daß 
nur die deutjchen Kommifjäre: Strud: 


mann, Happel, Beer und Betrie, und | 
der Holländer Ban Steenberg an ber | 
des Antrages | 


wunderſamen Faſſung 
Anſtoß nahmen. Die neun anderen 
Kommiſſäre (Devine war abweſend), 
unter ihnen Hoffmann und Kallis, er— 
klärten ſich einverſtanden damit. Als 
dann über den Mad’fchen Antrag ab- 
geſtimmt wurde, erklärte Kommiflär 
Wright (von farbiger Raffe), daß je- 


MeKinleys gehalten fei, für den Ans 
trag einzutreten. Nur Kom. Strud- 
mann hat es darauf noch gewagt, mit 
Nein zu Stimmen. — 

. — 

Eine Einladung, 
Lewis-Inſtitut einer Verſammlung 
beizuwohnen, welche die Aſſociated 
Charities betreffs der den Armen zu 
ermöglichenden Gemüſegärtnerei dort— 
hin einberufen haben, wurde angenom— 
men. — Die für Herſtellung von Ze— 
mentwegen um das Courthaus einge— 
laufenen Angebote wurden dem Bau— 
Ausſchuß zur Prüfung überwieſen. 

* * * 

County-Anwalt Iles iſt der Anſicht, 
daß der Countrath nicht befugt iſt, 
dem Urkunden-Regiſtrator die Beſol— 
dung der Angeſtellten des Torrens-De— 
partements aus dem allgemeinen Fond 
zu ermöglichen. Präſident Irvin iſt 
derſelben Anſicht, und ſomit ſieht es 
aus, als werde das Torrens-Departe— 
ment überhaupt keine Angeſtellten er— 
halten, womit den großen „Abſtrakt“⸗ 
Firmen wahrſcheinlich ſehr gedient ſein 
würde. — 

Hilfs-Kontrolleur Monaghan be— 
richtete, daß während der vergangenen 
vier Monate die Verwaltungskoſten 
des County fih auf $956,686.89  be= 
laufen haben. Bemilligt wurten zu 
Yırfang des Kahres zur 
diefer Boften $3,151,610.13. 


“ 
am 4. Mai im 


Es ſte 


hen demnach für die verbleibenden acht 


172.20 zur Ber= | 
ı om 1. 


Monate no) $2,262,0 
füquna. 


— — — 


Waren nicht einig. 


35 


Die 


des an die Arbeit zurückgekehrt, 
die 
85 Schlagung erlangt 
haben. Die National - 
hatte berfuchen wollen, 
Lohnerhöhung gleichzeitig 
Lande durchzuſetzen, es iſt ihr aber 
nicht gelungen, weil die 150 Mitglieder 
der Goldſchläger-Union 
phia, welchen die Aufbeſſerung 


per 
Union 


ſofort 


bewilligt wurde, nicht mit an denStreik 


gingen. Jetzt, da die imStiche gelaſſenen 
Anderen das Spiel verloren haben, 
wird der Lohn in Philadelphia auch 
wohl bald wieder fallen. 


— — 


ſturz und Neu. 


* Gegen 30Laufburſchen derWeftern 


haben geitern 


Union Ielegraph En. 
meil die 


Abend die Arbeit eingejtellt, 


Gefellfchaft jich weigerte, mehrere Kols | 
legen von ihnen wieder anzuftellen, die | 


megen angeblicher Nachläffigfeit im 


Dienft entlaffen worden find. 
* Yn der Bloomingdale Str.Kreu-⸗ 
zung der beiden Linien rannte geitern | 
ein Sandzug der St. PBaul-Bahn gegen 
den Nauchivagen des Voritadtzuges Nr. 
96 derRorthiweitern-Bahn an und warf | 
denjelben vom Beleife. Die Inſaſſen 
des Waggons, bis auf zmet, hatten jich 
border durch Abfpringen in Sicherheit | 
gebracht, die beiden Zurücgebliebenen | 
wurden durch Glasiplitter getroffen, | 
find aber nicht gefährlich verlegt morz | 
beit. | 


* Für die Unterhaltung der biefigen | 
Staat3-Blindenanftalt, Ede 19, Str. 
und Weit Park Boulevard, find von | 
der Legislatur $34,000 angemiejen 
morden. $10,000 von diefer Summe | 
werden zur Wieder-Eröffnung der in! 
der Anftalt befindlichen Bejenjabrit | 
verwendet werden, melche por Jahres | 
jrift megen Mangeld an Betriebs- 
fapital gejchloffen werden mußte. 


* Die „Sonntagpoft” ift die billigfte 
Sonntapzeitung Chicagss und enthält 
trogdem nicht nur alle Neuigkeiten, 
fondern auch eine Fülle außreiwählten 
Unterholtungsitoffes., — Beitellungen 
werden bon allen Träaern der „Abenb- 


poft“ und in der Hauptoffice a 


| Polizei befannte |ndividuen, 


ı wertzeuge und ) 
' nen aeladenen Repolver in der Taſche. 
Den Poliziſten Zellen hat es hinterher 
nicht gereut, 


Gaiten, 
wohnhaften Wirthe Joſef Leideck, be— 


I det Statt au Mi two, 


Beitreitung | 


diefe | 
im ganzen | 


in Philadel: | 


I Racine 


| St. 


ı Feines. rn Regierungs 
> 


| reißt 


Gingen in die Falle. 


Polizift Zellen von der Revierwache 
an W. North Ave, hat geitern auf eine 
eigenthümliche Art zwei muthmaßliche 
Einbrecher gefangen. In der Nähe Jei- 
ner Wohnung waren in le&ter Zeit 
mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt 
worden. Die Diebe hatten dabei ftet3 
jolhe Häufer heimgefucht, deren Fen— 
ftergardinen heruntergelaffen maren. 
Geſtern Vormittag Ichicte der jchlaue 
Beamte feine Familie fort, 309 alle 
Fenjtergardinen herunter, damit jein 
Haus von außen den Eindrud herbor= 
rufe, daß alle Bermohner ausgegangen 
feien, und jeßte jih dann gemüthlich in 
eine Ede, der Dinge mwartend, die da 
fommen follten. Die Zeit mar ihm 
Ihon reht lang geworden. feine 
Menfchenfeele hatte jich bliden laſſen. 
Er hatte jchon jede Hoffnung auf das 
Gelingen feines KAniffes aufgegeben. 
Da, plöglic, hörte er Schritte auf der 
Vortreppe. Man klingelte, Er eilte 
hinaus, öffnete und fah fich drei fFrem= 
den aegenüber. Aus den beftürzten 
Mienen derjelben ertannte er fofort, 
daß die Belucher in dem Glauben, daß 
Niemand zu Haufe fei, die Klingel ge= 
zogen hatten. Sellen jtellte einige Fra— 


| gen an die Drei und erflärte diefelben, 


.. ..* * ihre ? fri i 2 
Bürgerkrieges, erflär: | da ihre Antworten unbefriedigend lau 


te Alles nicht auf Demwey Bezügliche in | 


teten, für verhaftet. Ciner der Kerle 
erariff das Hafenpanier und entfam, 
Die beiden Anderen gaben fich in ber 
PVolizeiftation als James Sallahan und 
James Carl, alias Modler, zwei der 
zu er⸗ 
Sallaban hatte Einbrecher- 
dachſchlüſſel, Earl ei— 


kennen. 


mehrere Stunden lang 
gewartet zu haben, hatte er doch ſeine 
Abſicht vollſtändig erreicht. 


Freigeſprochen. 


Vor Polizeirichter Doyle wurde ge— 
ſtern Frau Marie Leideck von ihrem 
dem 68 S. Desplaines Str. 


ſchuldigt, in ſeiner Abweſenheit aus 


* N ' feinem Gefchäftzlotal Waaren im ber: 
der qute Kepublifaner und Anhänger | 


the von $700 fortaeichafft zu haben. 
Die Anaellaate acab an, daß Diele 
Maaren ihr aebörten, und daß fie ſo— 
mit berechtigt gewefen wäre, diefelben 
mitzunehmen. Sie habe ihren Gatten 


! verlaflen, weil derfelbe gedroht hätt?, 


fie zu erfchießen. Der Richter Tprad 
Frau Leidedt frei, desaleichen die Köch» 
in Anna Etten und den Aufmärter 
Fred. Iheim, gegen welche der Wirth 
eine ähnliche Antlage erhoben hatte. 

* Yen der Anklage, vo Verfuch 
gemacht zu haben, einem Arreſtanten 
zur Flucht zu verhelfen, iſt geſtern der 
No. 134 N. Sangamon Str. wohn— 


hafte Peter Johnſon von Polizeirich— 


Kriminalgericht ver— 

wieſen worden. Mehrere Detektives 
hatten ſich kürzlich nach Johnſons 
Haus begeben, um dort ſeine Brüder 
Joſef und Thomas zu verhaften, als 
erſterer die Beamten angriff und an 
ihrem Vorhaben zu verhindern ſuchte. 


ter Doyle an's 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
das mein geliebten Gatte und unjer licher Vater 
John Helfers 
35 Jabren 4 md Monaten am Mon: 
geitorden ift. Die Beerdigung fine 
den 3. Mai, 2 Uhr Nachmit⸗ 
Trauerbaufe, 501 Yarhmont Ude, Ede N. 
‚nad Nojehilt. Die trauernden Hinters 


im Wlter von 
tag, den 1. Rai 


tags, dom 
Yincoln Er. 
bltebenen: 
Nofte Seliers, Gattin, 
nebſt Kindern. 


en 


Freunden und Wetannten die traurige Nahriät, 
daß unſer gelichbter Gatte und Vater 
Hugo Seifert 
Mai im Alter von WJahren und 34 Tagen 


ſanft im Herrn nach ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. 


Die Veerdigung findet ſtatt am Mittwoch, NRachm. 
I am l Ubr, 
I nach Maldbein. 


biefigen Goldblaltfchläger | 
find auf Weifung des Nationalverbans | 
ohne | 
Lobnerhöhung von $3.20 auf | 
au ı 


' Bruder 


vom Irauerbanie, Nr. 401 Elybourn Ab., 
Um stille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Soiephine Seifert, Gattin. 
Dora, ziug, Minnie, Kınder. 


Todes: Anzeige. 


Gourt Böthe No. 66 3. ©. F. 
Den Beamten und Xrüdern zur Nachricht, daß 
Hugo Seifert 
geitorben ift. Die Beamten der Court find hiermit 
eriuicht, am Mitttvoc, den 3. Mai, punkt 12.30 Rach, 
in der Kalle zu ericheinen, um Dem verftorbenen Bru⸗ 
der die letzte Ehre zu erweiſen. 


Theodore Jeſchte, O. F 


Am 1. Mrs. Metha 
Saafe, geb. Sched, 56 Jade, Monate alt, Muts 
ter von Guftad, Cha tie: harna, Maria und Wil 
am. Pegräbiib am Donnerftag den 4. Mai, um 2 
Uber Nachm., vom Irauerhauje, 1441 Montana Str., 
nach Rofehlil. dımi 


Gekorben: Mai, 


Geitorben: I. Mai. Johanna Schneider 
(geborene Korniger), 36 Jahre alt. Beerdigung am 
Donneritag, dein 4. Mai, Mo * us 9 Ubr, von 130 
“ve. nad St. ercha-Kicche, dann nad Dem 
PonifaziusKi cchbof, 2 2. Schneider und 
Eufie, Tony, Rofie, Yennie und Iherefia. 


T 


Kinder, 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Str. 
North 185. novl,ddfbw - 


| Alle — 3 und biſſigſt beſorgt. 


Oeſterteicher! Ungarn! 


Kaijer und König franz Koiepb I. bat anlähfi 
Jubiläums mit Gria 
vom $ ezemiber 1898 allen Jcnen volle Amneitie 
gewährt, die fih einer Verlegung der Wilitär:Bors 
Hri iten, ſei es durch Nicht-Abſtellung oder Nichts 
Folgeleiſtung der Einberufung zur Woifenübung 
ihuldig machten. 

Tirställige Gefuche um Straf⸗-Er rlak müfen bei 
den im dei derjchiedenen Fällen jcweilig fompetenz 
ten Wchbörden vor deu 25. November 1809 einges 
werden. 

Näbere Auskunft ertheilt und zur Griwirfung des 
Anmeitie erbietet fi: 


Advokat Dr. Adolph D. Weiner, 


Anwalt des L. uud R. öiterreich.-ung. Generals 
Konjulatee in Gbicago, 
934-935 Unity +ldg.. 79 Dearborn Str. 
Telephon: Gentraf 18 
Auh an Sonntagen von 10-12 Uhr Vormittags. 
Sapfalopdilme 


D uch iäbrige Erfahrung im 

Uniertigen und Unpallen von 

— — din ih im Etande, 

jedem Pruchleidenden Die Dentbar 

beite Sitte zu leiften, und empfehle ich desbalb: mein 

arohes Yager don jelbitgemachten Brubbändern uud 

Bandagen bon erpro hie Muiter und beiter Dunali» 

tat zu mäßigen Vreiſe Otto Kalteich, 

Zimmer 1, * Glart Str., Ede Rapiiva, 
Zmai,didofa,bıo 


ABS# 


‚wi be: san De *8* 





Bergnügungs:-Wegweiier. 


Sheater: 
— John T Drew in „Ihe Liars“ 
et. — Die Operette „Der Zigeuner: 
in Engliih. 
— Eporting Life. k 
.— Joe Ott in „Xoofing for 


. — Remember the Maine, 
— May Irwin in „Kate Kip*. 
er« aHouje — Wilton Ladaye in 
Malley“, 
— Human Heart3. 
orn. — The VBrivate Secretary. 
— The Hidden Hand. 
The South before the War. 
©» vera Houje — Raubenille, 
— Vaudeville. 
Vaudeville. 
Konzerte 


be Rienzi, Ieden Wittmoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass 
Orcheſters. 


'M BHA25UR me 


Bon alten Kinifer. 


Eine hübjche Epifode au dem Le= 
ben Kaiſer Wilhelm's ſei der Vergeſſen— 
heit entriſſen; ſie ereignete ſich im Jah— 
re 1855. Der damalige Prinz von 
Preußen hielt bei Jauer eine Truppen⸗ 
rebue über einige Landwehrbataillone 
ab; man erwartete den Prinzen und 

atte, um rechtzeitig über die Ankunft 
ber Ertrapoft, die ihn herbeiführen 
follte, unterrichtet zu fein, einen Pojten 
auf eine Anhöhe gejtellt. Der zu diefem 
Ausluger-Amt auserjfehene Landwehr: 
Unteroffizier war jeines&ewerbes nad) 
Shaufpieler und gehörte als folcher, 
und zwar als beliebter Komifer, einer 
berumgziehendven Truppe an, die zur 
Zeit ber — die Sommerabende 
in Jauer den S Offizieren zu verfürzen 
beitrebt war. In jeiner Eiaenichaft als 
Soldat war er bei allen Vorgejetten 
feiner Bereitwilligfeit und Dienitbe- 
fliffenbeit megen eben jo gern geſehen, 
wie er ſich brauchbar erwies. Es war 
ein heißer Tag, und da ſich die Ankunft 
des Prinzen etwas über die feſtgeſetzte 
Zeit hinaus verzögerte, mochte die Ju— 
niſonne dem mit Tourniſter und Man— 
tel bepackten Poſten wohl etwas ſtark 
auf den Schädel brennen. Unſer Komi— 
ker hatte ſich deshalb auch, das Gewehr 
im Arm, einen Chauſſeeſtein zum Ru— 
heſitz auserkoren, da er von dieſem aus 
das vorliegende Terrain ebenſo gut wie 
im Stehen zu überſchauen glaubte. 
Aber er hatte ſich wohl geirrt, oder ſich 
in irgend eine zu ſpielende Rolle ver— 
tieft — kurz und gut — zu ſeinem na— 
menloſen Erſtaunen hörte er plötzlich 
das Rollen von Wagenrädern und ſah 
gleich darauf die prinzlichenEquipagen 
kaum 150 Schritte vor ſich entfernt, die 
Anhöhe herauffahren. Zuerſt lähmte 
der Schreck ſeine Glieder, dann aber 
verſuchte er das Verſäumte nachzuho— 
len, indem er, nur Gewehr über, in 
raſendem Lauf das im Thal aufgeſtell— 
te Bataillon zu erreichen ſich beſtrebte. 
Natürlich gelang ihm dies nicht, denn 
ſchon nach wenigen Minuten war er 
von der Extrapoſt eingeholt, in welchem 
die Königliche Hoheit mit einem Adju— 
tanten ſaß. Der Prinz, durch den An— 
blick des in Schweiß gebadeten Flücht— 
lings aufmerkſam worden, ließ hal— 
ten und fragte dieſen nach dem Grunde 
ſeiner ſo auffallenden Eile. Im erſten 
Augenblick vermochte der Komiker— 
Landwehrunteroffizier kein Wort zu 
finden; bald jedoch ſammelte er ſich 
und, alle ſeine Geiſtesgegenwart und 
ſeine Talente zuſammennehmend, faßte 
er das Gewehr vorſchriftsmäßig an, 
trat an denWagenſchlag und ſtammelte 
ſein Sündenbekenntniß, die Gnade des 
Prinzen ob ſeinesVergehens anflehend. 
Der Prinz lächelte, drohte mit demFin— 
ger, zeigte aber zugleich auf denKutſch— 
bock und hieß die verunglückte Vedette 
neben dem Poſtillon Platz nehmen. 
Soldaten und Offiziere wollten ihren 
Augen nicht trauen, als ſie die in ſo 
eigenthümlicher Weiſe beſetzte Extra— 
poſt herankommen ſahen. Der Komi— 
ker aber verſicherte ſpäter, daß er mit 
der Extrapoſt des Prinzen Wilhelm 
beſſer gefahren wäre, als jemals mit 
einem Thespiskarren. 


Lofalberidit. 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
M. Gran, Uſt. Frame-Anbau, 1821 N. Clark Str., 
$1200 


Frau Ella Rain, ZH. Prid-Apartment Gebäude, 

1551—53 Kenmore Ave., $11,0W. — 

— — lift. Sramehaus, 1000 Perry Ave., 
00 


$12 
* abet, 2ſt. Framehaus, 2445 W. Erie Ave., 
William Mogenſon, 2ſt. Framehaus, 803 W. Wridth⸗ 
wood Avbe., $2000. 
H. R. Melms, lit. Srame-Refidenz, 1577 R. Whipple 
156 Eleaver Str., 


Str., 81200. 
Sojepb Loziowsti, ft. Bridhaus, 
86000. 
— — if. Frame:-Anbau, 2473 N. 4. 
t., $13 
8457 Madinam 


Sobu Eridion, If. Frame-Anbau, 
Ane., $1009. 

Frank Buftafion, ZH. Brid-Apartment:Gebäude, 71— 
73-77 Dit 47. Str., $45,000. 

William €. Beder, 2it. Brilhaus, 8743 Armour 
Ave., $3000. 

€. Samuels, Ih. Brid-Refidenz, 4810 Grand Biod., 


35,000. 
m. 5. Siweenen, fjeh: Dit. PridsRefidenzen, 6107 
bis 6115 Drerel Ane., $25,000. 

BB, Walter, zwei If. Frame:Refidenzen, 2545—75 

- Ratondale Ape., $1700. 

Melion Morris & GCo., jechs 1ft. 
40 8%. nördl. von 47. Eir,, 
m. Str., 810,000. 

Hallaban, zwei Uſt. Frame⸗Stores, 10401 und 
08 Emwing Une., 1000. 
€. D. Ratbfou, 14ft. Frame-Refidenz, 7747 Sherman 


Sans der ifb W 

andar arni orts, a. Brick-Lagerhau 

bis 2024 Urmour Ave., 830,000 ONE REN 

U. E. Gondring, ZH. Brid-Apartment: :Gebäude, 3197 
bis 319 Molden Str., $15,000. 

Chicago Telephone Eo., lit. Prid: Telepohne-Station, 
36. Sangamm Etr., 823.00. 


entry Somer & Co. und Nadhlak von oe Witbed, 
Bar Bridbaus und „Lofts“, 84 bis 92 Randolph 


Str., 86000. . 

M. 5%. Raftree, drei Dit. Pridhäufer, 2049 big 2053 
Adams Etr., $12,00%0. 

&%. U. Harlan, Zridhaus, 2032 Harvard Etr., 

- 83000. 


Frame-Car:Shops, 
250 5. weitl. von 


Todesfälle. 


5 Nahtehend veröffentilhen wir die Lifte der Deuts 
2 hen, Über deren Tod dem GejundbeitSamte zwijchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Burdhardt, Sredie, 14 3., 2147 12. Etr, 
1 es, 63 2., 375 W. Divifion Etr, 
Bachier, Mary, 58 N., 56 


Mobawt Etr. 
Gamphaujen, Buftav, 57_Y., 358 Cornell Etr. 
es, Aacob Louis, 57 Y., 249 Forquer Etr, 
ernard, $ x., 200 Ontario Str. 
Bien, — 76 3., 470 Ridgemwap Une. 
Sabban, Dora, X x, 624 Divifion Etr, 
Hu rau Robert, 37 N Deutiüet Hoſpital. 
F — Kari 3 Y., 399 9, Str. 
e Rofie, s %., 1617 Hoyne 3. 
Rub inſtein NRatban, 43 a 358 North Ave. 
Kae , Sacob, 41 2., 8 Yurling Str. 
‚, Margaret, 5 J. 120 Canalport Ave. 
8, Charlotte, 62 J. 5430 Lerington Ave. 
IM 594 @. 13. Etr. 
,& N., 854 Windeiter Une. 
1 we iam a 3 N., 1225 Milwaufee Ude. 
en, =. AlerianerHoipital, 
* — ni, 3 Biderdite Str. 
0 819 MR, ze Une. 
S 70 3., 3% Garfield Ude, 


Seiraths-Lizenien. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 

Lewis B. Nicholfen, Yenı %. Pierce, 23, 20. 
Reter ©. Sengwid, Margretbe Nelion, 35, 24. 
William 9. Himes, Madggie Griffin, 31, 24. 
Albert U. Quaftenberg, Erlma Heiden, 22, 19. 
Emil Fiicher, Emclia Bomeromi, 64, W. 
Stanley Rujat, Martha Bujat, 22, 20. 

Sacob Boot, Maria Xovfin, 33, 45. 

William Koener, Ida Breiwer, 2, W. 
Robert H. Corlett, Bertie Dale, 29, 27. 
Marein — Marta Kaminsta, 2», 19. 

Joſef ft Mareich, Barbara Novak, 3, 20. 

Albert 3%. Meyer, Junie Jacobs, 26, 25. 
Nicolas Ehmidt, Bertha Jungen, 37, 4. 
Sobn Riley, Emily Clonfare, 22 19. 

Fred Bel, Olga Diebel, 32, 25. 

Sofeph U. Schmit, Bertha Bender, 27, 26. 
Niels E. Hanjen, Anna S. Miles, 4l, 9. 
Samuel Neifinan, Bechie Chevin, 21, 20. 
Karl F. Anvderjon, Emma Anderjon, 35, 31. 
5 6. Eurran, Ola Jaeger, 20, 18. 

uijeppe Magagnina, Maria Rocigalupa, 21,27. 

Erneft White, Sophia Häder, 39, 42. 

Fred EC. Drurp, Aanes Gray, 30, 4. 

Oscar %. Eljer, Clara Schoenian, 22, 19. 

Eom. Ehonsti, Anaftafia Glowezewsta, 23, 19. 
Stefan Ries, Rozalia Somalsti, 24, W. 

Widtor Iellman, Amanda PBeterjon, 27, 3. 
Joſef Protop, Matbilda Steitat, 26, 24. 
George & Auehrer, Katie Hangleitner, 2, 21. 
Charles Oftrand, Georgie Wiljon, 45, 28. 
Charles Xoften, Emma Marat, 22, 18. 

William Emitb, Anna Runnion, 8 2. 
Zhomas Kation, Minerva Ruflell, 25, 30. 
Domenicoe Crribau, Garmela Xeone, 
Hranf Geresti, Anna Gjoilta, 28, 21. 
Hranf Sucaban, Katie Haufot, 24, 23. 
9. Lenton Howard, Nellie 3. Melville, 23, 
William Anderſon, Marie Riſtveot, 25, 23. 
Aojeph 9. Keitling, Gertrude Brandt, 30, 25. 
Keury J. Hutchinſon, Louiſe Harſch, 28, 22. 
Fred Felt, Henrietti MeDonald, 32, 32. 
William Pronoth, Annie Stadlemyer,‚22, 27. 

John R. Hamilton, Ida Duntovy, 36, 29. 
William G. Aley, Aulia 2. Koll, 30, 18. 
Guftaf Kolter, Youiie Hunt, 27, 21. 

Fred Hewes, Fmeline Siwenfon, 28, 20. 
Albin Marlmnguiit, Unna Nobnjon, 26, 2, 
Glmer Emitb, Senriette Wtoje, 41, 36. 
Thomas Barratt, Xeflie Ball, 3, 22. 
Tom Warrett, Veilte SKojche, 24, 18. 
Gharles M. Stollal, Yarbara Pirnbaum, 25, 
lets Staniswicz, Anne Sadomsta, 29, 19. 
Otto S. Heortotedt, Anna A. Carlſon, 33, 8. 
Leonard Oppelmann, Auguſte Wolff, 38, 43. 
Robert Lindemann, Maud Ford, 22, 19. 

David Silverman, "Rofie Einnetti, 35, 19. 
Sojeph Zontowsti, Hattie Piansfi, 21, IR, 
George WW. MeGonnell, Ada Martin, 32, 233. 
William Olfon, Marie Seaberg, 23, 23. 

Gilbert De Normandie, Annie ——— 23, 19. 
John Tournet, Sophia Senner, 32, ; 

Louis Knapp, Katbari ine Snapp, 25, >, 
Willianı Hogan, Elizabeth Pelimore, 20, 3. 
Thomas WW. Yyons, Martha 9. Feallod, 36, 21. 
Robert D. Foiter, Lizzie White, 33, 29, 

sohn B. Nourdon, Katie Barr, 21, %. 

Gar! Broun, Hattie Yehmann, 92, 3 

George S. Buſh, Mary MeMahon, 33, 3, 
John Konyalty, Elizabeth Szofa, 35, 21. 

Louis Ortell, Frances Kerſt, 21, 20. 

Henry Yandwehr, Enma Seegers, 25, 21. 


17. 


>) 
Ze, 


21. 


ar 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. Mai 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Mohkerei-Produkte. — Butter: Koch— 
butter 11—133c; Dairy 11-14e; Creamery 1?—15kc: 
beſte Kunſtbutter 12-134e. — Käſe: Friſcher Rahin— 
füle 9-12 das Pid.; beifere Sorten 113—12}c da3 
Pfund, i 
— Eier, 
F i ſche. Lebende Trutbühner 9— 
Hühner 8%: Enten 9-10; Gänje T—S8c dag 
Piund; Trutbühner, für die Stiche hergerichtet, 
11—123c das %fd.; Hühner 9—9%c ” 2 ; Enten 
9—lle das Rid.; Tauben, zahıne, —$1.75 das 
Dukend. — (sier 114—11dc das Did. - — Kalbfleiſch 
5—Ae das Pfund, je nad der Qualität. — Ausge: 
weidete Lämmer $1.10-3.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. Ftiher: Schwarzer Barich 91-—-]ve: 
Hechte 6 Karpfen und Müffelfifh 1-—e: 
Grasbehte 5—6c das Pid. Hrofchichenfel 15—50c 
das Dußend, 
$1.00-—$4.50 


Grüne 
per Fab: Duchefie u. j. iw. $4.00 — Bananen 
We- $1.50 ver Gebänge; Zitronen 82.50-83.25 per 
Kite; Apfelfinen 23.00-83.75 per Stifte, 
Kartoffeln — Nllinois, 45—5Ve 

Minnejota u. j. w. IR—5St. 
Gemüje — Kohl, neuer, 
Tab: Zwicheln, biefige, 65 
$1.15—$1.85 per QYujbel; 
Bündchen;: 


Di 
2 


KRalbfleifh und 


10c das Pfd.; 


— 


Früchte. — Kochäpfel 


Son, 


per Buſhel; 


83. 75 86. 00 per 
70e per Buſhel; Bohnen 
Radieschen, biefine, 20—30c 
per Dirgend Blumentohl 83.50—$3.75 per 
saß: Sellerie 25-40 per Dus.; Spinat 35 —650c per 
Tugend Bündchen; Gurken 75c—$1.25 per Dugend; 
Spargel, Jlinois, $1.00—$1.10 per Do, Yündden. 
Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rother, 
hc; Nr. 3, rotber, 71 Wr. 2, barter 
Be; Nr. 3, harter, 5—Gic.— Sommermweizen: 
Nr. 2, hatrer, ö66e —706; Nr. 3, 
646Ge. — Mais, Nr. 2, 34 zʒe. 
2, 20--30%c. Nogeen, Nr. 2, 
39 0e. Du *84. 0 x10.00 

per Tonne. — Roggeniteob $5.0—$6.N, 
Schlachtvieh. — Beſte Stiere 85.3545. 50 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 33.5044. 25; Maſtſchweine 

83.50-83.90. — Schafe B.0-$5.10. 


2 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner nd — 
Anzeigen unter biejer NAubrif, 1 Gent das Wort.) 





tüchtiger Schloffer am Feuer und 
Shicago Avenue, Paul Seidel. 


Verlangt: Ein 
an der Banf. 780 W. 
Nerlangt: Worter für Klubhaus. 
3518 Ellis Uve, 


Guter Lohn, 


Verlangt: Zweite Hand an Cafe, 6330 GKottage 


Grove Ave. 
Verlangt: Zwei gute Painters. 9. 
burit, I. 


Perlangt: 
ar beiten. 616 


Uhlhorn, Elm— 
dimido 


Ein junger lediger Mann im Stall zu 
W. Late er. 


Verlangt: Vorbügler an Ehopröden; und einyjunge 
zum Lernen. 74 W. 13. Str. 
Gin lediger Fräftiger Mann findet daus 
als Morter in der Nordjeite: 
Glarf Str. 


Verlangt: 6 
ernde Beſchäftigung 
Turnhalle. 25 N. 


Verfangt: Lediger Mann für Halle reinigen und 
lonftige allgemeine Arbeit; älterer Dann, der ein gu— 
tes Heim Wünjcht, vorgezogen. €. SKaijer, 2990 Ar: 
her Ave. 

Verlangt: Ein junger Dann als Porter, 
Madijon Str. 

Verlangt: 
lernen will. 


74 W. 


Ein Junge, der das Butcher-Geſchäft er— 
186 E. Van Buren Str. dıni 

Verlangt: Ein junger deutijher Mann, ungefähr 
16 bis 18 sn alt, der eine turze Zeit im Nanpde 
ift, als Nusbelfer in einem Giscream-Parlor. 992 
€. 55. Str., nabe Hochbahn⸗ Station. 

Perlangt: 
im Saloon au arbeiten. 


— Mann von 17 
540 W. 


5823 Drerel Ave. 


gute Vorters für Saloonarbeit. 1907 


Madiion Str. 


bis 
Taplor | 


25 Jahren, 
Str. 


Verlan at: Möbelichreiner. 


Rerlangt: 2 
W. 


Rerlangt: 


Verlangt: 5 ftarte € Arbeiter, Nhoenig 
Houſe, 1115 — 1117 Melroie Str. 


Wagen Padinıth. 


1059 Belmont Ave, 
Steam Dye 


" Rerlangt: 
297 


Zei 


Rainter, Ealciminer und Paperbanger. 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Dritte Hand Bäcker an Brot und Cakes. 
Nachzufragen fertig zur Arbeit. 1333 Lincoln Ave. 


Berlangt: Guter, far ter {unger Dann im Giien: 


Store. 146 Center Sir. 


“ Berlangt: Verbeiratbeter Mann, der. fih auf Stalls 
und Sausarbeit veritebt. 187 Center Eitr, 


Verlangt: Gate:Bäder, der jelbftändig arbeiten 
tann. 5 Tell Place. 


" Perlangt: Nähmajchinenz, Bitber: und 
mentenz Agenten, etwas ganz neues, Kameras auf 
AUbzahlung mit freier Belehrung. Riefiger Verkauf. 
Metropolitan Camera Eo., 575 Wells Str, 
gerlangt: Mann für Hausarbeit. 50 LaSalle 

ve, 

Verlangt: Starker Junge in 
und Salited Str. 


erlangt: 3 oder 4 aute Colfominers und Tape: 
dierer, 3549 Grand Boulevard. 


 Rerlangt: gt: Gin erfahrener Aunge zur Hilfe an 
Gates, und einer an Brot. Xhe Heusner Bating 
Co. 2616 South Vark Ave. 


Werlanote Ein otuer Saloon: -Borter. 
pe. 


Inſtru⸗ 


Apotheke. Center 





348 Fifth 


Verlangt: Buſhelman. Stern Clothing 
North Ave. und Larrabee Str, 


Co,, 


” Berlangt: Ein deutfcher Aunge, um Orbres aus: 
aufabren. 2746. Cottage Grove Xpe., im Market. 


erlangt: Gin Schmiebeheifer, Kieslers Aron 
Works, gegenüber PVeabodp Coal Cards, Zub von 
Kingsbury Str. und Kinzie Sir. 


" Berlangt: Guter Zement: Finifber, 
Burling Str. 


‚ nabe Fullerton Ave. 
Berlangt: Schneider, ein quter Buſhelman für 

—— und neue Arbeit. Stetige Arbeit. 5466 Latke 
ve. 


Verlangt: Cakebäder, der ſelbſtſtändig arbeiten 
lann. Mus auch einige Stunden an Biscuits helfen. 
Nur guter Mann mödge vorſprechen. 1570 Armitage 
Ade., Ede 22. Str. 


Berlangt: Tinner, guter „Allzaround Mann, — 
N. 


Clark Str. 

Verlangt: Junger Bäcer, dritte Hand an Brot. 
Kagarbeit. 3 Weftern Une. 

Verlangt: Ein Junge an Gates, 
Ave 


——— —* Hand an Brot. $6 und Board. — 
J — TREE £ 





fofort. 517 


861 Milwautee 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 2. Mai 1899. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, I Gent Das Wort.) 


Joſebh Froeblih, 255 Weit 


Rorter. 
Str. nee 4 


Verlangt: Gin gufer QYujbelman, ber — Rode 
machen iann. Stetige Arbeit. 1058 W. 12. Etr. 


Verlangt: Gin ftarter Junge, der in der Etadt 
Beicheid weiß und fahren tann, bi Aul. immer: 


mann, 196 Ontario Er, Alley Eingaug. 


teinwagen zu fahren; muß 
*220 ber Monat und 


Verlangt: 
Randolph 


Verlangt: TeamftersS 
aut befannt fein; Nordjeite. 
Board. 916 Dunning Etr. 


Verlangt: Maſchiniſt. 
Baſement. 


22 Euſtom Houje "Blace, 


Verlangt: Porter. 199 6 Gvanfton Ave. — 

Verlangt: Schneider, er eriter Klaffe Yufhelman und 
Rodjchneider im Shop zu arbeiten. F. C. Hanle, 
Zimmer 808, 134 Monroe Etr. 


_Berlangt: Dann für Hausarbeit. 223 D. Obio et. 


" Rerlangt: Guter Schneider auf alte und neue Ar- 
beit. 322 Gvaniton XUve. dıni 


Ein Junge an Gates. 188 W. 22. P. 
ne ne 
$ und 


Verlangt: 


Verlangt: Ein guter Junge an Gates. 
Moard. 515 DW, Str. 


Verlangt: Zlatjmith und Helfer. 48-50 Auftin 
Avenue. 


Verlangt: Ein junger Mann an Prot undBiscuits. 
633 W. Diviſion Str. dındo 


Weber; hHöchfter LCobn und dauernde 


Rerlangt: 3 
Beſchäftigung. 1193 W. Van Buren Str. dmi 


Ein deutſcher Konditor nur einer der 
braucht ſich zu mel— 
19 N. Clark St. 


erlangt: 
allerlei fancy Wrbeit veriteht, 
den; au ein Main für Haus sarbeit. 


erlangt: Junger Mann als 
129 € Clart Str, ? Bajement. 


Porter und Waiter. 


z. 


Verlangt: Junde, um Die Gate-Bäderei zu erler- 
34 M. Franklin Str. 


Werlangt: 
Lohn. 


Berlangt: Mann, um Saloon rein zu machen und 
über Mittag am Geſchirr zu helfen. 7W—72 Jadjon 
Boul. 


Ein fleibiger Mann als Porter. Guter 
1165 ©. Clark Str., Baſement. 





Verlangt: Gute Painters. Chas. Krogmann, Nr. 


247 M. Ajbland % Ave. dmido 
Rerlangt: Ein guter Schneider. Sofort. Fred 
Eber, 1107 Lincoln Ave. 


Verlangt: 2 Qutcher. Arnold Bros., 145 W. 
Randolph Str. 


x Verlangt: Ein Carpenter. 
Straße. 


Verlangt: Guter 


gute 


W. Randolph 
dmi 


147 


im Barbiergeſchäft. — 


„. erlangt: ter Junge 
309 ©. Halfted ett. 


a Verlangt: Selbitändige Bäder an Brot und nd Rolls. 
785 S. Halited Str. 


Verlangt: 
cery; 
Eche N. 


— Verlangt: Abbügler an Shopröcken. Guter Lohn.— 
514 N. Paulina Str. 


Verlangt: Lediger 
Futter-Store, 1616 4. Str. 


Mann als Porter; 


Verlangt: 
fleißig fein. Süpjeite Zurndale, & 


Junger Dann von 18 Sabren in Gro= 
eingeivanderter Dorgezogen, 128 Xyiter Upe., 
Kobep nahe Fullerton. 


— — — 


Mann als Treiber in einem 


muß teinlih und 
3145 State Str. 


Starker Junge für Bäckerei-Arbeit. 001 
dimi. 


Ver langt: 
Belmont Ave. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot md Gates. — 
1050 % Lincoln Ave. 


Verlangt:; 4 Männer zweilpännige $ 
fabren. 1110 Belmont Ave. 


Verlangt: Männer für Farmarbeit. 3 
fee pe. ‘ 


tohler waden zu 


Verlangt: Sofort. Flinker junger Mann oder gro— 
Ber ftarfer Junge für eine Yeitungsroute. 15 Dollars 
und Voard. 48 W. Ranudolph Sir. 


Verlangt: Gin junger Dann für Saloonarbeit, 
154 Wells Str, 


Verlangt: Arbeiter, Nordieitse 
und Humboldt Boulevard. 


Ein 


cke Rockwell 


Verlangt: guter Schneider, 


Ave. 


Nerlangt: Ein B äder, dr eitte. Hand an Brot, 
Milwanfee Ave, 


Berlanat: Erfahrener Gärtner, 
der nıit Verden umzugehen veriteht, 
be ve. 


5 ’ 
dimi 


auch ein 
220 N. 


unge, 
Kamp: 


Verlangt: Junge oder älterer Mann, im 
mitzubelfen, 254 W. Diviſion Str. 


Saloon 


Werlanon; gute ziveite Hand an Cakes. 493 Weit 
Chicago Ave. 


———— Bainters oder ein . Junge zum Lernen. — 
HN. Maribfield Ave. 


Verlangt: Bau: 
Klaſſe, ſtetig. 463 W. 


Ver langt; 
W, Divifion 


oder Möbeljchrei ner 
Sueprior Str, 


zweiter 


Schneider, 
Str, 


891 
dimi 


im Store au arbeiten. 


Verlangt: Liertreiber, 
Etr. und Campbell Ave. 


Standard 


Brauerei. 12. 


‚neue und alte Ur: 
Wentworth Ave. dimi 


Verlangt: 
bei t. 


Kin gı ıter Schneid er 
Zu erfragen: 613 
Jaden. — 

dimi 


BVerlandt: 
1151 S. 


Verlangt: 5 Kuaben im Alter von 16 bi 18° Jah⸗ 
ren. The Ghicago Net & ITiwine Co., i 
G. Indiana Etr, 


Gin quter Ubbügler an Knaben- 
Galifornia Ave. 


Verlangt: Reinlicher 
Arbeit. 46 LaSalle 


junger Mann 


tr. 


für Ealvon: 


Tapezierer, 


Verlangt: mei zwei Bainters, 


N. Halited Str. 


954 


Verlangt: Dritte Hand an Prot und Rolls. 


Weit 47. Str. 


Verlangt: Erfahrene deiler an Bichele: Frames 
143—145 Sigel Str, 


Verlangt: 
mette, AU. — 


Verlangt: Nunge um die Ca 
302 Archer ve. 


758 


mai, Im 


Echmiedebelfer bei Frant Kunz, Wil: 
Nehmt Evanſton Electric. 


tebäderei zu eriecnen. 
mdi 


2165 
di 


 Rerlangt: 
Arcer Ave. 


_ erlangt: 


Ein Junge an Cafes; guter Kohn. 


Grocery Clert. 118 Chboutn Ave. ındi 


kräftige Nungen für Pot 
q q 


a 
ze 


- Verlangt: Mehrere 
ling Department. Standard Brauerei Bottling 
partment, 12. Str. und Kampbell Ave. mdınido 


Verlangt: Fleißiger Junge von Hauſe empfohlen, 
findet gute Stellung. Eiger, 127 Wabaſh oe. 


mdmi 


Verlangt: Ein guter 
diger Mann mit Wertzeug. X. 
Etr., Dat Bart, I. 


Verlangt: Agenten, 
und engliſch ſprechen, 
Wells Str. 


De erlangt: 
field Ave. 


Ver erlangt: 
Ave, 


Nerlangt: 
Ave. 
Store, 


Wagenm acher; 
Mohn, 


junger le— 
217 Marion 
mdmi 
5 Maun, 
Medizin 


müſſen gqgut deutſch 
zu verfaufen. 600 
mdifja 


Buſhelmann an Darib- 


modi 


Hojen. 508 MN. 


Painters, guter Lohn. 1642 N. Albland 


modi 


Salofier bei Joſef Baron, 09-71 Allen 
Zu erfragen 2406 Milwaufee Ave., im Drug 
modi 


erlangt: Real Citate- Agenten für Boritadt: 
Figenthun, 64 Meilen . Court Houje. 10 bis 
15 Brozent Kommiifion. Nachyufragen 1 bis 3 täg: 


ih. Zimmer 5l, 92 Ya Sale Str Imilt 


Verlangt: Starter Junge von 16—18 Jahren, der 
twillens ift zu arbeiten und ein Pferd verjehen fann. 
103 Gentre Str. modi 


 Rerlangt: Für größeren induftriellen Betrieb ein 
engliich und deutſch jprechender praktijcher durchaus 
erfahrener Mafchinenmeifter (Engineer). Betverbungs: 
ihreiben, Zeugnikabjchriften und Gehaltanjprüdhe.— 
Adr.: 8 803 Abendpoft. jmodi 


und Reitau: 
jmbdi 


Ein Porter für Salon 
Belmont Ave., Ecke Weſtern. 


Verlangt: Ein Hausknecht; 820, 


Wohnung. 3. 3. Sad, 34233 ©. Centre ſmodi 


Verlangt: Zwei gute Abbügler für e Shop: Arbeit. 
809 Weit DW. Str. 2aplw,ujon 


Berlangt: Frame Makers, Filers, Frame Xiners 
und Fort Mafers. Manfon Cycle Co., 155 W. Jad 
jon Str. apı29, 128 


Verlangt: 
rant. 2 €. 


Board 
Ave. 


und 








nach unſeren Muherbiicpern, in Stadt und Lan. 
Neue Muiter, reihe Entwürfe, feine Schundiwaare. 
American Wallpaper Co.. 156—158 Wabaib Ave. * 


" Rerlangt: Junge von Jahren, um ſich 
Hauf nützlich zu machen. 805 Larrabee Str, 


Treppe. 


im 
eine 
Naplw 





Verlanugt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddicfer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





— 4 Handmädchen an Röcken und ein Bai— 
fter. 28 ®. 2. WI. dıni 


Verlangt: Vorbügler; auh Handmädden an Röden. 
306 Wabanfia Ave., 3. Floor. 

Verlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit und ein 
Nahttoh. NReftaurant. 542 Lincoln Wve., nahe Shef: 
field Ave. dimi 


Stellungen fuhens Männer. 
(Anzeigen unter bicfer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gewandter Saloonporter jucht ftetige Ar: 
—— lann auch Bar tenden. Adr.: Auguſt, 115 Wells 
tt. 


Sefuht: Junger ar Mann mit guten Em: 
pfcehlungen wünjdht Stelle als Bartender, Adr.: S 
523, Abendpoſt. 


Gejuht: Guter Lund:Koh, geht aud als ter, 
fuht Stelle. Udr.: B. 296 Abendpoſt. mn. 


— — ————— 
Geſucht: Junger Mann, der ſich vor keiner Arbeit 
cheut, fucht Stelle als Bartender. Chris, Rabe, 39 
ſt Beethoven Place. dimi 


er u — — perfelter 
.32 Gortland Str., 


v3 Vlilwaus - 


' 

vw 

I 

x 

Se 

i 

T 

oO er * 

V 

Sr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
u IE U 1 0 


Saden und Fabriten. 


Vextlangt; Maſchinenmädchen an weißer Näharbeit. 
Etetige Arbeit, 581 Scogwid Str. 2mai, Iw 
Verlangt: Ein Mädchen 
Wmm. Zieſe, 274 Cortland Str. 
Verlangt: Mädchen, in 
Fabrik zu arbeiten. 
W. Str. 


für Grocery Store. — 
dimi 


Zigarrenliſten⸗ 


unſerer 
187W 


Erfahrene vorgezogen. 


Berlangt: 
auberbalb, 





Sriahrene Kleidermahermädden ins und 

1195 Milwautee Ave. 
Verlangt: Zwei geübte DB Nüglerinnen umd Mädchen 

zum Storetenden, Dehnlow, 400 Genter Etr. 





Verlangt: Aermel in 
Shop-Röden 
Hoyne Ave. 
Verlangt: Zwei Mädchen zum Füllen und 
an kleinen attirten Kiſſen. Leichte und einfadhe Ur: 
beit, Nachzufragen: San Diego Building, Wr, 53 
Niver Str. Zimaner Nr. 6 
Verlengt: 
Chicago Avbe. 


2 


Erſte Maſchinen mädchen, ke 
einzunähen. 69 Churhill Str., nahe 


d Nähen 


Mädchen in Millinery Store. 696 W 


Muß 


128 


Kleidermachen. 
nah 6 Uhr. 


Verlangt: Wpprentice für 
enaliich sprechen, nee 
Yıncoln pe. 

Nerlangt: 

49 Be eethoven P 


int 

. gm, 
Pr Mädchen, da? Kleidermahen zu erler: 
2 Gente r Str, oben, 
Werlanat: 
rei; guter 
Milwautee 


Damenſchneide— 
661 


Lehrmädchen für fran;. { 
Lohn nad zweimonatlicher Xehrzeit 
Ave. 


Ein Madchen um das Kleidermachen zu 
North Ave. 


Verlangt: 
erlernen. 218 E. 
Verlangt Maſchinen ma dchen an Surts. Arbeit 
wird nach Hauſe gegeben; auch Lehrmädchen werden 
angenommen. 293 Mohawt Str., nahe Wisconſin 
Str. modi 


Verlangt: Ein 
aufzuwarten nd 
Ogden Ave. 

Verlangt: Mädehen von 14 

Hoſen. 508 R. Marſhfi el iD Apr. 


um in einen - 
für zweite Wrbeit. 


Päderftore 
584 
m odi 


Mädchen 
eines 


ahren und Finiſhers 
modi 


Preſſerin für 
Joliet Steam 
Wells EStr., 

jonmodi 


eine tüchtige 
gutem Yobn. 
Näheres 241 


Schröder. 


Maihinen und Hanbmäbegen an gu 


ten Eher Nöten. 615 Elybourn Ave. ſamodi 


Röcken zu nähen. 756 
ſamodi 


Verlangt: — an 
port Ave. 


Det 


Sausarbeit. 


Mäpdcden für Hausarbeit. Lohn 
Kinder, Nachzufragen von 5 bis 7 Uhr 


30 Howe Str. 


Verlandt: Eine —X für kleine 
Hotel, wo die Frau fel lt. Yohn $. 


y erlangt: Gin 
fpricht, um einen ante 
Hausbelt zu führen. Lohr 


Verlangt: Ein junges 
taosüber zu ahten. 586 ) 


Verlangt: Gin Madchen, 
größere Kinder; Lohn 84. 


Verlangt: 
3, Keine 
lbends 


Starkes 


; Neftaurant und 
586 N. Clark St 
Mädchen, das engliſch 
aniſchen Ehepaar 
586 N. Ela ri Str. 


erfahre 
den 


ideben, um auf ein Kind 


lart Str. 


das engliich pri bt, für 
386 * Clart 


Str. 


Qnf 
Lohn 


Privatfamilien; 


2 Köbinnen in 
i Clart Str. 


keine Wäſche. 580 R. 


Verlangt: 100 ausarbeit; Lohn 54 


und 85. 5860 N. 6 


Mädden, wele es kochen, waſchen 
Perſonen. Keine Hausreini— 
104 Wellington Av. 


Verlangt: Gin 
und bügeln kann. 
gung. 


Drei 


Rachzufragen nach 4 u 


erlangt: 
Hausarbeit; 


allgemeine 
Xve., 


Ein tüchtig Mad chen für 


kein Hausreinigen. 4311 Indiana 


Verlangt: 


Ein gutes Mädchen für Neftaurations 
Arbeit: eines, 
ri. 


das etwas Tochen fan, Wird vorgezo« 
gen. Ar. 77 WW. N St 


Adams St. 


erlangt: Mädchen oder 
.) 2 an 
a. Sir. 


Frau für Tagarbeit. 607 


Nerlangt: 
307 2 Ar her 


Ein tüchtiges Mäd hen. für Hausarbeit. 
Ave. 


Ver langt: : 
arbeit; fleine 
Avenue. 


Ein gutes Mädchen für allgemeinegauss 
Referenzen. 1493 N. Weitern 


Familie; 
Verlangt; Mädchen für Har 
Ellis Ave, 


ısarbeit, 8. — 3518 


Verlangt 
3651 Indlana 


Madche n für 
Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine 
e ve. 


Rerlan igt: Mädchen für allgemeine Haus 
beit, und eines für zweite Urbeit. 3427 South) Park 
Ave. dmdo 


Haus: 
dimi 


Verlangt: Ein 
arbeit. 36 LaSall 


Ein 





Verlangt: Erfahrenes deutſches lutheriſches Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie.— 
207 Kenmore Ave., N. Edgewater. — 34. 00. 


Verlangt: Auges Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
belfen. Gutes Heim. An Downers Grove. Nachyus 
—— Zimmer ö, 154 Waſhindton Str. 


Verlangt: 


Ein Mädchen für Haus arbeit. 696 Jul: 


— 


Str 
to! 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für (ge: 
meinte Sausarbeit, Guter Yobn, 30 Minuten Fort 
von der Stadt. Privatfamiiie. U. E. 186 
Fifth Ave. 


Walter, 


Verlanat: | 


Wai ichfrau fir Mont tag und Mäpd ben für 
Hausarbeit. © 


3 Bıurrling Str, 


Mädchen für 
546 Burlin 


— Jundes 
Kleine Familie. 


leichte Hausarbeit, 


ig Str. 


en im Au lter bon 
tr., binten, 


Verlangt: Ein Mädch 14 bis 15 
383 Larrabee S 


Jahre n. 


allgemeine Hausar— 


d Str., Nor 


Fin Mi 


fragen 9] 


Ne erlangt: 
beit FR 


ar nat* 
erlangt: Wädden 


idchen für 
achzu dammoön 


332 Sedgwid 
modi 


für Haus arbeit. 


Store. 


Heuerfrau, iofort, 30-32 W. Madi 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 3609 


oreft Ave, 2. Flat. 
Maichfrau für 
1794 W. halte © 
Kindermädchen. 
Mädchen 
> Flat. 


für 
kleine 
Ave., 


Hausarbeit; 


— sin Mädchen für I 
— 481 Gleveland 


tigen, 


für 
Ave. 


Mädchen 


Familie. 1313 W. North 


—16 3 abren. für leichte 
). lat. 


für Sausarbeit. Kein 


reinigen. Bi tafen. 150 Fowler Str, 


N. 


Marib- 
dimi 


Verlangt: Haush e. 391 


field Ave. 


älterin; ledige. 


Ve langt: Ein Mä dchen für Küde narbeit. 29 6. 
* 
Indiana St 


Werlandt: Haus arbei t Mäpden 
$3.50; Familie von einfache 
Ape., 1. Flat. 


$, fein Waschen, 
Ar beit. 347 6. North 


Derlangt: Mädchen von 16 Jahren bei zwei Slin= 
dern; mub zu Sauie ſchlafen. 636 Sedowick Str. 


Verlangt: Mär ent für alfger 
Sausreinigung dort bei 541 Elev 

Verlangt: Yelter 
ihaft helfen m 
tanu. 150 Ar 


Kleines Mädchen für 
zufragen Mittwoch Morgen. 


Hausarbeit. 


etwas in der Wirth⸗ 
puten und ſchruppen 
Ecke 42. Ave. 
Haus ar⸗ 
Garfield 


leid te 
497 


erlangt: 
beit Nadız 
Ave, 

Verlangt: Mädchen bei allgemeinerdausarbeit mit: 
zubelfen; Saus steinigung fertig:teine Kinder; 2 in 
Familie. 82. 43 Tell Court, 3. Flat. 


Verlangt: sin tes DIE diber 
820 Sarra bye Str. 


Hausarbeit. 


für gewöhnliche 


Verlangt Saloon zu reinigen. 423 Well! 


Str. . 


Verlangt: Mäpdcen, ungefähr 
feihte Hausarbeit. fyamilie von 


Heim, 122 S. Weſtern Ave. 


Ver langt Sauberes Mädche 
leichte Ha us Sarbeit. 859 N. Hal 


Ve erlangt: 
Ude. 


Verlangt: Tücht 
arbeit. Kein Hau 


Rerlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
390 Garfield Ave., 1. Flat. 


— — u, — — — 
Verlangt: Mädchen für afgene ine Hausarbeit. 


583 NaSalle Wve., 1. Flat. 
8 Laſalle Abe. I. Ylat. is 


Verlangt: Gutes ehruches Maͤdchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1os E. North Ave. dmido 


Berlangt; Ein Madchen für Haus arbeit. 943 Mil: 
twaufee Ave. eine Treppe 


Nerlangt: i 
1253 N. Halited Str, 

Verlangt: Mädchen von 10—17_Nabren, — der 
Familie; Lohn 82.00. 126 Center Sit. 2. Stod. 


_Verlangt: Kindermädghen.. 343 W. Montoe Str. 


Frau, 





16 Jahre alt, für 
Zweien. Gutes 


Madchen fur "Hausarbeit. 223 Webjter 


iges Madchen ‚für allgemeine Haus: 
einigen, Davton Str. 


355 


h 
Flat 8 B. 


Gute — 


Beckers Laundry. 


— — — 


Nadchen für, all: 

dchen wird ge⸗ 
Mäd ch M. 39, 
mdmdo 


Verlangt: Mäpdden, 15—16 Jahre alt, für 2 
möhnliche Hausarbeit. BSR. Day Str. 


Verlangt: Ein gutes dentjhes Mädchen für Deus: 
arbeit. 313 Bladhawf Str. 


a; / — 
Verlangt: Ein Mädden tür allgemeine Kausar: 
Seit. 1204 Millanter Une modi 


“ Verlangt: Ein gutes , deutiches 
gemeine Bausarbeit. Gin ziweites . 
balten. Frank Krols Baltimore KHoufe, 33 
etr. 


* V 
87 W. St 1t: 
3 
Norlar 
N 
’ —* 
Verlan 
BIT, 
Hei £ 
n uter Yo 
A 
Mut & W 
= . 
ynerdes a 
. Ver 
2 ig 
r 
* v 
r 
24: [ 
N 
Sten Nach 
—3 
ri 
m.n u 
amod 
‘ 
sn a 
( 
d 
— Ds 
— \ 
(ff 
* ſio 
N 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dicjer Aubrit, 1 Gent Bas Wort.) 


Saudarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 biS 15 Jahren für 
leichte Haus Sarbeit. 2034 Milmautee Abe. dmi 


Haus arbeit und 
724 Belmont Ave. 


376 W. 12. 


Verlangt: 


Madchen für deim 


Nähen zu belfen. 22. — 





zerlangt: Ein — 


1. 8. 


Fin zu Mädchen für allgemeine 
7 dimi 


3 land Abe. 


Eine Frau zum Reina mchen. 249 Ohio 
lat. 


Str., 


Verlangt: 
Str., 3 


Mädchen für allgemeine Sansarbeit in 
samilie. Empfehlungen verlangt, 270 €. 
Ave. Flat E. 


zerlangt: 
kleiner 
North 9 


Gin Mädchen für Kücpenarbeit im So: 
Des plaines Str. 


serlangt: 
loon, 18 R. 


Terlangt:_ Gin Mädhengfür allgemeine 
beit, 2 in Familie Mup Referenzen haben. 
Heim. 295 ©. Hopne Ave. 


Hausar⸗ 


Gutes 


für allgemeine 
Familie ohne Kinder. 
Ptairie Ave., 2. Flat. dmi 


Mädchen für allgemeine Hausa 


chen 


Verlangt: Erfahrenes Mär 
Hausarbeit in einer Eleinen 
& ıt obn. 4507 


Verlan at: 


rbeit. 


Mädchen für gewöhnlie 
Familie, Kein Hausreinigen, 


Hausarbeit. 
3207 Galumtet 
: Ein Mädchen von 16 bi > II 


IT, 


J dren 
Jahren.— 


: Kindermädchen. 


Ve erlangt: Gutes — 
1007 Milwautk 


zerlangt: Mädchen für 


Verlang W. 


656 
emeine Haus = 
rbeit. 


Miwen tee 


Divifion Str. 


: Diele Mädchen. 


Verlangt: Madche n für allgeı meine 
53049 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hau 
655 Wentivortb Ave, 


Ein 





gutes 


an nat: Mädche 


ſelbſtſtänd 
halt führen kann, —— 


Keine Rinder. 


Nerlangt: Mädchen oder 
eit. Wachzufragen in 


Frau für allgemeir 
Laundry, ll ©. Salfted 


— en u 
Rerlangt: Ein Mãädch en für allge meine Hausar— 
beit. Halſted Str. 
Verlangt: Ein Mäpden 
eit; dein Kochen; guter Xo 





1 ©. 





. 192 Sonore Str. — 
modimi 


Köchinnen, zweite Mädchen und Kin— 
auch Mädchen für gewöhnliche Haus— 
fofort untergebradt. 20 31. Etr., Wrs. 
26aplw 


Ver l angt: 
dermädchen 
arbeit, 
Mandel. 


Mädchen für Haus arbeit 
Arbeit, Haushälterinnen, eingetwanderte 
erhalten Sofort gute Stellen bei bobem 
feinen Privatfamilien, Durch das Ddeutiche 
jegt 479 Nortb Glart Str., 
früher 599 Wells Etr., Mrs. 

1Sap, Im 


anat: Köchinnen, 
zweite 
Madchen 
Lohn, in 
eg — bureau, 
on Str., 





%: wiengt: 
arbeit und 


Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hause | 
zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
aewanderte Mädchen für befiere Pläte in den fein: 
ften Familien an der Eüpdjeite, bei bobem Xohn. 
ik Heluns, 215 — 8, Etr., nahe Jundiana Nlpe. 
5d 3* 


älteſte deutſche Stellenver 

t 498 N. Clark Str. Gu * 

o c Serrich aften werden jehnell und ae ipiifen 

haft bedie nt. Guit. Etrelow. z2ap I: N tol&ſe 
Das größte erſte der eutfch: amerifan iſche 

weibliche Vern —D— befindet fih jest 586 

N. Clark Str., früber 545. Sonntag? offen. Gute 

Plaätze und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 

North 455. Sd5*&fjon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
unter dicker Rubt | Gent das Wort.) 


Ahtun g! 


(Anseigen 


Stelle 


Geſucht: Wittwe mittleren Alters wünjht | 
Iterin bei 1 oder 2 3, Heiraı Nachzufr 
Stationery Store. Im 
Sefucht: Gutes deutiches Mädchen  Tucht 
Hausarbeit in anftändiger Familie. 31 


als Hausbä 


311 Eedgwid Str., 


für 
Str. 


Frau mit Kind juht Stelle als Haushäl: 


W. Late Sitr. im Store. 


Geſucht: 
terin. 


328— 


Frau ſucht beſtändige Arbeit an Hoſen; 
Adr. S 524, Abendpoſt. dimi 
ittwe, gebildet, 46 See, wünfcht Stel: 
irtbjchafterin ra reipettablem Haus, mo 
Adr.: Mrs. N., Calumet Heights, 
Indian a. d 


Geſucht: 
Maſchine. 


Geſucht: Wi 
lung als 
die Frau fehlt. 
Miller Station, 


r Wittwe Buſineßlunch 
Str. 2. Stod. 


Geſucht: Su e 
kochen. 
Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 47 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 


Geſucht: 
Grand Ave.— 





Geſucht: Eine anſtändige deutſche Frau in mittle— 
ren Jahren ſucht anſtändigen Platz bei Kindern. 
1835 Bil 


bop Str. 


Reinliche Frau fucht Wälhe in’s Haus zu 
5304 Dtarjbfield ve. 


Geſucht: 
nehme n. 


Geſucht: Ae 
105 ol 


ltere Frau mwünjdht Pla als 
WW, 20. Str. 
Gefuht: Eine Fran jucht Arbeit zum Haus 

machen und Scheuern,. 182 Burling Str., binten. 


hälterin, 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort 


Aleranders Gehbeim = Polizei: 
Agentur, 93 und 9 Filth Woe., Zimmer 9, 
nd etwas in Erfahrung auf privaten 
fuht alle unglüdliden Familienver: 
j andsfüle u. I. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, Näubereien und Schmwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur WRechenz 
Anjprüce auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mut Erfolg geltend 
BEER... ‚Freier Natb in Rechtsjachen, Wir find die 
einzige eutide, Polizei Agentur in Chicago, Eonn- 
offen bis 12 ul br Mittag3. 22m* 


brin gt 10 


ichaft gezogen. 


tags 





Löhne, Noten, Kofts und Ealoon:Rehnungen ııd 
fhledhte Ehulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
dere erfolglos find Keine PBerebnung, wenn nicht er 
folgreid. Mor ridage „foreclojed“ . Shledte Mietber 
entiernt, Allen Geribtsiahen prompte und jorgfälti- 
ge Aufmerkajmfeit getvidmet. Dokumente ausgeitellt 
-Officeitunden von 8 Uhr Morgens 
Eountags don 8 bis 1. 

The Ereditors Mercantile Agency, 
125 Dearborn Etr., Zimmer 10, nahe Madijon 
Herman Shulg, Unwalt. 
Ronftabler. 290klij 


und beglaubigt. 
bis 7 Uhr Abend 


Chas. Hoffman, 


en Art 


hinaus⸗ 


Mietbe und Edulden 
Schlecht zahlende Miethe 
wenn nicht e * 
Advokat, 95 Clark Str., 


Noten, 
prompt folleftirt. 
geiegt. Keine Gebühren, 
Albert U. Krait 
bt. fgepakt. 
meine eſchäf eunden d Kunden 
Beſchäft verlegt 
dei fih jegt in 107 5. 
im Sal tein — t deſte bt | im — fen von 
allen U id 0 e alc 
ftaura tat ? Zigar en 
und f ooms-Häuſer. Was vonGeſchäf⸗ 
ten babe ich ftets3 an Hand. Zu erfragen bei 
v, 17 5. dor. im Saloon. 
er Arbeiter. Die Arbeiter der Obio 
nd in Gleveland fiıd am Streik, Die dortige 
In ion bat alle Ausficht auf Erfolg. Wir eriuchen je: 
den Bäder dringend, von Gleveland fern zu bleiben. 


acer 


Romite der Bäder-Uinion No. 2 


S Aufgepaß 


habe 


Ave., 


Allen 
ich zur Nachricht, 
und mein Geichäft befi 


15, Re: 


Rafing 


2 
Das 


Achtung! Ah Wwarne biermit Jedermann, meiner 
Frau Eliſe Urban, geb. Schmidt, irgend etwas auf 
meinem Wanıen zu borgen, da ih für feine Schuld 
anflomme. Baul Urban, Chicago Heights, früber 508 


Southport Ave. dimido 


M 
an Elm 


Margaret wohnt 366 Wells Etr., 


Straße. 


Eingang 


Od 


doja 


gu adoptiren: Gin Baby:Boy und =Girt. 
Jadjon Boulevard. did 


Berthold 


Ser 


Patente bejorgt und vermwerthet. Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Uve., offen Eountag Vorm. * 


Sedhtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Yuguft Büttner, 


Deuticher 
— Udvofat und Notar. 


Rath unentgeltlich, 
18 Zahre Pragis in allen Gerichten. 


160 Wafhington Str., Zimmer 302 und 303. 
5aglj 


Söhne fhnell Tollettirt. Nectsjachen erledigt in 
allen Gerichten. Gollection-Dept. Zufriedenbeit ga= 
tfantirt. Walter ©. Kraft, deuticher Adpofat, 
134 Wajhington Etr., Zimmer 814. Bhone W. 1843, 

22fblikjon 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 844848 
Unity Building. 79 Dearborn Str, Wohnung 104 
Dsgood Str. 23novli 


Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtsanmälte. 
Euite 80 Chamber of Kommerce, 
Eüdofte:Cde Wafbington und LaSale Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bort,) 


— — Be ehe in da : 





Geihäftsgelegenheiten. 
(inzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Eents das Bart.) 





Milch: 


dmdo 


Zu verkaufen: Billig, eine a bis 3 Kannen 
Route. : 2or 202, Winnetta, U. 
kaufen geſucht: 
Aben dpoſt. 


Ö Saunen Mildproute. WUodr.: 


Saloon, 23 Sabre Peitand, täglich 
Ziche mid vom Geihäft zurüd, — 


215 arborn Str. 
Essig 


Kleine Abendzeitungs-Route.— 
25 Abendpoit. 


Store, gigarren, Tabat, Con: 
Sheffield 


Zu vertaufe n! 
a. Mreis ERW. 
Paum, Room &U4, 


Zu kaufen geſucht: 
Muß bi tig je in.Adr.: S. 


rtaufen; Ehul-E > 
Notions u, j. mw. 152 


Yu ver 
fectionery, 


n: Gin jebr gutes Milchgeſchäft. Seite: 
ein Bargain, 943 Wesley Uve., 


Zu de vlaufe 
ne Gelege 
E vanf N, 


Su. 





Zu verfaufen: Gute Käderet, billig. Zu erfragen: 


29. Str. J 
Zu verfan fen: Delit ateffen Grocern: und Candy: 
eiter Rat für Fiih:Store. 2512 Wentworth 


muß ver⸗ 


3416 
illig, 





dimi 


Baar 


Mitte der 


Fa chleute mögen 


Landy 


Adue 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik,. 2 Cents das Wort.) 
Jahren, 
en in ein 
938 Han⸗ 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


nzimr NET, 


ort) 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dicjer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermie 


e Möblirte Zimmer für leichteHaus— 
arbeit. 33 


Milwautee Ave. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter | dieſet Rubrik, - Cents das Wort.) 





Arbeitspferd, Billig. 276 


Ein gutes 


und 


very = Pferd. 
abl in 

gen ımd 

was Rä— 
ieten. — 


2Wap, Im&ſon 
Nähmaſchineun ꝛc. 
2 Gents das Sort.) 


Bichcles, 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 


&hinen. 
en Str., 5 Thüren 
Til* 

zu 
Neue 
Neue 
2mz3* 


faufen 
} Str. 
ih Arm $12. 


‚ebe Ihr Tauift. 


Pianos, mufifaliiche Initrumente, 
Anzeigen unter biejer Rubcıt, 2 Gents das Wo rt.) 


lich Chicage 
thes, Grand Up 


garantırt. 


oſewood Caſe 


Ave. I. 


Ave., 
Nur $ 


natlich. 


Piano. Leichte Abza n 
Etr., nahe Rortb Une. 
2Wab, 1w 
Up * in 
loſem Zu ftande, . ; “ püb ſches Mahe 
Ghaie Uprigbt, $ ar "Mabagoni MWaibburn 
u right, wenig 8165: Lyon Upright, 885. 
Lyon & Healy, Wabaſh Ave. und Adams Sit. 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 


(Unzeigen unter dieier Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: 
Halited E:tr,, 


5, billig. 


> 
dallted 


Aquarium mit Spri ngbrunnen, 


für Saloon ge: 
55 dub bo 
billig, wegen 
ig und Glas 
119 Sigel 
2ö5myjadidozın 


ern und Si ſſer 


verfaufen: Sajes, ſehr 
e Mouldir 
en Monat. 


Zu 


n, Abr.: 
28ap, 1m 


Möbel, Bausgeräthe ıc. 
Srzeigen unter diejer NRubril, 2 Cents das Wort.) 


: 2 Bi mmer, 
Str. 


Möbel fü 
Meltoſe 





Ane. 


Heirathögeiude. 


(Jede Anzeige unter dieier Kubrit tojtet für eine 
einmalige Ginigaltung einen Dollar.) 


| ein ıt, 3 abre alt, 0 angenehmen 
— it Befitzer e Jahren beſtehenden 
Fabrit, wich ihm ei Einkommen von 
— abwirft, { ıch Zubilfenabıne mei= 
braven Mädchen fih zu 
ticht Pedingung. Auskunft 
376 €. Tivifion Str. 


35 Aabhre alt, $12,000 
genthur n, angenehmes 
ıftmütbigen Charakters, 
Herrn in quter Lebens: 
befannt zu werden. Aus— 
Herausgeber der Heiraths⸗ 
zeitung —* ns Treppe. Zur Beadh: 
tuna: Bela a - 1 nur durch perjönliche 
ste Yun * * c Le t ondenz. 


sent 


blem 
2 Ruf 
funft ertbei it But. 


Bor 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Zauen und berechnen feine Koınmiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4 bis 6%. Häufer 
und Yotten ihnell und vortbeilbaft verfauft und ver= 
taujht. — William Freud denberg & Go., 140 Waib: 
ington Str., Südofit:Fde LaSall St. gfb,ddia* 


Fri vatgelder zu berleiben, jede Summe, auf@runds 
eigentbuut und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent. 
G. Freudenberg & Go., 1199 Milmwautee Ave., nabe 
North Abe. und Ro bey Str. 13d;Didoja* 


Ohne Rommiflion Geld zu verleihen zu 4, 5 um 
‚6 Brozent. R. 4 59 North Clark Str., Charles 
Stiller. Sap, Im,täg&kjon 


Die Meverue Loan & Building Affociation, 79 
Dearborn EStr., Zimmer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigentbum iu 6 Brozent, ohne Premium und 
ohne Kommiffion. llap,tujonim 


Geld ohne Kommiffion. — Lonid Freudenberg vers 
leit Brivat:Kapttalien von 4 Proz, an_ ohne Komz 
= * Tr —“ R. * —* 

e Cornelia. mittags: t, mer 
Unity —— ———— Baoꝰ 





Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Bert.) 


warmländereien. 


Barmland! — Farmlandl 
Waldland! 


Eine günftige Gelegenheit, ein eigene? Keim zu ers 
werben, 


Viele 


Taufend Adler gutes, beholztes und vorzügs 

lich zum Wderbau geeignetes Xand, gelegen in dem 

berübinten Waratbon und dem jüdlihen Theile von 

zıncoln County, Wisconfin, au ‚berfaufen in Parzels 

len von 40 Ader oder mehr. Preis B.W bis 38.75 
e nach der Quatität des Bodens, der 


Gin Viertel des Kaufp 
ti in jährlichen 3at 
früber. Beſitztitel perfe 
on 80 Ager oder mehr 
‚surüde tnagtet. * 
Staates ne 
% zeute, welche 
Wis confin ivaren, 
3u überzeugen 
sibt. 
„‚Tie Firma, 
ſchon jeit 24 
Anſiedler Land 
Rufes, ihre Kunden 
haben. 
Auf Verlangen find 
ı getauft ba 
digen faın. 
m weitere 


nach ſchlechten 


lech Gegen 

beſonders eingeladen, 

J s dort auch noch gutes 
offerir 


J 


st 
Tee 


% 


Auskunft, 
lu ındbud für 5 
man an Die „Wisconfin V ant 
Waufan, Wisconfin, oder beiier jpred 
Nertreter 5 H. Koehle \ 
gend auf einer fFrarın groi 
auch genaue Austunft ge 
jeven Tonnerftag mit 

> YanDd 3 


den Des re 13, 
Ubr Radımittag 


un 8 


Bit 


\ Be b Apr 
te dieſe — zu ermähn 


or 


cayd, SU.— 


$125. 


Ader 





Spezial Vormunds:Verkanf. 
Glavloamboden, mit Haus darauf, 
Stadt. Gentral Misconfin. $125 
Theilweife unter Vilug. & 
er, 34 Clarf Str., R. 419. 


$125 


verfaufen: Fyrucht-, Grain- und 
am Wafler gelegen, nabe So 
Charles KRonge, Holland, M 
28ap, I talk 
Nachlaß-Verkauf. SO Ader, Haus, Stall; 
unter Dilug: Verde, Kübe; alle Gerätbichaften; 


8750; 


gu 
ſorts 
erfragen 


Farmen 


bei 


$400 Anzahlung. Henry Ullrich, Verwalter, : 
tr, R. 410. —om 


Nordmweit:Seite. 


verfaufen: Neue 5-gimmer: Häuſer, zwei Blockz 
Eliton Ave., Eleetrie Cars an Warner Ave. (Ad— 
Aver), mit Waſſer- u. Sewer J—— 80 
blung, $10 per Monat. Wrei3 $1300. Ernit 
Cigentpümer, Gde Milwaulee und Galifors 
Sja® 

fünnen Eure Häufer und Lotten „IGHnel ders 
vertauſchen. Streng reelle Bebandlung. 
vertauiht. ©. Freudenberg & Co, 

fee Uve., nahe North Uve. und Robey 

1353, didoja* 





Nordieite. 
t: Wegen Sterbefall, Iitödiges Frames 
Wafler im Haufe, alles in bes 
ebit Cd-Yot mit Stall. 181 High 


Vorſtädte. 


ı: Haus und Bar, mit 5 AUder. Wüns 
Property in Rogers Bart, 9 Meilen 
s. Großer Bargain. Michael Welter, 

e 2mai, Iw&ſon 


Verſchiedenes. 

Ihr bauen? Habt Ihr 

cht, ſo laufen wir eine für 

einer Straße und bauen ein Haus 

on 81000 aufwär Geht nicht nach Real— 
ubdidifionen, jon fauft wo 


Ihr wollt. 
t nur eine gerir Anzahlung zu machen, 
au > Brogent 


snatlichen oder 
rliben YZablu n. —* Oblhaber, 
Wajhington € floor. 
l5apjajodidobig 
— — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Ru brit, 2 Cents das Wort.) 


St ?— 
Gud, an 


auf Dies 


eine 


Urditelt, 107 


Geld zu verleihen 
Möbel, Pianos, Pierde, 
Kleine Anleihen 


on 820 bis 8400 unſere 


auf Wagen u. ſ. w. 


Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn win 
die Anleihe machen, jondern laflen Diejelben 

in Eurem Befig, 


Wir haben das 


größte deutise Geſchaft 
in der Stadt. 
Deuſſchen, fommt zu uns, 
wenn Nbr Geld — — 
Ihr werdet es zu Eurem Vortbeil finden, bei mar 
vorzujpreden, che Ihr an ıderm —* bingebt. 


Die fiherfte und zuverl äfigfte Bedienung zugeſichert. 
A. 9. F ren ch, 


Zimmer 3. 


Ulle guten, ehrlichen 


123 La Salle Straße, 


10sp1j 


Otto C. Voelder, 70 LaSalle Strake, Siam 3. 


Das einzi ge deutiche Gef bäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u.f.w. 

Die Saden bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleibe zahlbar in monatlichen AUbihlagszahlung gen 
r nah Wunjch des Borgers. Ihr lauft feine 
Setabr, dab Ahr Eure Möbel verliert, wenn Abr 
von uns borgt. Unjer Gejchäft ift ein berantiworts 

liches und reelles. 


oder 


eundliche Bedienung und Verfchwiegenheit garans 
tt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und. Perwandten. 
Wenn br Geld braucht, 
vor für Austunft u.j.m., ehe Abe endersmo bingeht. 
Wenn nicht fommen fönnt, dann bitte jchidt 
Adreiie und wir jenden einen deutihen Mann nah 
Gurem Haufe, welder Euch alle Auskunft gibt. 


Gaale 8o an 6 o., 709 LaSalle Str., Room 3. 
Otto E, Noelder, Geihäftsrührer. 25jan® 
Nordimeit:Ede Jan dolph und LaSalle Str., 3. Stod. 


Fr 


bitte, fpeeht bei uns 


hr 
„ihr 


Chicano Mortgage Seen Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago N ortgage Soan Company, 
Zimmer 12, Hapmarfet Theatre Building, 
101 W. Madijon Etr., dritter Flur, 

Mir leihen Fuh Geld in großen oder einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dir gungen, — Darleben können zu jeder Zeit gemadt 

t ⸗ — blungen werben au jeder Zeit an= 

ommen, wodurd die Koften der Unleihe verringert 


Ehiches Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Iniere Weltjeite Office ik Abends bis 8 Uhr ge: 

Vequemlichkeit der auf der MWeitfeite 

llap* 


sur 


Chicago Credit Company, 

99 MafhingtonS$tr., Zimmer 304; BranhsOffice: 534 
Lincoln Ave, Late View. —Geld geliehen an Aedera 
mann auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, SFirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Giberbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firmen. Zapl- 
termine nah Wunfch eingerichtet. Lange Zeit zur Ab 
zahlung; böflihe und zuvortommende®ebanolung ge= 
gegen \edermann, Gejchäfte unter ftrengiter Verſchwie⸗ 
gaibeit. Yeute, weldhe auf der Nordjeite und in Late 
View wohnen, fünnen Beit und Geh fparen, indem 
fie nad unferer Office 534 Lincoln Upo. gehen. Main 

Difice 99 Waſhington Stt. Zimmer 304. 5ja® 


Denn Ibr Geld braudt und ud 
einen syreund, fo jpreht bei mir vor, Ich u. 
mein einenesßeld aufMöbel, Pianos, Vferde, U 
ohne daß elben au8 Eurem Befiß entfernt * rd 
da ich die Zinjen twill und micht die Sadhen. D 
bald braucht Ihr keine Ungft zu haben, fie zu ı 
lieren. ch mache eine Spezialität aus l 
815 bis 820 und kann Euch das Geld 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr! 
auf leichte Abzahlungen haben oder 3 
und das Geld ſo lange baben, wie 
A. 9. Williams, 69 Dearborn n 
Simmer 28, Ede Dearborn und Randolph 


Str 
& 


Ehrliche 7* in augenbiidti her 
be Geld auf Möbel, Bianos ode 
wollen, fönnen jchnell bedient" me 
Neugier ihrer Nahbarn o 
aujegen. Niedrigite Rat 
dem Gebraub der S ac 
ge böjlihft erflärt.— 

Interücean Bldg., 130 


— 


Northweſtern Mortgage a 
465 Milwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chic 
Ade., über Schroeder’ othe 
Geld geliehen auf M öbel, 
vw. Sf. mw. au billigiten Binter 
mwünfct. Jede, —— verringert die 
mwohner der Nordfeite und Nordwef 
Geld und Zeit, * ſie von uns borge 


bdorgden 


Co., 


Loan 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit. 2 Ernte at Wort.) 
* 

rache für De 

und privat, Joipie 

befanntlich au been g 
Bufined Kollege, 22 Milmgulee Ave, n 

4 Sit. Tags und Abends. Vreiſe mäbig. 


sent, Mrof. George Jeuſſen, Prinzibal. 
Teginnt jest. T 15ag, ddja* 


Osmald, bervorragender Lehrer für 
Mandoline, Piano, Zitber und Guiterre, 
52 Mil: 

öfepli 


Englifde Er 
men in Kleintlaffen 
und Handelsfäcer, 


Vrof. 
l ’ 
ee Cents. AInitrumente geliehen. 


mwautee Ave., nahe Aibland Wine. 
ie für mittzeichnen 
Schu Drau Dige | 





Eine Blut-Kur frei verſandt. 


Eine freie BZerſuchs-Behandlung jedem Leiden— 
den privatim überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine Ihredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Meib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, merden ihr Ser; höher 
fhlagen fühlen, wenn fie lejen, daß ein neues Mit- 
tel entdedt ift, das nicht nur dauernde Heilung 
ſichert, ſondern auch die Krankheit in merkwürdig 
eo“ Zeit außrottet. 

s Mittel führt den Namen Eifilide und ift die 
Gn — na des konſultirenden Arztes in dem ſtaat⸗ 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Oboleich das Mittel erſt vor Cutzem entdedt wurde, 
ift e& doch während der legten drei Nahre gründlich 
verjucht worden und bat Fälle kurirt, die abiolut 
axber dem Bereide menſchlicher Hilfe zur ftehen fhie- 
neu, 
Ipetiade, dab jeine Heilungen dauernd find, haben 
das Inſtitut veranlaßt, das Feld feiner Nüslichkeit 
zu vergtößern, und es erbietet ſich, einen Verjuch des 
Mittels abſolut koſtenftei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil— 
mittel entdedt worden ift. 


Für Die große Majorität der Lente, die der fchred= | 


lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift es uns 
nöthig, Daß Uebel zu beichreiben. Aber vicle Qeute 


Scerheirathet oder ledig 2 
Von B. M. Eroker. 


(Fortſetzung.) 


Herr u. Fräulein Weſt fanden bei der 
etwas verfrühten Rückkehr in ihre 
Stadtwohnung London noch ziemlich 
leer, und da Papa Weſt eine Menge 
Geichäfte abzumideln hatte und fait 
ben ganzen Tag in der City zubradite, 
bot fich Madeline jet die lang erjehnte 
Möalichkeit, einen Befuch im inneren 
Zempel abzuftatten. 

Einfach gekleidet, 
und zu Fuß fam fie dort an. Die 
vielen alte Höfe und Gänge fehten fie 
anfänglich 


Gebäudes aufzufinden, 
rence Wonnes Bureau lag. 

Eine ältlihe Frau mit nadten Vr- 
men 


Heiaen. Darüber, ob Herr Wynne zu 
Haufe orer nicht, fünne fie, mie fte hin- 


zufebte, der Dame feinen Belcheid ae: | 


ben, benn fie jei den ganzen Tag mie | md machte einen noch fahleren Ein— 


ein gehegter Hund und fürne fich nich! 
um die hier mohnenden Herren im ein- 
zelnen kümmern. 

Während Madeline, diefer Weifung 


folgend, die engen Treppen hinauf ftieg, Sitetelir. 


2 — wohl erinnerte, ſtets ſehr eigen mit ſei— 
ihr nachblickten und 
als ſie an der Thür 
den Namen Laurence 


begegneten ihr zwei junge Männer, die 
ſich umdrehten, 
ſtehen blieben, 
klingelte, die 
Wynne trug. Eine ſo elegante junge 
Dame war nicht alle Tage in dem al— 


von Laurence Wynnes Geſchäfts— 
bureau war ſicherlich noch keine derar— 
tige Erſcheinung beobachtet worden. 


Im Vorzimmer fand Madeline zwei uie 


Schreiber, welche die Eintretende a 
unbejchreidlichem Erjtaunen anblidte 


entin, jo ganz nerjchieden von dem ze: 
wöhnlihen Menfhenichlage, der fonit 
bierher tam. „Etma3 noch nie dage- 
weſenes, das mas zu bedeuten hat!” 
dachten die beiden jcharffichtigen 
Sünglinge, 
auf der Thürfchmelle jtehen blieb. 

Einer der Beiden jprang fofort auf, 
um zu fragen, momit er dienen könne. 

„St Herr Mipnne zu fpredhen?“ 
jtammelte fie, während ihre Augen 
dur) den Raum mit dem aroßen, von 
mächtigen Attenitößen bevedten Do»: 
pelpulte und an den Wänden entlang 
'ıhmeiften, mo auf alten, mwadeligen 
Regalen alte abgenutte Bücher ſtan— 
den, und ihre Blicfe dann einen Me: 
ment auf dem fadenfcheinigen Teppich, 
dem rojtigen Kamingitter, den ſchmu⸗ 
tzigen Fenſtern und zuletzt auf zwei 
Bierflaſchen und einer Pfefferbüchſe 
haften blieben. 

Waren die beiden jungen Leute Lau— 
rences Schreiber? War es möglich, daß 
dieſe ungeheuren Aktenſtöße ihn etwas 
angingen? Sollte es ſich wie tlich ;D 
verhalten, dann war er ja endlich, end- 
ih im Emporfommen! Aber mas für 
ein ftaubiges Loch dies war! Die Luft 
roch fürmlih nah Staub, Zeder und 
jurifiifchen Büchern. 

„hut mir unendlich leid, aber Herr 
Wynne iſt nicht zu Haufe! 5 gab der 
Schreiber zur Antwort. 

„Willen Sie vielleicht, warın er zu⸗ 
rückkommen wird?“ fragte Madeline, 
indem ſie vollends in's Zimmer trat 
und fich einer halboffenen Thür näher⸗ 
te, die, allem Anſchein nach, in das Al— 
le rheiligfie des jungen Anwalts führte. 

„Bedaure ſehr, Ihnen darüber keine 
Auskunft geben zu können, mein gnä⸗ 
diges Fräulein. Herr Münne bat in 
Sachen Tuller gegen Potts — e3 han- 
delt fih um einen Kontraftbruh — 
heute Termin abzuhalten. Aber, wenn 
Sie etwas zu beſtellen hätten ... 

Die Worte erſtarben ihm auf der 
Zunge; denn während er ſprach, war 
die junge Dame an ihm vorüber auf 
die ſchon erwähnte offene Thür zuge⸗ 
gangen und mir nichts, dir nichts in 

das Privatgemach des jungen Anwalis 
getreten. 

„Machen Sie ſich feine Sorge; Herr 
Wnnne kennt mich“, jagte fie obenbin, 
als fie feinen Schreden bemerfte. 

Damit ließ fie fich in den Armftuhl 
nieder, der bor dem mit Attenbündeln 
und anderen Papieren beladenen Qi: 
ſche ſtand. 

Da lagen unter Beſchwerern Maſſen 
von Briefen, hier aufgeſchlagene Ge— 
ſetzbücher, Notizblätter, genug, der 
ganze Apparat eines vielbeſchäftigten 
Anwalts, und mit leichtem Achjei- 
auden nahm Madeline ihn in Augen- 
Ichein. Dann fah fie fich weiter in dem 
Raume um. E38 mar ein dumpfiges, 
ärmliches Gemach, deffen Einrichtung 
Laurence augenjcheinlich von dem leh- 
ten Inhaber übernommen hatte. Der 
Teppich, der von der Thür * dem 


Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die | 





| aud mar. 


| delförmiger 


dicht verjchleiert | Mofftermößel, 


_ und anjehnlidem Schnurrbart | Fenster feine ruhigen Aefte im Winde. 
empfing fie am Fuß der Treppe, be: | 
trachtete fie eine Weile vom Kopf bi3 j 
zu den Füßen und forderte fie dann | ne Faulenzer —, 
auf, in den zmeiten Stod hinauf zu | 


| Rei 
Ze 


| erhob Ti 


! fand. 


ı für ein Kontraft 
Das war ja eine jeltene Art von si | * 


als Madeline ſchüchtern 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben fürzfie 
fich einen Fall zugezogen, und aus diejem Grunde IR 
5 ratbjam, zu jagen, dab laufende Geihmwüre, Auß- 
fallen der Haare, fupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeihelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da es nichts Boitet, dieje neue und 
wundervolle Gntdedung zu verfuchen, jollten Die: 
jenigen, mwelde jhon die Etufenleiter Hot Springs, 
Sprzialifter und Patentımedizinen abgelaufen haben, 
fi) jofort an diefeß Inftitut wenden und einen Ders 
jud mit dem Heilmittel machen. 

GE wird nicht behauptet, dab diefe fchredliche 
Krankheit durd dicjen Loftenfreien Verfuch geheilt 
wird, aber e8 ift abjolut fiher, daB er genügend 
wirft, m die Molten der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fih feiner wuns 
derbaren und handgreiflien Beflerung zu freuen. 
Ehidt Euren Namen und Adreffe an da8 State 
Medical Anftitut, 82 Bab Blod, Fort Wayne, Ynd., 
und Guch wird fofort portofrei eine Verſuchsprobe 
Eifilide zugeben. Yiweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Mader verfandt, wodurd vollftäns 
dige Unaufjälligdeit gefichert wird. Schreibt heute. 


| Kamin führte, ab tie ein pielegange- 
ner Fußpfad aus, was er im Grunde 
Sine andere ausgetretene 

WMWandelbahn führte vom Feniter nad) 
der entgegengefetten Wand. Wahr: 
fcheinlich pflegte der junge Advofat 
bier auf und ab zu gehen, wenn er im 
Kopfe die Reden entwarf, die er vor 
Gericht halten wollte, und nicht3 war 
in dem Raume vorhanden, das ihn von 
folcher Gedanfenarbeit hätte abbringen 
fönnen. An den Wänden Bingen ei- 


nige verräucherte Kupferſtiche, an an— 


dererStelle ſtanden ein häßlicher, j ſpin⸗ 
Schrank, ſowie einige 

die mit Roßhaarſtoff, 
den Madeline beſonders verabſcheute. 


pre 1 ] ‚ bezogen waren. Auch die Auzficht war 
in Verlegenheit und ber= 

mwirrten fie; aber jchliehlich gelang e* | yriipen 
ihr doch, den Theil des meitläufigen | 
worin Lauz | perand 
| — 


nicht verlockend. In dem anderen, 

über dem Hofe liegenden, 
rauch Aha ale „Flügel de& Tempels 

ih ohne Ziveifel ähnlich: 
Räume, und nur ein einziger 
perfommener Baum ipiegte vor dem 

Da die Schreiber eifrig beichäftigt 
maren — Laurence Wonne duldete fei- 
fehlte e3 ihnen an 
t, Madeline zu beobachten, und Tre 
nad) einiaen Minuten, um 
einen Blid in das anftoßende Gemad) 
zu werfen. &3 war das Schlafzimmer 


prud als der Raum, worin jte jich Se- 
Kein Teppich, feine Vorhänge, 
nichts ala eine eiferne Bettitelle, em 
grobes Badefaß und eine Unmaſſe von 
Laurence war, mie fie Tic) 


ner Fußbekleidung —— Er konn— 
te ſich niemals entſchließen, geflickte 

Stiefeln zu tragen, und alle die, welche 
7 anf gepubt bier ſtanden, waren heil, 


. | ganz und von elegantem Schnitt. 
ten Tempel zu jehen, und an der Thür | 


erner entdedte fe an der Wand 


| einen Spiegel aus dem Frünfzigpfen- 
| nig-⸗B B 


zazar, ſowie eine Kommode, einen 
W —— iſch und einen Stuhl von an— 
benem Tannenholz. In der That 

eine ſpartaniſche Einfacheit! Was 
zwiſchen hier und 
ihrem luxuriöſem Heim! Mit einem 

Schauder ſchlug ſie die Thür zu, wobei 
eine Menge großer, ſehr vornehm aus— 
ſehender Karten und Briefumſchläge, 
die an dem Spiegel über dem Kamin 
geſteckt hatten, herunter fiel. 

Madeline griff ſogleich danach, um 
ſie zu überfliegen. 

„Hör' mal, ich glaube gar, ſie fon- 
trollirt die Einladungen, die er be- 
fommt!“ fagte der eine Schreiber, der, 
durch eine zufällige Drehung ſei 
Stuhles durch die IThürfpalte einen 
Sinblid in da& Zimmer aewonnen hat- 
te und die Dame beobachten fonnie, 
die, wie er gleich feinem Kollegen jett 
zu denten begann, Niemand jonjt fein 
fonnte, als ihres Brotherrn junge 
Frau. 

„Die Dreiitigfeit aeht doch über die 
Bäume! Soll id — und da— 
zwiſchen treten?“ flüſterte der erſte 
Sprecher dem Kollegen in voller Ent— 
rüſtung zu. 

„Das wirſt Du wohl bleiben laſ— 
ſen“, gab der Andere, deſſen Organ 
der Vorſicht ſehr ausgebildet war, 
ebenſo leiſe zurück. „Die Sache geht 
uns nicht an. Uber ich würde aller- 
dings nimmermehr geglaubt haber, 
dak eineDame berechtigt wäre, jo ohne 
Meiteres zu fommen und feine Sa- 
chen zu burchftöbern. Na, ich vente, 
fie wird nichts finden, was ihm unan- 
genehm fein fana und jie flüger ma: 
Sen könnte.“ 

Uber darin irrte fih Der junge 
Mann. Mabdeline entdedte Vieles, 
ſehr Vieles, was ihr neu war und ſie 
in Erſtaunen ſetzte. Die Tiſcheinla— 
dungen von alten berühmten Advoka— 
ten, Gerichtsräthen und Aktenwür— 
mern, die da herumlagen, verſtand ſie 
noch, aber da waren ja auch Einladun— 
gen zu Feſten und Geſellſchaften, zu 
denen man auch fie und ihren Vater 
gebeten hatte, und etwas noch viel Ver- 
wunderlicheres, ſogar wappenge— 
ſchmückte Einladungen in Häuſer, zu 
welchen Zutritt zu erlangen bisher ihr 
und ihrem Vater nicht gelungen war. 

ehrere Minuten drehte ſie eine dieſer 
oſtbaren Karten in der Hand um, in— 
dem fie fich, hocherröthend por Schant, 
an die verzmeifelte Mühe erinnerte, 
die ich ihr Vater gegeben hatte, und an 
die Mittel, die Schmeicheleien und 
Hintertreppenmwege, zu denen er, noch 
immer vergeblich, aegriffen hatte, um 
fich in diefen Familien Zutritt zu ver: 
Ichaffen!“ 

Und — ſo ſchwach iſt der Menſch! 
— dieſes Stückchen Kartenpapier hob 
Laurence in ihren Augen mehr, als die 
ringsum aufgeſtapelten Beweiſe ſeines 
Werthes und ſeines Fleißes. Made— 
line beurtheilte ihn jetzt von einem ganz 
anderen Geſichtspunkte aus. Bisher 
hatte ſie ihn lieb, in ihrer Weiſe ſogar 
ſehr lieb gehabt. Er war in der Zeit der 
Verlaſſenheit gut gegen ſie geweſen und 
hatte die Armuth mit großer Geduld 
ertragen. Ja, das hatte er, während 


inc 
iin 


I Augen befihtigt und fritifirt. 


| Gemebrlauf 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 2. Mai 1899. 


fte fich geftehen mußte, daß ihr in der 


Zeit der Noth dann und warn ber 
recht bittere Gedante gefommen mar, 
daß ein Mann in feinerLage doch nicht 
hätte heirathen dürfen, 
bejier gemwejen märe, fie dort zu laj- 
fen, too er fie gefunden hatte. Sie hatte 
folchen Gedanten zwar nie lange nach: 
gehangen, denn von allen Menfchen, 
die fie fannte, war ihr Laurence do 
ber liebite, aber die Thredliche Noth, 


jeine Krankheit und Hilflofigkeit hat- | 
i —— tſache von Doktoren zu⸗ 

ten etwas wie Geringſchätzung in ihr gleich, wenn die Tha n zu 

fkei er = d Millionen 

auffeimen laffen und ihr, wenn aucd) | —— BER ORDER welche 


nur im Innerſten ihres Herzens, ein 


Hale’s Honey 


cine | | 


Gefühl derlleberlegenheit gegeben. Gie 
felbft mar eine Weile nicht nur im 
ausgedehntejien Sinne des 
Hausfrau geweien, fie hatte auch | 
Seit lang das tägliche Brot verdienen 
müffen und hatte fich tapfer durch Die 
böfe Zeit gefchlagen. 
(Fortfegung folat.) 


Deutihes Soldatenlatein. 
(Von F. vom Geiersberg.) 


Bom „blauen Brief“ hat jchon Jeder 
gehört. Es iſt das mot de la fin des 
Soldatenlebens und deshalb von Jei- 
nem gefammten Lateinjchage das be- 
fanntefte. Mit dem blauen Brief 
hängt ganz eng die „Majorgede” zu= 
jainmen. Gie tft die [härfite an allen 
Stafernenbauten, und e3 find Viele, die 
fih an ihr ftogen. Naturgemäß Jind 
e3 nur die Kapitäne, die fehnfüchtig je- 
den Mittwoch und Sonnabend das Mi- 
Iitärmwochenblatt ftudiren, ob noch im- 
mer nichts Erfreuliches darin fteht. 

Syn den meilten Füllen dauert es 
länger, al3 man denft, und mancher 
Kapitän, der fi) Jhon zum Neujahrs- 
feite oder Königsgeburtstag den Bur- 
Ihen mit geflochtenen WUchfelftücken 
zum Liebesmahl beftellt hatte, mußte 
nod im Manöver feine Kompagnie 
durh Wald und Feld führen. Es 
geht eben lanafam, und darum hat 
das Milttärlerifon das fcehone Wort 
„Ochſentour“. Der Leutnant küm— 
mert ſich noch wenig darum, ob er in 
der Ochſentour geht oder nicht, er iſt 
das nöthigſte Glied in der Armee, an 
Leutnants fehlt es immer, ſie ſind die 
verantwortungsloſe Exekutive, ſie küm— 
mern ſich nicht um die „Lumpenpara— 
de“ und nicht um die „ſchwarzen Män— 
ner”, Worte des Soldatenlaleins, die 
dem Kompagniechef ſchon mehr Gedan— 
ken machen. 

Die Lumpenparade iſt die ſogenann— 
te Muſterung. Alles, was der Soldat 
auf dem Leibe oder vielmehr nicht auf 
dem Leibe hat, wird von kundigen 
Hr ber 
die Schwarzen Männer, das find gan; 
böfe und gefährliche Individuen, fie 
haben „Stahlaugen“ und fünnten ganz 
gut in einem Märchen aus ITaufend 
und eine Nacht vorfommen, wenn ber 
Ionen Scheherefade nicht alle militä- 
tische Phantajie gefehlt hätte. 

Die jchwarzen Männer mit den | 
Stahlaugen find feine gewöhnlichen 
Sterblichen, denn fie jehen in einem 
Dinge, die fein anderer 
Sterblicher fteht, ja die oftmald gar 
nicht drin find. Sie ertennen auf den 
eriten Stahlblid, ob ein Lauf fugel- 
gleich ift oder nicht, fie willen, ob ein 
Gewehr rechts oder lint3 Jchießt, ohne 
e2 anzufehen. Sa, ja, es ift ein Zau- 
ber jeltfamer Art. Der fehmwarze 
Dann bat ein Buch vor und ruft laut 
Numero 36. Darauf wendet er fi 
zum Hauptmann! 
immer rechts gejchoflen, jo menigitens 
jteht e& hier verzeichnet.“ Der Haupt- 
mann nidt jtumm.  Sinzwifchen hat 
ein Musfetier da3 Gewehr gebracht. 
„Ratürlih!" ruft der fchmarze Mann 
aus, und feine Stahlaugen beften ftch 
dDurchdringend auf da® Laufende, wo 
das Korn angebracht ift. „Wer bat 
das Korn getrieben?" „SH, Herr 
Oberbüchſenmacher!“ 

Der Mann, der das ziemlich klein— 
laut ſagte, iſt der Büchſenmacher des 
Bataillons, er ſinkt vor den Stahlbli— 
cken des Gewaltigen in ein Nichts zu— 
ſammen. 

„Sie haben das Korn nach der fal— 
ſchen Seite getrieben, da iſt es kein 
Wunder, daß das Gewehr rechts 
ſchießt. Was haſt Du zuletzt geſchoſ— 
ſen, mein Sohn?“ Der ſchwarze Mann 
fragt es den Musketier. Dieſer ant— 
wortet laut: „Sechs rechts hoch, fünf 
rechts kurz, Scheibe rechts.“ 

„Da, ſehen Sie's, und immer noch 
treiben Sie das Korn nach rechts!“ 

Der Mustketier ſchleicht zum Feldwe— 
bel: „Herr Feldwebel det is ja gar nich 
mein Gewehr, det is ja 'n Spielmann 
ſeins. und der hat drei Zwölfen ge— 
ſchoſſen!“ Der Feldwebel lacht ſtill für 
ſich hin und ſagt es dem Hauptmann; 
dieſer lacht noch ſtiller und ſagt's 
dem Leutnant; der natürlich in ſeiner 
Dachsjugend platzt hell heraus.. Nichts 
geht über den ſchwarzen Mann mit den 
Stahlaugen, wenn er zur Waffenrevi— 
ſion kommt. 

Ja, der Leutnant kann lachen. Der 
Hauptmann muß ſchon vorſichtiger 
ſein. Er hat ſchon manchem „Schlacht— 
feſt“ beigewohnt und er weiß, wie es 
gemacht wird. „Heute Schlachtfeſt!“ 
rufen ſich die Leutnants zu. Damit iſt 
aber nicht etwa gemeint, daß man ſich 
bei gutem Bier und Wellfleiſch mit 
Sauerkohl und friſcher Wurſt zuſam— 
menfinden will. Der „Wurſtkeſſel“ iſt 
allerdings dabei, was aber in ihm bro— 
deln ſoll, iſt Menſchenfleiſch, wirkliches 
Menſchenfleiſch. Nicht nur in Afrika 
kommt ſo etwas vor. 

Im Parolebuch ſteht natürlich nichts 
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und daß es 


Erſchreckend. 


Suiten, Grfältung, Auszehrung, 
Zod! Ind alles dies inners 
halb eines Monats, 


'Taufende von Menfchen 


| fterben dahin jedes Jahr aus reiner Nach · 


laãſſigkeit. 
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Konmt dies nicht einem 


Selbitmorde 


—of— 


Horehound and Tar 





als ein pofitives, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 
Anfangsfadien der Auszchrung 
gebraudt Haben, beitätigt wird, 
Wenn Cie Hufen veripüren, 
haben oder deu leijeiten Anflug von gungen- 
befhwerden haben, fpielen Sie nit mit 
Ihrem Leben, jondern nehmen Sıe gleich 


— Honev of Horehound and Tar, 


3 Ahnen fofortige Erleichterung verrhafft 
> ‚Sie rafd) kurirt. 


Zu haben bei allen Ylpothetern. 


fich erkäftet 


Da heift e3 ein- 
zur Be- 
fichtiqung morgen 8 Uhr Vormittags 
in Breitfolonne, Front nach der einfa-= 
men Bappel am Eingang des Ererzir- 
plabes.” Solcder Schlachtfeite werden 
elljährlich viele abgehalten und in den 
meiften allen kennt man auch fchon 
borher dag Opfer. rgend ein Kapi- 
tän oder ein Mojor hat.Ichon Tängere 
Seit bHindurch Zeichen mangelnder 


dom Cchlachtfeft. 
ah: „Das Bataillon Iteht 


Brauchbarfeit durchbliden laffen. E3 
joll iym nun Gelegenheit gegeben mer- 
den, jich vor einer oder zwei General?- 
hojen zu blamiren. Weiit geht alles 
borfchriftsmäßig. Schon beim „Torf: 
baden“, dem Anfang 3; Bataillons- 
ererzirens, der Stellung auf Vorder: 
nann, jtimmt etwas nicht. Der Major 
merkt nun, daß das Waffer im Wurit- 
fefjel bereit2 angejeßt ift, und wird un 
ruhig, er badt jeinen Torf mit immer 
geſteigerter Angſt. Natürlich paffen 
die einzelnen Iorfguadern abfolut nicht 
auf einander, gerührt rechts, gerührt 
inte. .‘a, aber Herr Major, wenn 
Sie die Leute fo lange ftill jtehen Iaf- 
fen, befommen Sie nie einen fauberen 
Vordermann!” „Zu Befehl!" jtammelt 
er und neigt die Degenipite nach dem 
rechten Sporn, „Rührt Euch!“ „Aber 
Herr Major, Sie hätten ert „Füße ite- 
ben lafjen“ Befehlen follen, die ganze 
Seiteneintihtung geht ja zum Teufel!“ 
„gu Befest!" Wieder eilt die Degen- 
fpige zum rechten Sporn hinunter. 
Ylmälia fommt dann das Schlachtfeſt 
zu Stande, und den Schluß macht ein 
„Zürtfe" 

Türfen gibt e3 in jedem Regiment, 


' e3 gibt jogar Normaltürfen. Warum 








ı die Feder aefloflen. 
| follte man meinen, verjtände der Sol: 


fie jo heißen, weiß ich nicht; vielleicht 


ı jtammt vas Wort noch aus ber Zeit, 


da die Blechmufif ihren Namen von 
den Sanitfcharen trug. Der Türfe ift 
nämlich die einfachite Form des Ge- 


| fechtes mit Schügenlinie und Avancir- 
| marfch, der in größeren Verbänden von 
den Regimentömufifen aefpielt mirb, 


' | Vielleicht von 
„Das Gemehr hat | 


dieſer Thätigkeit des Fe— 
derviehs“ hat ſich der Name Türke er— 
balten. 

Da ijt mir wieder ein Terminus in 
Unter FFederpieh 


batenjargon die Schreiber u.f.m. Wber 
nein, das läge ja zu nahe und hätte zu 
handgreifliche Deutlichkeit. Das Feder— 
pieh find die Spielleute und Hoboiften; 
bermuthlih hängt Dieje Bezeichnung 
mit den Schmwalbenneitern auf der 
Schulter zufammen. Die einfichtigften 
Militärphilologen miffen nicht, woher 
das jelifame Wort jtammt. 

Das Ihierreich liefert dem Ererzier- 
plag betanntlich feine trefflichiten 
Wörter. Jch will fie nicht alle regiftri= 
ren, fie thun auch im bürgerlichen Les 
ben ihre Dienfle, aber von zwei Gate 
tungen muß ih bob Grmähnung 
thun; e3 find die „Vöde” und „Hes 
ringe”. 

Die Böde find fehr frumm und zum 
Ererziren unfähig, daher praftifch und 
gewandt in allın möglichen Dingen. 
Ein richiiger Bo fann Stiefeln be= 
johlen, Helme repariren, Röde bejeten; 
und zwar hat er feine Fertigkeit ftet3 
parat, fodaß er fich beim Nufbauen des 
Biwaks Hinter einem ftillen Stroh: 
haufen etablirt, um dort — je nad 
Bedürfniß eine Schuſter- oder 
Schneider- oder Sattlerwerkftätte auf: 
zuthun. Wenn es fein muß, richtet er 
auch eine Feldſchmiede ein. Iſt etwas 
Größeres zu leiſten, ſo thut er ſich mit 
einem Handwerker im nächſten Dorfe 
zuſammen, und man muß ſtaunen, mit 
welcher Schnelliokeit die größten Arbei— 
ten erledigt werden. Verliner Stiefel— 
Hinifen find jammervoll langjfam gegen 
Die Thätigkei tder Böcke. 

Die Heringe ſind weſentlich unſchul— 
diger, ſie thun gar nichts, werden nur 
immer geſchlagen und fogar förperber= 
lett. Die Heringe Jind nämlich die 
ſchmalen, fiihartigen Holzpflöde, vers 
mittelft deren die Zelte in den Bimats 
an der Erde befeftigt werden. Sie ha— 
ben die ganz beſondere Eigenſchaft, nie 
da zu ſein, wenn ſie gebraucht werden. 
Ein fehlenderHering hat manche ſchlaf⸗ 
loſe Nacht und rheumatiſche Schulter 
verurſacht, wenn durch den von ihm 
veranlaßten klaffenden Spalt Regen 
und Wind gegen eine unbeſchützte 
Schulter prallten. Dieſe Heringe ſind 
beſonders gut gegen den Kater, wenn 
ſie fehlen, ſie ernüchtern in bevenflicher 
Meife, menn am Bimatsabend ber 
Bunfchkeffel allzu häufig gefüllt und 
geleert worden war. Cs fol fogar 
Rommandeure geben, die abjichtlich 
eine Zelibahn undeheringt lafjen, wenn 
junge Lieutenant® oder ihre Adjutan- 
ten allzu fjcharf ben Bimatsabend 


durchzecht haben. 


wie Cecil Rhodes Lebt. 


Die Veſihung bei Kapſtadt, wo der 
jeßt vielgenannte Cecil Rhodes reſidirt, 
heißt „Groote Schur“ (großeScheune). 
Dort hält er offenes Haus, und Jeder, 
der ihn kennt, kann darin nach Belie— 
ben aus und ein gehen und fo lange 
fh dort aufhalten, wie e3 ihm gefällt. 
Der Wirth präfidiet jelbjt nie dem 
Mable, wie er venn fehr unregelmäßig 
bezüglich feiner Mahlzeiten if. Der 
Saft, welcher am längiten im Haufe ift, 
nimmt den Chrenplaß ein. Nimmt 
Herr Rhodes aber an dem „Diner“ 
Theil, fo wartet bei ihm ausfchließlich 
fein treuer Cape Boy Iony auf. Die- 
fer weiß, was fein Herr liebt und mie 
er e3 liebt. Lieblingägerichte des Herrn 
bon Öroote Schur find gewiſſe hollän— 
diſche Schüſſeln wie „Saſſatjes“ eine 
Art Fleiſchrollmops mit Farce, und 
„Bobbetjes“, Hammel- und Speck— 
ſtückchen, welche an einem Stock gerö— 
ſtet werden. Immer muß Confyt, das 
iſt Marmelade, vor Rhodes ſtehen, in 
deren Anfertigung die Kapköche großes 
Talent haben. Namentlich iſt eine Man— 
darinenmarmelade ausgezeichnet, aus— 
gezeichneter könnte nur eine Mandari— 
nenmarmelade in China ſein. Das 
Rhodes'ſche Lieblingsgetränk iſtCham— 
pagner und Stout, welches er mit dem 
Namen „Bismarck“, ſeine Freunde mit 
„Blut und Eiſen“ bezeichnen. Seinen 
Landsleuten, die dieſer Miſchung un— 
gläubig gegenüberſtehen, ſagt Rhodes 
wohl: „Trinken Sie es nur, das iſt fa— 
mos und macht einen Mann aus Ih— 
nen.“ Je te crois, Hab’3 oft genug 
felber verfucht. Kaffee und Liköre jpie- 
len feine Rolle bei Rhodes, aber er ipt 
leidenfchaftlih allerhand getrodnete 
Steinfrüchte wie Datteln, Pflaumen. 
Rebtere fnabbert er zmifchen den Ge- 
richten wie. der GSüdeuropäer 
Dliven. Nach Tifch, beim gemüthlichen 
Geplauder, das heißt, wobet er die An 


dern plaudern läßt, beliebt er das nas | 


tionale Getränt Whisty und Soda. 
Recht heie Getränke für Südafrifa. 


Ale, melde ihren Rbeumatismus losjumerden 
wünjhen, jollten eine Flafhe Einer & Amends Res 
er Ar. 851 probiren. Gale & Plodi, 44 Monroe 

ir. 


und 34 Waihington Str., Agenten. 

Die FZurdt vor dem Kanonenkönig. 

Aus Capri wird gefchrieben: 
lujtige Gejchichte ift jünaft dem Ge- 
heimrath Krupp aus Efien paffirt, der 
jeit Monatsfrift fich in die hiefige Ein- 
Janteit zurüdgezoaen hat, um jich ganz 
feinen zoologifchen Xiebhabereien zu | 
widmen. Zu diejem Yrede hat er lich 
bon der zoglogifchen Station in Neapel 
einen Affiitenten fommen laifen, mit 
dem er täglich von ver Piccola Marina 
in’3 Meer hinausrudert — notabene 
felbft rudert, nicht etwa fich rudern 
läßt —, um größere und mifrofto- 
pijche Seethiere zu fangen, die dann im 
Hotel unterfucht und eventuell präpa- 
tirt, fowie in Fläfchchen aufbewahrt 
merden. Von diefer Manipulation 
hatte Die Frau des engliſchen Geift- 
lichen, die im Hotel „Quififana” mit 
ihrem Manne in der Nähe der Krupp’- 
[chen Zimmer mohnt, Ciniges, aber 
nichts Beitimmtes, gehört, und fo fam 
fie diefer Tage zu dem Wirth mit 
Ichredfensbleihen Zügen und verlangte 
bon ihm, er folle ihnen ein anderes 
Zimmer anmeifen, denn da der Rano- 
nenfönig und fein Helfershelfer täalich 
mit Erplofivftoffen in kleinen Fläldh- 
chen hantirten, fo Tieae ſelbſtverſtänd— 
lich die aröhte Gefahr vor, daß fie 
— — ihrem Manne eines ſchönen 

Tages in die Luft fliege. Man kann 
ſich * Antwort des Wirthes — und 
das Vergnügen RE denfen, al3 
er bon der Angſt der Frau Raftorin 
börte. 


Dr. Wildman 


heilt 


der Nase, Kehle, YUungen und des 
Magens—tzälle, Die als unbeil 
bar betrachtet wurden, beionders 
mwilltonmen—da mir viele joge 
nannte unbeilbare Krankheiten 
kurirt haben. 

Elektrizität behandelt und 
der Hälfte der Zeit, die es 
geheilt. Alle 
dia durch elek— 
ing geheilt. 


Ralarrh 


* mit 
Rheumalis⸗· ir 
rüher benöthigte 

mus Arten don Re 
triiche Behandlr 
geheilt. durd eine ganz 
Merbode, Fälle von jabrelangem 
Krankjein find in zwei bis drei 
u Behandlung kurirt 

orden. 


neue 


Aſthma 


— Pimples, Finnen, Mit— 
eſſet, alte Wunden und Eite— 
rungen und Hautfehler durch 
ein neues Mittel kurirt. Kein 
Miberfolg. 


195-197-199 State Str. 


Gegenüber der Fair. 


Spredhitunden: 9:30 Borm. bis 4 Nadın.; 
7 bis 8 Ubds.; Sonntags 10 Bm. bis 1Nchm. 


Behandlung mit Elektrizität wenn nöthig. 


Eine glückliche Ehe 


einzugeben und gefunde Rinter * jeugen, ferner 
alles Wiljenswertbe über Geichlechtö:ftranfheitcen, 
jugendliche Derirrungen, Imporenz, Unfruchts 
barfeit u. j. w. enthält Das alte, „sediegene, deutjche 
Bud: „Der Netiungs: Anker‘ Aufl., 30 
Eeiten, mit vielen Ichrreicyen Anbiisungen Es iſt 
der einzig zuve rlãſſiae Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbchren für 
Leute die ſich verheirathen wollen, oder unglüdlig 
F eiratbet ſnd. Wird nach Empfang von 25Cts. 

rs Stamp3 forgiam verpadt frei zugejardt. 

DEUTSCHES u ITTT, 
No. 11 Clinton Piace, N®w York, N. Y 


„Der Rettungd: Anker‘ ift auch au baben in 
Ehicago, JU., bei Chas. Salger, 844 N. Hatited Str. 
7m;3,dpfa* 


HaulKrank: 
heilen 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Syesial. 

Arzt jür Angen, Ohren: 
Natens und Baioleiden. Seilt Wa: 
tarıh und Zaubheit nah neuejter und 
Schmerziofer Methode. Künftlide Augen, Brik 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Kinit: 263 Lincoln Ave, 8-11 Bm, 6-8 
Ab8.; Sonntag 8—12 Bm. MWeitieite-ftlinik: 
Nordin.«Ete Miwaukee Ave. und Diviſion Str., 
über National Store, 1-4 Nachm. mnzij 


UMZUCG!.& 
Dr. ALEXANDER BEHKENDT 


hat jeine Wohnung von 6225 Halfted Str. nad) 
6336 Green Straße, 
*Block weſtlich don Haljted-Strahe, verlegt. 
Sprechſtunden in der N: fi (wie zuvor): 100 
Wohnung: ce Stateitr. Zim. 1400 
8-9 Vormitans. Syxechſtunden in der 
674 Abends. Office: 2—4 ihr. 
Telephon, Wentwortb 54. Zelephon, Central 2357. 
mail,im,jon, 


feine | 


Eine 





2 


* man ER. ER 


(900 Drors) N) (900 Drors) ;  A6ASTO IN 


für Säuglinge und Kinder. 


M Dassahe Was Ir Fruser 


WVegetable PreparationforAs- kr 


simitating befoodandRegula- 
ting the Stomachs — of 


By 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Bochelle Salts - 
= Sad + 
Bi — 
Wär, Seed - “ 
— Sugar - 
inleryreen Flaver 
Aperfect Remedy For Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 


oess andLOSS OF SLEEP. 


Fac Sımile Sıgnature of 


Seit 50 Jahren taß befte 

Hausmittel gegen 

Unverdaulichkeit, 

bersidpfung, 

Blutandraug 
zum 
Kopfe, 
Nimm nur 


ik } 
FRESE'S 
mit dem Namen BIS 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 
PREIS 25 CTS, 
in aflen Apotheken. 
EAN TI une 


Nach der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnäckigen 
Krankheit braucht der Körper Stärkung. 


Arend’s 
Phoszhatic 
Beef, Iron and Wine 


Herzten häufig empfohlen, 
dena es zeitigt Schnelle und zufriedenjtellende 
Rejultate. ES führt dem Gehirn uud den 
Nerven die benöthigten Thosphate zu, ver: 
mehrt den Appetit und Verdauung — ber: 
urſacht Fleiſchanſatz, gibt Blut und Kraft, 


wird von den 


roſige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 
Tau⸗ 


Eine Quartflaſche wird dies beweiſen. 
ſende von Chicagoer Familien kaufen es bei 
der Gallone — es iſt ein Univerſal-Haus— 


mittel. 
Pints 706; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 
nichts ähnliches wie Arend's in der 
menſetzung und Wirkung. Wenn 
nicht in Eurer Apotheke findet, 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. 


Zuſam— 
Ihr es 
geht nach 


bwdifr 








Keine Schinerzen, kein Gas. 
Zähne gezogen she Schmerzen mittelſt unfſerer 
fürzlich verbeilerten Methode. Wir u 50 für 
jeden Zahn, den wir wicht ohne Schmerzen ausju: 


siehe * r 
Bofſton Dental 
ı lafien, ohne 


A. Beecher, 


übertrieben toben reife, 
td zu machen 

unmöglich niedrigen Preife, 
Maſſen — 


Keine 

um Kindri 

Reine 

un Die 

Bebik 85 
Beſtes Gebiß (S. S W.)Ràa 
22:tar. Gold»Rronen..25 
Wir garantiren unjere patentirt 
Niatten rorr “N Rahn 


t 50c 
sien VPlates. 
rzte es nicht können. 
Warnung. 
Un fer — bat 


enet — 


ee Babı ärzte berans 
iaßt, fit ın uns 
u J 
ſerer nächſten 
— 1 HR ARTE Nahbarichaft 


niederzulaflen. 
Wenn br zu ums fommt, febt danach, dak Ahr 


gun rechten lat; geht 


NRanne Mralt 
| frauen Ich 


| oder Geld 


ı &de Sarriion, 


Sountaq 10, 


68 gibt | 


# 
IB 


Boston Dental Parlors. z.,1%%.,. | 


Offen Abende und Sonntaas. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Ka.r, Derter Building. 

Die Aerzte dieier ? 
gialiften und be 
Diitmenichen io 
zu heilen. Sie dei 
alle geheimen Kvanft ı r 
leiden und Men uationsjtörungen 
Operation, Hauttrankheiten, Folaen 
Selvftbefteduiun, v — — 26. 


er Sarantie, 
Frauen⸗ 


1Br —* n "Arebs. 1 

(Bodenfran —* it ten) x. Ron sit rt uns be 

rathet. Wenn nöthig. plazixen totı Patiente 
Privatboipital. rauen w erden vom Fraue 
(Dame) behandelt. Behandlung. infi. Medizineit 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies aus. — Stunden: 
9 Uhr Diorgend bis 7 Uär Übends: Sonntags 10 bı3 
2 Ubr. tal,ion 


fale Heiluma t v 


Bruũche. 
Mein nen erfunde 
nes Bruchband, voe 
fämmtlichen dentichen 
Brofefloren enipiog 
: — len eingeführt in der 
deutſchen Armte, iff 
bt ein jeden Bruch zu heilen da3 beite. Seine falide 
eriprechungen, feine Gıniprigunaen, feine Eleftri 
zität, feine Unterbri et tg vom Gejd;äit; Wirteriuchung 
it frei. Ferner alle anderen Eorteu Srubbänder 
Bandauen für Nabeibrü he, 
Leibbinden fur ſchwachen 
Unterleib. Mutterichaden. 
Ho ngebauch und fetie Leute. 
Gummiſtruͤmufe. Graͤde⸗ 
—————— 
erkrummungen des Rücd 
= der Beine uud zyiihe 
x., in reihbaltigiter Aus» 
meh — —— vorräthig, beim größten beitts 
ritanten Dr. ſtob't Vo fertz. iith ade 
wabe Randolph Str. Sueziatiit für Brüche uud Ders 
fungen de3 Körpers. Ju jedem Zalle prüt:ze 
ma, Art Syontı,a ann bis I2 Ühe. auicu 
Don einer Sanie bedient 


— 


ohne 
voit | 


ddiabee | 


heiten. 


| gee: Preis #100. 


| far ndt. 


Gekauft Habl 
Trägt die ; 
Unterschrift 

von 


Ihr Frueher 
Gekauft Habt. 


Wir aaraniiren cine fofortige 
und dauer nde 5: il u NG. 


konfullict 
\ den 
Wiener 
Speziali- 
ten des 
Jin Era 
Medical 
Juſlilule. 


je, de3 Manen$, der Les 
werden von uns in Wıje 


diyiniihe Be chandin: a wird von 

von med: he n Autoritäten als da8 

v ttel an rt J weiche Blut⸗ 

un d * a. it⸗K an Theilei,, Asa Schwäche, verlorene 

und ge Leiden von Mänuner und 

ud da t en fünnen. 

Bhsumationus urantı itiv ar heilen, 

zuritct * nenent Ber 

erdet Eure Krücken 

E cht auf, ſondern 
A Toiort vor. ultation frei. 

New Era Medical Institute, 
immer 56-508 New EraBehäude, 
Dalitcd uud Bine Joland Une, 
Mittwoch uur von 9—1%, 


Stundenr:9—12, 2—8, 


“ACAR” 


beißt die aus Deutidlanb ime 
portirte 


Aheumatismus- 


Medizin. Diejelbe ift güarantirk, 
Sn den prominenten Apothefen 
zu haben, ın SFlaichen zu 
50% 91.00, 92.00. 


EUSETEE 
öichtig für Männer u. Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge 
fchlechts traufheiten jeder Art, Gonorrhoen, 
Eumenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats 
ftörun ig; Unrei nigleit des Bu utes, Hautaus ſchlag 
jeder Art, Syphi Rheumatismus, Rothlanf 
u. ſ. w. — Bandwurm abgetricben! !— 230 
Andere aufhören zu furiren, qarantiren wir zu 
kuriren! Freie Roniultation mindl. oder bri ieh. 
Stunden: Hlihr Vlorgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat: Spredhzimmmer. — Spreden Sie in ber 
Apothefe vor. 
Behlte's Deutſche Apothete, 
in &. State Sir., Ede Ped Eonurt, Chicago. 
tal. 


Tür Mugen:, 
Salsleiden. 





DR. 3. YOURG, @ 


Deutfcher Spezial: Arzt 
Shren:, Nafen: und 
— diejelben gründlid 
und ichueli ber mäßigsit ‘preiien merzlog u, 
u ichs neuen Methoden. Ber 
harinidi — 
hör — rt de 
108 bi . Brillen 
n 1 frei. 
coln Move. .., Stunden: 
3 Uhr Abende. Sonns 


Rlın 


Babe mi 6 dur 18 praftiiher Arzt ‚jt niedergelaffen 


DR. KOEHLER, 


Früher Affiitenzarzt an der gl. Charite zu —J 
Frauen- und Kinderkraukheiten Spezialität. 
404 Elybourn Abpenne. — Telephon North 520, 

echitunden: Bis U Us Morgens, von 1 bis 3 


ubr Nam. und don 7 di > 8 8 Uhr abs, Zymaim,tgjo 


Dr. . KUEHN, 
her Aifiitenze Arzt in Berlin). 
tur Haut: uno Beihlchtd:Frank 
Strifturen mit Glettrizizät geheilt. 


Oifice: 78 Staie Str., Room 9--Spredhftunden: 
- 12 1-5. 6-3: Sountaas IL. nond, 108.0 bo» 


Ari 
Spezial⸗Arz 


5 
ß eill Eid [el ul ie 
eilt ide 
2. alle 
\ Kraukhei⸗ 
= und unnatürlicde Entleerung der Garn: Organe, 
Beide Gefchledter. Doile Anweiiungen mm — 
Vertauft von E V Stabl S 
o. oder nach Empfang de3 Preries per E:orei ı ver 
Adrefie: E L. Stahl Drug Company, 
Van BDuren Strape und 5. Zivenue, Chirasd, 
Slinvis. __ -25ubäiil 


Es 


e — ‚Jensen Bros, 
TESTING u FREE Mirwaukeo Av 
Optiker und Juweliere, 


Sa? vellftindigite optiihe Departentent mit nee 
fer &i ig für das Unterjuchen der Yugen, 
Eure Ssu,en foltchires umt ri: 


r Diieh, jadido,9mm 
D Borseh , 


A Comp. S n. = 
Genaue Unterfuhung von Yugen und 


Optiker. E. ADAMS STR. 
a 
doa Gläiern für alle Mängel der Gehtraft. een 
uns bezüglıh Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams Sin 


gegennder der RoftsDffice 


* N. WA 
9 E — 


O Deutfber Sprite, 


Brilen und Augenglüäfer celıe Spezial 
5Hda18, Kameras u. »loivaranhı. Material 





EEE 


zen 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave. 


> bedrudte Organ: 


dies, in den neueften 


Irgandies,. true 


—— für 150 die Yard ** it, “Ai 
E 


n Reitern, 
Grtra Qualität — 


Mitt 
ber Null, 
7e 


Weißer Auf. | Ken, 


mwertb 18c per Yard . 
36ðll. 
in Schwarz oder 
e 


Aleiderfloff?. 


Kalk: 
ben 
werth pr zu 25c per Yard, 
für 


Damen Schuhe, 3:78 


zn, 5 
Leder, kleine Nummern, für" 5% 


Subfarbige Ehnürihube für 
id Obertheile, oder tanch 
Veiting Glotb Obertbeile, werth 
$1.50 per Paar, für... 

oder 


Kinder-Schubr. 
Mädchen und „Yittle Gents‘ — uhe für 
bis 3u 14, er ’ 69 


$1.00 per Paar... 


Jnaben-Schu. an ii 


Stnaben, 





San men, ganze 


1.00 


Yo — 
Schnür 





mit Gummi Baar 


coblen, 


Männer: — u 
"Te 


Ber, alle Größen, 
ür 


Männer. Neberhofen. 


[ ze 
Männer, mit Schürze und 
Suspenders 


Größen . A 23€ 
Männer: Anler; ug. Er ni 


moden ur * 
Unterhoſen für Männer, 


und mit Perlm ——— "de 


—— 3%, für . 
&: san zwo llene 


Rnahen⸗ — Rasen 


— — 2c, 


Taſſen und Antertafen. 


Weibe Porzellan Tafien und Unter: 
tafien, immer jür Sc per Paar 
verfauft, für... . 


Jardinieres. 


_berlauft, für . 
aus a nitirten 


Wafer- Si ui A. : 
| m alt, "ige 


nem Glas, immer für 35c — 5 
8zöllige gläſerne 
rrr 


a aue 


alle 


Eilf-taped 








Jardiniers, im: 


id nu 


Fanc 
n ter si 





Mittwoh nur .. 


Jerry Bonß. : 


10c wertb, für 


Shirling. 


se enite offe, {mer er Shi rtin 
Gheviot und Drill 
Rauch und Waſſer 


10c bis 1 eefomust E aid 5e 
j > Ertra fe — 
Fighens "5 








6 rtra — — Ei fing. 
Streifen Jean Ho⸗ 





Mc die Yard . 
e Gingtams, 
tegulärer 35 Werth 


Gute Kleider Gi nahe, Ye püb ide 
Be iwertb Tc die 


Mist: 


Be. > 


40 Zoll breiter qute Qualität 


ger Muslin pi 
\c 


rn ‘ Te die 


36 30 u breite © Werca ile,, die beite 


Percate. * En. "Ge 


10: Sorte — 
ber Yard. . 
Ertra feine — ic 





ta a 
Cheviol. fra Else, Be ganze 3 


Spihen. gardinen.“ 


nen Netting, prachtvolle neue Ent: 
würfe, gute Knopfloch-Kante, 
wertb 30 ver Yard. . 
von 


W „ 
app: (5. Percale gemacht, niedlich m. 


Braid und Ruffles beſetzt, dolle 33 Vds. weit, 


Stirt perfett pafiend, ale Größen 98c 


--: —— ah — 
Gebügelte ( Stfirt rt Maifts- 


‚Shirt Wr Wails. | für Damen, hitbiche 


Streifen und Plaids, 
volle Front und plaited 





zoll breites 
ki ne — alität 
pitzen-Gar di⸗ 


17c 


amen, aus 





Wrappers für D 
tra guter Sualität 


Nüd den, Man: 
fchetten und feite Kragen, alle Gröken, 
98e wertb, für 

Seidene Shirt Waitts fürDamen, 
alle Farben und — 

wertb 85.50, | 85.50, für — 


Capes voll beſetzt 


Chiffon, Band, Verleu und 
Schnallen, mit Seide —— 
8.50 werth, für... > 


Scipene Cape: für Damen, 
Srosgrain: Seide gemacht, 


aus 
pracht⸗ 


3.48 


Groceries. 


Beſter deutſcher Handkäſe, 5 für 
Pete Farmer Qutter, in Krügen, 
Beiter Breatfaft Bacon, per Bund . . . 7 
Reiner Frucht⸗ Jelly, in Krügen 
Beite Electric Seifen-Chips, 4 Pfd. für 10e 
ancy Bourbon Santos- Kaffee, ver Pid. * 
anch grobe Meflina-gitronen, per Dug. . 12e 
eutſche ſüße Ghotolade, per Stüd ... . 5e 
Spezialitäten. 
Bon 8:30 bis 9:30 Vormittags. 
265 ganzwollene Broadclotb Nadets für Fin: 
der, alle Farben und Größen, bejegt mit weihet 
Soutache um den Kragen und Aermeln 
—9 
69e 


Am, wertb $2.00, 
ür 
Bon 9:00 Bis 10:00 Bormittags. 
2700 Yard belle Ehirtin t3, 21 
per Yard ER 5 „226 
Bon 2:00 Bid 3:00 Nahmittags. 


Dud und Craih-Kleider-Stirt3 für Damen, in 
Streifen, Karrirungen und Plaids, perieft ges 
macht und ausgeitattet, alle Größen, perfett 


d, * th, 
gutem, * 5 — —X 


12c 


Epiten-Etrob: Am. Stroh: 


Yupwaaren. ' 


bite Shapes f. 
Damen ‚für . 


Straiw Braid, per Yard 


Die Sonne als Branditifter. 


Sn einem Haufe in Chriftiania er- 
eignete ich ein merfwürdiger Vorfall, 
ber befannt zu werden verdient. Einige 
Samilienmitglieder fahen Nachmittags 
um ben Kaffeetijch, als plöglich eines 
Dabon auf einen leichten Raud auf: 


Be merkſam wurde, der von einem anderen 


im Zimmer befindlichen Tiſche aufſtieg. 
Als man nach der Urſache ſuchte, ſtellte 


ſ heraus, daß die Sonnenſtrahlen 


durch eine Waſſerkaraffe geſammelt, 


— den darunier ſtehenden Papierteller ent— 


zündet und ein großes Loch hineinge- 
brannt hatten. Wäre Niemand zuge- 
gen gewefen, jo hätte jih der Brand 
leiööt weiter verbreiten fünnen, zumal 
unmittelbar neben bem Teller eine 


Zundholzſchachtel lag. 


— — — 
Was ein Häfchen werden will... 


— „Du barfjt aber niht der Mama 


Elschen, daß wir denLieutenant 
n haben.” — „Aber, Fräulein, 
beruht boch auf Gegenjeitigfeit.“ 
Bon der Schmiere.— Schaufpie- 
„Stau Direktor, heute Abend fol- 

ben Tell jpielen — — !" 
orin „Na, und... . .?‘— Schau: 
3 De = Direktor drüben im 
den Geßlerhut auf und 

ju hergeben“ 


Ein Geipräh mit einem 
Samovaner. 

Auf Samoa hat fich längere Zeit zu 
Forfhungszweden ein junger Berliner 
Gelehrter, Dr. Benedilt Friedländer, 
der ſich namentlich durch zoologiſche 
und geologiſche Arbeiten einen Namen 
gemacht hat, aufgehalten. Seine Ein— 
drücke über Polyneſien, insbeſondere 
die Samoagruppe, veröffentlicht er ſo— 
eben in „Weſtermann's Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften“. Er erzählt 
u. A.: „Wer auf den Inſeln auch nur 
einige Zeit gelebt hat, findet leicht Be— 
kannte unter den zwiſchen den Tonga— 
und den Samoa-Inſeln hin- und her— 
reiſenden Polyneſiern. Und wer eine 
der Sprachen einigermaßen verſteht, 
vielleicht auch bekannt iſt als Weißer, 
der nicht zu Handelszwecken reiſt, der 
hat Gelegenheit zu ſehr lehrreichen Un— 
terhaltungen. Was beſſer ſei, Sa— 
moa oder Tonga? frage ich einen Sa— 
moaner, der lange auf Tonga gelebt 
hat. „Was für eine Frage! Auf Tonga 
iſt das Waſſer mitunter geradezu rar, 
an den meiſten Orten das ganze Jahr 
ſo ſelten, daß es an Barzgelegenbeit 
fehlt.“ Der Samoaner fühlt ſich näm— 
lich ſehr unglücklich, wenn er ſein täg— 
liches Bad nicht bekommt. „Und die 
Eſſerei der Tonganer! Die Leute kön— 
nen ja nicht kochen! Und wie viel ſch 
ner iſt nicht Samoa mit ſeinen bewal— 
deten ar als die flachen Korallen= 
infeln des Tonga= Archipels! !“ — War: 
um er gereiſt ſel! — „Ja, aus mehre— 
ren Gründen; um ſich die Welt anzu— 
ſehen.“ Deren wichtigſte Stücke ſind 
nämlich nach Inſulanerauffaſſung das 
ſchöne, heitere und verfeinerte Samoa 
das fabelhafte, große, romantiſch 
wilde, aber auch barbariſche Fidſchi 
ſowie das kriegeriſche, politiſch benei— 
denswerthe und auch ſonſt zZiviliſirte 
aber von der Natur ſtiefmütterlich be— 
handelte 
doch geſchmackloſere Tonga. 
ſchi kennt der Mann; 
doch das Beſte. 
Die Tongahäuſer 
Schweineſtälle; 


und in vielen Beziehungen 
Auch Fid- 
aber Sanıoa ift 
Bor Allem die Häufer! 
find ja Die 
e3 gibt dort fogar 
slöhe, oder mörtlicher ausgedrücdt 
„Springläufe”; denn der Polnnefier 
geht von Der Laus als dem populären 
und auch weniger unnennbaren Thiere 
aus, umgekehrt wie wir. Fragt man 
umgekehrt einen Tonganer, ſo wird er 
zwar oft auch zugeſtehen, daß Samoa 
von Natur beſſer ſei; über Häuſer und 
Kochkunſt wird er ſich ausſchweigen 
aber auf die kindiſche Thorheit der 
Samoaner ſchelten, die einander ſo oft 
ſelbſt bekriegten; auf die Regierung der 
fremden Konſuln, denen gegenüber der 
König von Samoa, der nicht einmal 
von allen Eingeborenen ſelbſt anerkannt 
ſei, ſo gut wie machtlos ſei. „Das 
Alles“, werfe ich ein, „iſt ja richtig; 
aber verdankt ihr Tonganer euer politi— 
ſchesGlück nicht zwei Leuten, dem alten 
König Georg Gubou Etaha und dem 
Herrn Baker? Seht ihr denn nicht ein, 
daß man die Samoaner eigentlich mehr 
bemitleiden als ſich über ſie luſtig ma— 
chen ſollte? Womit haben die weißen 
Intriguen inSamoa angefangen? Doch 
wohl damit, daß die Samoaner vor 
langer Zeit, als ſie noch ganz unwiſſend 
waren und von der Welt und den Wei— 
ßen gar nichts wußten, ſehr thörichter— 
weiſe Stücke von ihrem Lande verkauft 
haben.“ — „Ja, das iſt richtig“, gibt 
der Inſulaner zu, „in Tonga haben 
die Weißen keinen Landbeſitz. Mau— 
mau, Samoa”, d. h. ſchade umSamoa! 
— „Hebrigens“, ‚füge ich hinzu, „eines 
it do auch in Samoa  beifer als in 
Be Die Samoaner haben viel 
mebr von ihren Sitten und Gebräucen 
bewahrt al3 die Tonganer. Bei denen 
ift e8 ja eine Itrafbare Handlung, wenn 
fih Jemand mit bloßem SOberförper 
ſehen läßt. —, Ja“, ſagt meinFreund, 
„das iſt allerdings eine Dummheit. Wir 
wiſſen ſehr wohl, daß die europäiſche 
Kleidung unſerem Körper ſchädlich iſt.“ 
— „Warum aber haltet ihr denn das 
dumme Geſetz aufrecht?“ — „Das thun 
nicht wir, das thun die oberſten Häupt— 
linge in unſerer Regierung; die wollen, 
daß alles Mögliche ziviliſirt ſei.“ 
gg Samoa fteht e& nicht fo gut mie 
mit Tonga, aber auch nicht To ara wie 
mit Fidfchi“, faae ih. — „E3 ift nicht 
lange her, daß die Fidpfchianer Men- 
fchen fraßen“, meint der Yonganer; „es 
find das eigentlih Schwarze... .." — 
„Aber auch Menfchen“, ermiderte ich; 
„und von der enalifhen Regierung 
werden jie mie Sklaven gehalten.” — 
„So! du bift ein Deutfcher, höre ich; 
wie viele Jahre Iebtejt du in Samoa?“ 
— Meine Bemerkung über England 
bat Miktrauen hervorgerufen. Wahr- 
Tcheinlich werde ich jebt berichten, mie 
gut e8 den Samoanern unter deutfcher 
Hertichaft gehen mürbe. „Sch war 
bisher nur wenige Monate in Samoa.“ 
— „Aue (Ausruf de3 Erftaunens), wie 
ift das möglich, daß du ſamoaniſch re— 
det?” — „Nun, weil ich die Samoaner 
gern habe, viel mit ihnen und menig 
mit den Weißen lebte und aud) ein Buch 
* über die ſamoaniſche Sprache“. 
— „Du ſprichſt wie einer, der Jahre 
lang in Samoa lebte.“ — „So! Aber 
bedenke, daß ich kein Kattunverkäufer 
und Koprafäufer, fein Handelsmann 
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RHEUMATISMUS, 


RALGIA und achnliche Leiden ? 
ne u Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 
DR Rıc beruehmte, 


R. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts Besseres I 
Furscht mit Schu arke ‚Anker.’ 
®, Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


„31,801 GOLD Di. MEDAILLEN. 
Eigene Glashuetten, 
2 & 500, — u. rocommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ape.; Pair 
Yan Schaack & Sons, 138—140 "Lat 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Safe, 


get. Chicago, Ill. 4 $%, 
BD 


bin.” — Bob treibft du denn in Sa= 
moa und den anderen nfeln?“ — 
perfuche, ihm, fo gut e geht, den med 
meiner Reife far zu machen. „Kennt= 
niſſe ſammeln“ — ein anderer Polyne⸗— 
ſier meinte, gelegentlich derſelben häufi— 
gen Frage und Antwort, daher fämen 
auch die vielen Künjte der en Die 
fehen fich eben Alles an. — „Deine Res 
gierung bezahlt Dich mob?“ " 


Will die Maſchinen beſteuern. 

Die Beſteuerung der Maſchinenkraft 
zum Beſten der Arbeiter in Frankreich 
verlangt ein von dem Abgeordneten 
Coutant in der Kammer eingebrachter 
Antrag. Der ſozialiſtiſche Antragſtel— 
ler geht keineswegs von dem Gedanken 
aus, daß der Mafchinenbetrieb an fi) 
eine Verdrängung der Handarbeit und 
damit einen abjoluten Nachtheil für 
die arbeitenden Alaflen mit Sich bringe. 
Die Vortheile, welche aus der Anwen 
dung der Kraftmafchinen erwacfen, 
feien bisher jedoch in erfter Linie dem 
Kapital zugefommen, während fie für 
den Cohnarbeiter die Gefahr der Yr= 
beitslofigfeit und der \npaltdität bes 
beutend vergrößerten. Dieje jhädli- 
hen Wirkungen fünnen — nad den 
Motiven des Antrages—dadurd aus 
geglichen werben, daß man aus ber 
jteuerung der Mafchinenfraft die Yilits 
tel für die Gründung von nation: * 
Kaſſen für Arbeitsloſen- und Alters 
verſorgung beſchafft. Coutanieſchl 3 
eine Taxe von fünf Franken für die 
Pferdekraft vor, welche von allen in 
Transport oder Induſtrie verwendeten 
Dampfmaſchinen, hydrauliſchen An— 
ſtalten, Gas- und Petroleummotoren 
erhoben werden ſoll. 

Als ein Syſtem für gewiſſe Strö— 
mungen mag man den Vorſchlag gel— 
ten laſſen. Es verräth indeſſen eine 
große Naivität, wenn der ſozialiſtiſche 
Antragſteller dieſe Maſchinenbeſteue— 
rung für ausreichend zur Begründung 
von Altersverſorgungskaſſen und von 
Verſicherungskaſſen gegenArbeitsloſig— 
keit hält. 

— — — — 
Wann Gaſe ſieden. 


Ueber den Siedepunkt der verſchiede— 
nen Gaſe gibt die Londoner Zeitſchrift 
„Engineering“ eine Zuſammenſtellung, 
die die weſentlichſten Stoffe umfaßt, 
ſoweit ihr Siedepunkt unter dem Ge— 
frierpunkt liegt. In der gegenwärtigen 
Zeit, wo die Verflüſſigung der Gaſe 
eine ſo unerwartete Bedeutung für 
Wiſſenſchaft und Praxis gewonnen hat, 
iſt es auch für den Nichtfachmann zu 
einer wohlbekannten Thatſache gewor— 
den, daß der ſogenannte Aggregatzu— 
ſtand eines Stoffes etwasWandelbares 
iſt und daß es von dem Einfluß der 
Temperatur und des Druckes abhängt, 
ob ſich ein Stoff im feſten, im flüſſigen 
oder im gasförmigen Zuſtande befindet. 
Vom Waſſer iſt dieſe Wandlung (Eis, 
Waſſer, Dampf) dem Menſchen ſeit je— 
her vertraut, von einer großen Zahl an— 
derer Körper jedoch hat man einen der— 
artigen Wechſel erſt in jüngſter Zeit 
nachgewieſen. Es gibt nämlich recht 
viele Stoffe, die bei gewöhnlichen Tem— 
peraturen und bei dem normalen Luft— 
druck ſtets nur gasförmig vorhanden 
ſind, aber auch dieſe laſſen ſich ſämmt— 
lich durch Anwendung geeigneter Appa— 
rate mindeſtens verflüſſigen, wenn nicht 
verfeſtigen. Der Waſſerſtoff hat einer 
ſolchen Behandlung am längſten wider— 
ſtanden und iſt erſt vor etwa einem 
Jahre zum erſten Mal ebenfalls zur 
Verflüſſigung RE tmorden. Dazu 
bedarf es der Erzeugung ganz außeror= 
dentlich niedriger Temperaturen, wäh 
rend andere Gafe fchon bei recht gerin= 
ger Kälte flüjftig merden. Folgende 
furze Liite wird uns darüber belehren: 
Schmefelige Säure geht bei — 10 Gr. 
Eelfius aus dem flüffigen in den gaſi— 
gen Zuftand über,Chlor verflüffigt fid) 
bet —33, Ammoniaf bei —38, Schme- 
felmaflerftoff bei —62, Kohlenfäure bei 
—78,Salpeterfäure bei —88, AWethylen 
bei —102, Sceidewajler bei —153, 
Sumpfgas bei —164, Sauerstoff bei 
— 183, Argon bet —187, Kohlenory) 
bet —190, Luft bet —192, Stigitoff 
bet —195 und endlih Wafferftoff bei 
— 233 Grad Eeljius. 


a 
Be— 


Die Riefenthürme im Dienite Mar: 
conis. 


In dem Wembley- Part in London 
baut man an einem WRiefenthurm, der 
den Eiffeltburm audftechen follte, dem 
man aber jeßt die praftifche Bejtim- 
mung geben will, al3 Zeitungsmaft für 
eine drabtlofe telegraphifche Verbin— 
dung zwifchen Kondon und Paris zu 
dienen. Die beiden höchiten Thürme 
der Welt würden dann die Träger der 
MWellentelegraphie zmiichen den „zwei 
Städten“ werden. Daß vorläufig zu 
den Verfuchen mit der Marconifchen 
Ielegraphie der Yoreland-Leuchtthurm 
als Leitunggmaft auf der enalijchen 
Seite auserſehen wurde, liegt nur an 
dem unfertigen Zuſtande desLondoner 
Rieſenthurmes. Der Londoner Elektri— 
cian, der dieſeNachricht bringt, iſt übri— 
gens dem Wembleythurm wenig hold, 
denn er gibt ihm eine arge Entſtellung 
der ſonſt maleriſchen Landſchaft im 
Nordweſten von London ſchuld und be— 
grüßt auch die jetzt beabſichtigte Ver— 
wendung des Bauwerkes zu Nutz und 
Frommen des techniſchen Fortſchritts 
mit dem draftifchen Ausdrud: „Eiffel- 
thürme für Marconi-Gtationen zu 
bauen, ift ebenfo närrifch, als ein Haus 
abzubrennen, um Gchmeinefleifh zu 
braten.“ Webrigens fpricht man fchon 
bon der Errichtung eines 300 Meter 
hohen Leitungsmaftes, um auch den 
Atlantifchen Ozean zmwifchen London 
und New York dur; die Telegraphie 
ver eleftrifchen Wellen zu überbrüden, 
und der „Electrician“ läßt fich bereits 
einen Stoßfeufzer vernehmen, daß man 
doc) dazu nicht wieder einen Riefen- 
thurm von gleicher Höhe bauen möchte. 
Es ift für die neueften Erfolge ver 
drabtlofen Telegraphie bezeichnend, 
Bl bon ben Se ——— der 

n einer derartigen Ver indung 

n England und 


und Nosd-Umerita 


‚ madten fon 
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io behandelt wird, als ob er In nicht zu 
ferner Yufunft bermirflicht merben 
könnte. Mit einem Urtbeil- über 


die Verfuche mit dem Eiffelthurm als 


„Narconi-Station“ abgefchloffen fein 
werden. 
—— —— — 


Eine Bohne in den Luftwegen. 


Eine merkwürdige Krankheitsge— 
ſchichte von einem ‚fünf jährigen Mäbd- 
chen erzählt Dr. ' 
Deutfchen Beitjchrift für Chirurgie. 
Die Kleine hatte eine Bohne im Munde, 


als jie plöglich einen tiefen Uthemzug | 


that. Die Bohne glitt in den ftehl- 
fopf, das Kind befam einen Erfti- 
Aunasanfall, mußte fiark hujten, ohne 
daß die Bohne zum Vorfchein kam, 
und da fich die fchweren Anfälle wäh- 


rend ber nüdhjiten Zivei Tage in gerades | 


zu beängjtigender Weife wiederholten, 


jo mußte de Der — — gemacht | 
Die gefährlichen Erfcheinuns | 


werden. 
gen ſchwanden auch zunächſt; aber be— 
reits zwei Tage darauf traten wie— 
derum die bedrohlichſten Erſtickungs— 
anfälle auf. Der Arzt ging nun raſch 
mit einer ſilbernen Sonde von der 
Operationswunde aus in derLuftröhre 
nach abwärts und ſtieß plötzlich auf die 
Bohne; indeſſen kaum berührt, ver— 
ſchwand ſie wieder, und mit einem Ma— 
le begann die kleine Patientin ruhiger 
zu athmen. Die Bohne mußte alſo die 
ganze Luftröhre paſſirt und noch weiter 
nach abwärts in einen der beiden enge— 
ren Luftkanäle (Bronchen) geglitten 
ſein, von denen der eine in die rechte, 
der andere in die linke Lunge führt. 
Dr. Havemann konnte nun feſtſtellen, 
daß die Bohne gleich unterhalb der Ga— 
belungsſtelle der Luftröhre im rechten 
Bronchus ſteckte, daß ſie aber gelegent— 
lich daraus hervoragte und dann auch 
den linken Bronchus verſperte. Die 
doppelſeitige Verlegung der Athmungs— 
wege verurſachte dann jene gefährlichen 
Erſtickungsanfälle, auch nach Vornah— 
me des Luftröhrenſchnitts. Mit der 
Sonde ließ ſich nun die Bohne ſo ver— 
ſchieben, daß wenigſtes der linke Bron— 
chus frei wurde, und dies übte bie ge= 
rau geichulte Schmweiter jo lange, bi3 
Dr. Havemann fich ein entfprechend ge— 
formtes Jnjtrument, einen langgeltiel- 
ten Löffel hatte anfertigen laflen. Mit 
feiner Site gelang Schließlich die Ent= 
fernung de3 corpus delicti in der 
Nacht des fünften Krankheitstages. 
— — — 
Der Nutzen der Statiſtik. 

Leute, welche noch immer mit hart— 
näckiger Boshaftigkeit den großen Nu— 
tzen der Statiſtik leugnen und beſon— 
ders die vielen Experimente mit Zah— 
len banauſiſch für Spielereien erklä— 
ren, dürften durch die großartigen 
„Erfolge“ nachſtehender Statiſtik eines 
Engländers endlich in ſich gehen und 
eines Beſſeren belehrt werden. Der 
gute Mann hat nämlich mit wirklich 
löblichem Eifer zunächſt ausgerechnet, 
daß er im verfloffenen Jahre 11,800,- 
000 Morte aejproden und 1200 — 
Dhrpfeifen ausgetheilt hat! Die zuleht 
erwähnten Zahlen haben vom Stand» 
punfte der Statiftif infofern eine gro= 
Be Bedeutung, als jte den Beweis dafür 
bringen, daß diefe Muöfelfraft, melche 
zum Austheilen der „Höflichkeitäbe= 
meije” nothmwendig war, zufammenge= 
nomnen im Stande wäre, eine Ma= 
fchine von mittlerer Größe aufzuheben. 
Derjelbe Engländer bereichert die Wif- 
fenfchaft um meitere hochintereflante 
Daten. Er hat nämlich herausgerech- 
net, daß er in einem Jahre 94 Millio- 
nen 600,000 Dal die Augen auf und 
zugemadt hat. Das Refultat Diefer 
Zahlen zeigt und, mas doch für die 
Menichheit gewiß millensmwerth zu fein 
ſcheint, daß dieſe kleinen Kraftanſtren— 
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Möglichkeit der Ausführung wird man | 
jedod) bejjer jo Tange zurüdhalten, bis | 
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Bruchbänder. 








bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


— 


Brudbänder jeder Sorte fehr Billig. | 


| "SCHROEDERS 


Ba A CT MILWAUKEE AVE. 
TLELITITTEITE 


Churnt- BORN. 


Die Aufmerfiamteit der Träger von Brud) 
bändern wird gelenft auf Ane große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Yeder überzogener Bruchbänder 


zu feltenen Preifen. 


* Privatzimmer zum Anpasjien haben wir im vierten Stof eim: geriet (erreichs 
Kunden können da jich jelbit nad WRunich die % 
Wir haben das größte Yager Bruchbänder der Weitjeite. 


Jruchbänder ans 





nad 


der 


alten 


>» Rajüte und Zwiichended, 


Billige Tahrpreife nad und von Europa. 
Spgialität: Deutsche Sparbank 


—— Seldſendungen. n 
BIT Erbihaften Twist Sorans saaranssnaitt 
Vollmachten —A notariell und kdonſulariſch beſorgt. 
BE Militärfahen WE Pet ins Austand. 


Konfultstionen frei. 


Lifte verfhollener Erben. 


Deutiches Konſular⸗-und Rechtsbureau: 
J. V. Couſulent K. W. KEMPF, 84La Salle Str. 


Sonntags offen von So bis 13 Uhr. 


TFinanzielles. 


— — — 


31 die Woche. 


So viel könnt Ihr ſparen. Fangt 
jetzt mit einem Dollar an und holt Euch 
ein Sparbuch. Zinſen zu 3 Prozent 
werden Euch weiterhelfen. Das Reſul— 
tat wird Euch in Erſtaunen ſetzen. 


ROYAL 


TRUST GGMPARY 


Royal Insurance Building, 
169 Zadion Str. 


1cper Tag für Privat-Zicherheit3-Käften! 


Royal Safety Deposit Vault, 
169 Jadijon Strafe, dija bi 


\ . 
v 
&Geld bereit 
zum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 
Bau:Darlehen 
von Süd Chicago bı8 Lake Foreit. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad der Sicherheit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
1 Hypotheken zum Beetant. 





gungen auf einmal vereint ein Gewicht | 


bon 25 Pfund heben fonnten. Der 
jpleenige Engländer demonjtrirt jo- 
dann, daß ein Zigarettenraucher in ei= 
nem Nahre 70,000 Streichhölzer ver— 
braudt und dah ein Menfch, welcher 
täglich einiae Kilometer fpazieren geht, 
Tchließlich am Ende eines Jahres von 
London nad Konſtantinopel gewan— 
dert jein würde! — Und da leugne noch) 
Einer den Nuten der Statiftik! 
— — 

— Annonce. — Drei flinke Schrei— 
ber werden zum Abſchreiben meiner 
Zeugniſſe auf einige Tage geſucht. — 
Amalie Maier, Köchin. 

— Einfach. — Gutsfrau: „Was, 
Jochen, der Deckel von der Milchkanne 
fehlt ſchon acht Tage? Was haſt Du 
denn da beim Hineinfahren gemacht, 
damit Dir die Milch nicht überge— 
ſchwappt it" — Jochen: „Nu, and’ 
Frau, —— g'ſatzt hoab i mi Em 


Finanzieles. 


GREENEBAUM 


SONS, BanKers, 


geld zu — 


verleihen =" 
GRBENERBÄUM SONS 


BANKERS, 49,6mfaddion 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 


% Geld 


zu verleihen en gutes Grundeigenthum von doppel« 
tem Werthe. Vauanleihen, Prompte Bedienung. 


WM. F. LÜBEKE, 
172 Baihinston Str. 


| Srundeigenthbum im allen ges 
| münichten Beträgen zu den 
niedrigſten jetzt herrſchenden 


fon,di,do,Imo 





Samuel Zuckerman Jr., 
Deutſcher Rechtsanwalt und? est. 
zi 400, ASHLAND 
Nord Dit- cr eh und — — 
ur Bet Rath und Austünfte aogen. Boll 
5 m Maerz: iotrafe heut 
nu jeder S 
He Bffe : 
Reine — 


Wir haben Geld an Hand | 
zum Berleiben auf Chicago | 


RUBENS. DUPUT & FISCHER, 


1220 —108 Ya Gare Bir. Redtoanmälle. 


BE Umzug! WE 
Adoiph Pike & Co,, 


Arundeigentfums- u. Hopoffiekien-gefchü 


bisher Staatszeitungs-Gebaude, jetzt 
Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 
Zimmer 627—628. apr22,im,tg,fo 


E. GC. Pauling, 
| I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


Mathias Schmitz. Nicholas J. Schmitz. 


Mathias Schmitz & Son., 


Kand- un Heldgelchäll 


271 OST NORTH AVE. 


‚Geld zu verleihen auf Grundeigenthum.. 
Feuerverfiherung in allen beiten Gompanien, 
2ZTapim 


= — Reinigen und Putzen von 


Bar = 
Drain Boards, 


tun, Zint, Mefling, Kupfer nu» 

üchen: und plattirten @eräthen, 
Sias, Solj, Marmor, Borzchas u. j.iw. 
Derkanft im allen Apotbefen zu25c 1 Pid.-Bo 

Chicago Office: 1Onod. doffi 


119 OH Madifon St., Zimmer 9. 


Shußverein der Haushefker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch Terwilliger, 232 W. Division Str, 
Offices: | M. Weiss, 614 Racine Ave. 


os 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Große Erfurfion nach Deutſchland 


mit dem rühmlichit befannten 


Doppel-Schrauben - Dampfer 


der Holland-AmerifasLine 


Rotterdam, 


von New Y)orf am 10. Juni, 


Meberfahrts-Preis nur $27.00. 


Diele Erkurfion findet wie in früheren Jahren uns 
ter Leitung meiner Ungeftellten ftatt. 


Nadı wie vor billige Ueberfahrtspreiſe nad 
und von allen europäifchen Safenplägen. 


Extra billig ! 


Gifte und zweite Kaiüte nah a 
Plägen. Jest ift die geit Refervatic onen zu 
machen, da die Preije baldigit wieder fteigen Wwanen. 
Wer billig kaufen will, kaufe jetzt. 


Vollmachten, Reiſepäſſe, 


und ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Konjulariihe Beglaubigungen eingebolt. 


Hrbschaften 


und jonjtige Gelder eingezogen durch den erfahrenen 
deutichen Notar &harles Bed. 


Konjultationen— mündlich oder jchriftliih— frei. 
Man beadte: ddiaio 


S2BLASALLESTR. 


Dffice aud Sonntag Vormittags offen. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dDurd 


Ronful 9. Elauffenius. 
Br Srbichaiten 
Vollmachten mE 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 pen haben mir über 


RE 20,600 Eihlcjaften 


tegulirt und eingezogen, — Borichüfle gewährt. 
Herausgeber der „Bermißte Erben-Kiite“, nach amts 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


ei uropä ziſchen 


Wechſel. Poſtzahlungen. Freudes Geld. — 


General-⸗Agenten des 


Morddeutfdien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-⸗, 


Nolatiufts⸗ und Aechtsbüreau, 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags affen vn 9—12 Uhr. 
dbia,jon 


Cie Gle Transatlantique 


Tichet DOffices, 232 Clark Strage und Huditorium, 


Branzöfiihe Dampfer:Linic. 


Ale Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäßig | 


in eıner Woche. 
Echnelle und bequeme Lınie nah Sübb — ” —* 
der Schweiz. 1j11j 


71 DBARBORN STR. 


Maurice W. Kozminskl. —— —— 


Weare zu 
Commission 
Company, 


Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 


ans, di,6m 


Straus & Schram, "* 


136 und 138 W. Madison Sir. 
Bir führen ein vollfländiges Bager von 


Möbeln, Beppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Bode 
oder 84 per Monat ohue Zinfen auf Notem 
verfaufen. Gin Bein wizb Euch über» 
zeugen, dei umjere Breije je miebrig als bis 
nieorigfien find. apeilj 


Freies Auskunfts-Bureau. 


— 





sort Worth, Dallas, Galveiton.. 
| £ 


| lich au — TEN: 





| Waih’ton, Balt., Phbil. N. Di . 


kei: 
— 


| J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Courthouſe. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampferfahrten von Kew Hort: 
enftag, 2. Mai 


0. 
itaa, 6 
ienftag, 9. Vlai 


HNANMIH: ze ) 


2/and” 


Mittwoh, 10. Mai, „Frie nah An en. 
Adjahrt von Chicago 2 Tage — 


Vollm achten ' notariel und 


fonfulariich. 


er Erbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunft gratis 


Teſtamente, Abſtrakte, Benfionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden augefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARKR STR 


ice Stunden bis 6 Uhr Abd8. Eonntag 


' Tödtet 
5 Wanzen, Schwaben, 
I Ratten und Mäufe. 


Gebraudıt 


STEIRI ELECTRIC PASTE 


Leicht angewandt, beite Reiultate. Ratten 
freiien e3 und frepiren außerhalb des Hauies. 
E83 it garantirt. Zu verfaufen bei Apothefer 
und Girocers Ze die Schadhtel. 


Stearns Electric Paste Go., 


CHICAGO, ILL. 4apddiasm 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäne. 


Weit Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellaüge täglich zwiichen Ehi tago u. 
Et. Louis nad New York und Boſton, via Waba 
Eiienbabn und Nidel-Plate-Bahn mit eteganten Ge 
und Buffet Schlafwagen dur. ohne Wageniweiiel, 

Hüge geben ab von Ebicago wie folgt: 

Tia Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtgs3. Ankunft in New York 3:30NKm, 


Abfahrt 11:30Mtad. , Ohero York 1:0 Pirat. 
a . a — 


— 


New VYork 750 Migs. 
» ’ Boiton 10:20 Abds. 
Bia Nittel Blate 
Abf. 10.20 Vorm. Unknuft in New York 3:00 Nadın. 


Rofton 4:50 Nachm. 
Ubf. 10:10 Abds. 


„New Dort 7:50 — 
Boſton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
Dia Wabafh. 
ud. 9:10 Borm. Wnkunft ın New York 8:30 N tadhıı Me 
> Boſton 700 Ab 
ubf. 8:40 Abds. = „ New Dort 7:50 Mr 1 
* Boiton 1: Nora, 
Wegen weiterer Gingelhei ten, Raten, Ehiafwagene 
Pag, * ! F ſprecht vor oder ſchreibt an 
.Vambert, General⸗Paſſagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave. New York 
J. J. MeGarthn, Gen. Weitern Pailagier-Agent, 
205 South Glart-St., Ebicago. il. 
Sohn WB. Goot, — 200 South Clark St. 
— ya 


Zuinois — Sifenbahn. 


Ude durdfahrenden Si ge verlaffen den Bentral-Bahre 
bof, 12. Str. und Row. Sie Zuge nach dem 
Eübden können (mit Auß nabıne dBe3 N. ©. Boftauges) 
ebenfalls au der 22. Str.., 39. Etr.., Hyde Barte 
und 83. Straße-Station deitienen werden. Etadte 
Kidet-Offtce, 99 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 

Abfahrt Ankunfe 

Nero Orleans & Memphis — EN "11158 

Monticello und Decatur..... "EN "115 3 

Gt. Bouid Diamond Spezial.. 1.352 

&t. Louis Daplıght Evenal... "EIN 

Springfield & Deratur.. 8. 30 N 

Sairo, Ta zug 

Springfield & Decatur.. 

New Orleans Boitzug 

Blvoutinaton & Shatsworth... 

Shicago, K Cairo Erprek 

Gilman Kankakee. 

Rockford, Dubuque, Sioux City 4 
Sioux Falls Schnellzug 3.30 NR 

Rockford Dubuque & Sioux City. Kr: = N 

Rodford Bafjagierzug N 

Rodford, Dubugue und Bnle.. 

Rockford 4 — Expre 

Dubuque & 'Rodford Erpre f 
a Samſtag Nacht nur dis Dubuque. Täglich. ITäg⸗ 

lich ausgenommen Sonntaas. 


*10. + 
,8.0D 
10.08 


Burlingtonskinie. 
Chicago», Burlington- und Ouincy-Eijenbahn. Tel. 
No. SSI1 Main. Schlafwagen und Tıdet3 im 211 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, Canal und Adanıs 
Züge Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Galesbürg r 3. 30 B 
Ottawa, Etreator und La Salle...+ 8.309 
Rocelle, Rocdford nud Forreiton..+ 8.30 B 
Yofal-Punfte, Jlinois u. Jowa ...*11.30 8 
Elinton, Moline, Rod N\3land ....+ 1.30R 
Fort Deadijon und Keofnf........." LION 
Denver. Utab, Ealıifornia ... 
Galesburg und Quincy 
Ottawa ımd Streator + 
Sterling. Rodelle und Rodford... 
Kanſas City, St. Joſeph — 


a. C. Bluffs, Nebraska 


BRBSSESESERSEN 


St. Paul und Minneavolis. 
Ct. Paul und Minneapolis... 
Kansas Eity, St. Yoieph.... Ba 
Q — — Ft. Mabifon.‘ 
ma oln, Denver ” 
Salt Kate, Da den, California 
Teadwood, Hot Springs, ©... 
"Täglich. FTäglich, ausgenommen Sonntags. 


„een en tt 1. + - 1 
— 


Anm: NO. 
Fesasan 





CHICAGO & ALToN” „UNION „nASSENGER A 

Canal ee 
Ticket "Since, 101 "Adams Ta 
*Daily. tEx.Sun. 

Pacific Vestibuled Express..... ——— 

Kansas City, Denver & Ualif: NR... | 6.0 

Kansas City, Colorado & Utah Erpress.. 

St. Louis L imited | 

St. Lonis “Palace Express 9 

St. Louis & — d unicht — 

Pe >oria L imited . 41 


Arive 


Sa-ıanım 


Jolet — — — — 
Joliet & Dwight Accommodation 


855558 
| gEZZEE: 


MONON ROUTE Dearbem Etation. 


Abgang. 
"2:58. 
2:45 9, 

8.308, 


Indianapolis u. Eincinnati.. 


Lafapette und Lonisvile.. 


| Inpianapolis u. Sincinnati.. 
| Indianapolis u. Eincinnati.. 


Indianapolis u. Einci — 
afayette Uccomodation. 

dafadette und Kouispille.. 

rn u. Eincinnati.. 


R. 
Zäglid + Sonntag ausg... Nur Sonntag. 


Baltimore & Ohio. 
Babndef: Brand —— Paſſagier · Station; Stad⸗ 
ce: 103 Clart tr. 
Mir verlangt auf 
Vimited Zügen. 
Rem + und Wajhıngton Beitie 
Suled Limited 
New York, Waihington und Pitts- 
burg Deftibuled Uımiteb 
Golumbus und Wheeling Expre 7. 
Gleveland und Nikbupg Eraneh. TOR 


Reine e 
den | “fahrt Anktunfl 
10288 2300 


33808 10.09 
ON TU 
7.008 


Shicago & Brie-@ifenbahn. 
Tietet-Offices: 
rn 42 ©. Glart, Auditorium 
EI Searborn-Station, Bollu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft, 

Marion Lotal. 


= +1.08 MEN 
’ New Port & — * ON 8.0R 
Rocefter Uccomodation.. 


otel und 


LIOR WB 
New ort, Golunidus & Horfolt ... * ON 1.358 
zöglih. + Husgenommen Sonntugs. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Me. und barrifon —— 
Cito Offtce: 116 Adams. Xelephon 2330 Mai 

Taglich. FAusgen. Sonntags. MWbjahrt Untunft 

Dinneapolis, St. Paul, Dubuaus, | rt 445B A 

KRanias City, Et. Joieph, a. EUR 
Moines, Dariballtown . *10. 

z10R 


Gocamore und Buron Local .uune* ,m.253 


NRidel Blate. — Die New Hort, GChicage un» 
&t. Bouid:@iienbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Gtr. & nahe Elark, 
Ale 2 en ab. 
Expreß.. .... ...+10.%0 


u... Er „ann... 


Unt. 
KIN 
40 





